
Charakteristische Symptome.

Die Sternchen • bezeichnen die Hauptmittel (Polychreste), welche in de?
Apotheke von 60 Mitteln enthalten sind,

^Aconitum Napellus.

Sturmhut, eine in den Alpen wild wachsende
Ranunculaeee.

niutmittel. Blutwallung, trockene, glü¬
hende Hitze, Frost und Hitze wechselnd (Fieber).
Unruhe, Angst, Herzklopfen, Aufregung. —
Folgen von Ärger mit Schreck verbunden, z. B.
Zittern danach. — Beschwerden von Erkältung, bes.
bei trockener kalter Luft, bei Ost- oder Nordostwind,
im Winter oder von Zugluft. — Erstes Mittel bei
Entzündungen aller Art, z. B. Lungenentzündung,
Gehirnentzündung, Augenentzündung, Seitenstechen
und Bruststichen. — Häutige Bräune. — Masern,
Purpurfriesel, Gelbsucht, Gerstenkorn. — Heftiges
Gliederreissen mit Zerschlagenheitsgefühl des ganzen
Korpers, nach Erkältung, mit Hitze und Frost, oder
grosser Hitze allein. Steifigkeit der Glieder, — Gicht
mit fieberhaften Zuständen. Gichtische, rheumatische
und nervöse Zahnschmerzen mit Unruhe und Angst.
Schwindel und Ohnmachtsanfälle. Kurzer,
schneller Atem. Ängstliche Erstickungsanfälle.
Asthma. Schlagfluss. — Lungenblutsturz
bei schnellem Pulse, grosser Angst und Auswurf
flüssigen Blutes nach jedem Räuspern, letzteres durch
ein kratziges oder brennendes Gefühl auf der Brust
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erregt. Kurzer, trockener oder hohler, heiserer
Husten, besonders bei Kindern, auch mit Fieber,
Erbrechen, Magendrücken, Verstopfung, Durchfall,
wässrige, auch weisse Stuhlentleerungen. Ängst¬
licher Harndrang. Unterdrückter Harnabgang.
Brauner, dunkler, feuriger und seltener Harn. —
Mutterblutfluss und Fehlgeburt mit Fieber. Nerven¬
fieber mit trockener Haut und brennender Hitze
(neben Beil., Bry. und Elms.). — Brennend heisse
Geschwulst verletzter Teile. — Unauslöschlicher
Durst. — Wecliselfieher mit vorwaltender trockener
Hitze und Durst (bei Skrophulösen: Sil.) — Schlaf¬
losigkeit wegen Ängstlichkeit, auch mit Irrereden.
Ängstliche Gemütsunruhe bis zur Geistesverwirrung
gesteigert. Aussersichsein. Grosse Befürchtungen. —
Verschlimmerung der rheumatischen, entzündlichen
Brust- und Fieber-Symptome: Abends und Nachts,
beim Aufrichten, Aufstehen, Tiefatmen, Liegen auf
der schmerzhaften Seite, bei Bewegung im Freien.
Besserung durch Ruhe und Wärme. (Die nervösen
Symptome verhalten sich umgekehrt)

Dieses Mittel muss bei allen Übeln dann
zuerst gegeben und allen anderen Mitteln
vorgezogen werden, wenn Erkältunfssfieber
vorhanden ist. Sobald Schweiss eintritt, wird
seltener gegeben oder ganz aufgehört.

Agaricus muscarius.

Fliegenpilz, ein bei uds wild wachsender, zu den
Hymenomyceen gehörigor Pilz.

Gliederreisseu, schlimmer in der Ruhe, besser
bei Bewegung (neben Rhus.). — Beschwerden,
die über Kreuz erscheinen, z. B. am rechten
Arme und am linken Beine.—Fallsucht.— Veitstanz.
— Abscheu vor allen Arbeiten. — Gefühl von Eis¬
kälte auf dem Kopfe (neben Calc. carb. und Sep.).
— Zusammenziehung der Augenlider und Verengerung
ihrer Spalte. — Fippern der Augenlider. — Arge
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Kurzsichtigkeit, auch mit Tritbsichtigkeit beider

Augen, wie durch Nebel und Flor. — Schwarze

oder braune vor den Augen schwebende
Flecke oder Mücken.

Agnua castus

Vit ex Agnus castus, Keuschbaum, Mönchspfeffor,

eine im südlichen Europa und Orient, wild
wachsende Verbenacee.

Milchmangel der Wöchnerinnen (neben Puls.).
— Chronisch gewordene Verrenkungen der Glieder

(nach Arn. und Khus.). — Gichtknoten. — Grosse

Traurigkeit und Befürchtung eines nahen Todes. —

Geschwulst und Verhärtung der Milz. — Chronische

Tripper mit unterdrücktem Geschlechtstriebe und

Mangel an Erectionen. — Geschwulst und Ver¬

härtung der Hoden, auch nach unterdrücktem Tripper.
— Unfruchtbarkeit.

Aluiriina.

Argitla pura, Thonerde, Alaunerde,
Aluminiumsesquioxyd.

Gliederzittern. — Unwillkürliche Bewegungen und
Zuckungen der Glieder. — NässSnde Schorfe und

fressende Flechten. — Unvermögen zusammenhängend
zu denken. — Ausfallen, Trockenheit und Dürre der

Haare. — Kältegefühl in den Augen. Schielen der

Augen. — Fippern, Flimmern und weisse Sterne vor
den Augen. — Eiterausfluss aus dem rechten Ohre.
— Geschwulst und Röte der Nase — Wunde und

schorfige Nasenlöcher mit Auswurf vielen dicken,

gelblichen Schleimes. — Verschwärung der Nasen-

schleirahaut. — Knollige Auftreibungen im Gesichte.
— Geschwulst mit Aufgesprungenheit der Lippen,
auch Bläschen oder Krusten daran. — Schmerz der

Zähne beim Kauen oder Zusammenbeissen, wo sie

wie locker oder zu lang erscheinen. — Geschwulst
nach Bluten des" Zahnfleisches. — Halsweh beim

Schlingen, mit Drücken in der Mitte der Brust beim
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Schlingen der Speisen, als sei die Speiseröhre ver¬
engert. — Beschwerden vom Genüsse der Kartoffeln.
— Austreten und Einklemmung vorhandener Brüche.
— Stuhlverstopfung der Schwangeren und Säuglinge.
Harte, knollige Kotballen mit Schleim umhüllt, Mast¬
darm halb gelähmt. — Fliessende Hämorrhoiden. —
Zu früh kommende, zu schwache und zu kurze Zeit
dauernde Regel. — Scharfer Weissfluss bei und nach
der Regel. — Rauhe, aufgesprungene, leicht blutende
Haut der Hände. — Fingernagelgeschwüre. — Nachts
Erstarren und Einschlafen der Beine.

Aluminium metallicum,

ein metallisches Element,
wurde von v. Bönninghausen bei Rückenmarksleiden
empfohlen.

Ambra grisea.
Graue Ambra, eine seinem Ursprünge nach dunkle
Absonderung des Pottwals ( Physeter makro-

cephalus ), schwimmt frei im Meere.
Beschwerden des Greisenalters (neben Baryta

und Opium). — Reissende oder klemmende Schmerzen
in den Muskeln, auch in den Gelenken, oft nur halb¬
seitig. — Erhöhung der Beschwerden Abends, im
Liegen und in der Wärme; Besserung durch massiges
Gehen im Freien und durch Liegen auf dem leiden¬
den Teile. — Angegriffenheit durchsprechen.
— Taubheit und Eingeschlafenheit der ganzen Körper¬
haut. — Jucken und Brennen auf der Haut,
wie von Krätze. — Bringt unterdrückte Krätze
und Flechten wieder hervor. — Brennende
Flechten. — Trostlosigkeit. — Lebensüberdruss —
Widerwillen gegen Sprechen und Lachen. —Verlegen¬
sein in Gesellschaft. — Blutandrang nach dem Kopfe
beim Anhören von Musik. — Ausfallen der Haare.
— Brausen, Läuten und Pfeifen in den Ohren. —
Ziehende Schmerzen in den Zähnen, bald in di sen,
bald in jenen, besonders aber in hohlen, schlimmer
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durch Warmes, besser durch Kaltes, ganz vergehend
nach dem Essen. — Gestank aus dem Munde. —
Wundheit im Halse. — Nach Milchgenuss Säure im
Munde, nach Tabakrauchen Schluchzen. — Aufstosseu,
saures, versagendes oder mit dem Geschmack des Ge¬
nossenen. — Übelkeit und Erbrechen. — Brennen,
Druck und Krampf im Magen. — Druck in der Leber¬
gegend. — Drücken, Klemmen, Schneiden und Kälte¬
gefühl im Bauche. — Harndrang mit Unaufhaltsamkeit
des Harns, Harn beträgt dreimal mehr als das ge¬
nommene Getränk, mit dumpfen Schmerzen in der
Nierengegend danach. — Säuerlicher Gestank des
Harnes. — Eegel zu früh. — Blutabgang ausser der
Regelzeit. — Weissfluss. — Krampfhusten, besonders
bei mageren Personen. — Nächtliches Zittern und
Beben in der Brust. — Steifheit im Kreuze nach
Sitzen. — Leichtes Einschlafen der Arme, besonders
beim Liegen darauf. — Reissen und Ziehen in den
Armen oder Zittern derselben. — Anhaltende Kälte
der Hände. — Reissen in den Beinen. — Empfind¬
liche Kälte der Unterschenkel. — Klamm in den
Beinen und Waden, fast allnächtlich. — Geschwulst
der Filsse oder arge Kälte derselben. — Brennen der
Fusssohlen.

Ammonium carbonicum.

Flüchtiges Laugensalz, kohlensauresAmmoniak.

Stechen und Reissen, gebessert in der Bettwärme
(neben Caust.). — Verrenkungsschmerzen in den Ge¬
lenken. — Drüsengeschwülste. Langwierige Friesel-
ausschläge. — Röte des ganzen Oberkörpers, wie mit
Scharlach überzogen. Scharlachfieber (nach Beil.).
— Warzen. — Alpdrücken beim Einschlafen. —
Ängstliche Träume, von Sterben, Tod und Leichen. —
Grosse Angst, wie nach begangenem Verbrechen, joden
Nachmittag. — Lebensüberdruss — Ungehorsam, Un-
lenksamkeit bei eigensinnigen Kindern. — Furchtsam¬
keit. — Grosse Vergesslichkoit und Unbesinnlichkeit.



6

— Hämmernder chronischer, dumpfer Kopfschmerz.
— Ausfallen der Haare. — Entzündung und nächt¬
liches Zuschwären der Augen. — Doppeltsehen in der
Ferne, Kurzsichtigkeit, grauer Staar. — Schwerhörig¬
keit. — Nasenbluten, besonders Morgens beim Waschen.
— Langwierige Trockenheit der Nase. — Juckender
Gesichtsausschlag. Geschwürige Mundwinkel. — Auf¬
gesprungene Lippen. — Stumpfheit der Zahne oder
langwierige Lockerheit derselben. — Ausfallen selbst
gesunder Zähne. — Blasen an der Zunge. — Ge¬
schwulst der Mandeln, das Schlingen erschwerend.
— Widerwillen gegen Milch, — Unwiderstehliches
Verlangen nach Zucker — Magenkrampf. — Brennen,
bohrendes Stechen, Drücken und Wundheitsschmerz
in der Leber. — Beim Auftreten Schmerz im Bauche,
wie von Erschütterung. — Schriindende und feuchtende
Hämorrhoidalknoten. Blutabgang aus dem After bei
und ausser dem Stuhle. — Fliessende Hämorrhoiden.
— Nächtliches Bettnässen, besonders wenn dies erst
gegen Morgen geschieht. — Öftere, fast nächtliche
Pollutionen. — Regel zu früh und zu stark, letzteres
besonders Nachts mit schwärzlichem Blute in Stücken.
— Während der Regel Zahnschmerzen. — Weissfluss,
scharf und wundmachend. — Trockener Husten von
Kitzel im Halse. — Husten mit vielem Schleimaus¬
wurfe, besonders Morgens im Bette. — Kurzatmigkeit,
besonders beim Treppensteigen. — Absterben der
Arme und Finger. — Einschlafen der Unterschenkel.
— Geschwulst der Füsse.

Anacardium.
Semecarpus Anacardium, Malackannss, eine in

Indien wild wachsende Terebinthinacee.
Drücken wie von einem Pflocke in verschiedenen

Körperteilen. Empfindlichkeit gegen Kälte und Zug¬
luft. — Unempfindlichkeit der Haut gegen äussere
Reize. — Sehr fester, tiefer, langer Schlaf, mit schwie¬
riger Ermunterung am Morgen. — Träume von Feuer.
— Ängstliche Besorgnis wegen der Zukunft, mit



Befürchtung von Unglück und Gefahr. — Menschen¬

scheu. — Mangel an moralischem Gefühle, Hartherzig¬

keit, Verruchtheit, Gottlosigkeit. — Gefühl, als sei

der Geist ohne Zusammenhang mit dem Körper. —

Schmerz im Hinterhaupte von Fehltreten. — Chro¬

nischer Kopfschmerz junger Leute von geistiger

Überanstrengung — Schwäche und Trübheit der

Augen, Netze und dunkle Flecke davor. — Schwer¬

hörigkeit mit Brausen in den Ohren. — Bräunlicher
Eiterausfluss aus den Ohren. — Sehr blasse Gesichts¬

farbe und krankes, elendes Aussehen. — Gestank aus

dem Munde. — Sehr aufgeregter Geschlechtstrieb.
— Husten mit Erbrechen des Genossenen: Bluthusten.

■— Zittern der Hände. — Brennen der Fusssohlen.

— Magenschmerzen, d*e durch Essen besser werden.

Angustura vera.

Angusturarinde, die Rinde von Galipea officinalls,
einer Diosmee Amerikas.

Geschwüre, welche die Knochen angreifen und sie
bis zum Marke durchbohren. Knochenfrass. — Schwin¬
del beim Gehen über fliessendes Wasser. — Weit¬

sichtigkeit. — Kieferkrampf (Trismus). — Begierde
nach Kaffee. — Gereiztheit bei geringen Anlässen. —

Stuhldrang mit weichen Stühlen, Harndrang mit
reichlichem Abgange von Wasser.

*Antimonium crudum.

Eoher Spiessglanz; Schwefelantimon;
Antimoniumsulfid.

Durchfall mit unverdauten Speisen. — Auf-
stossen mit dem Geschmacke des Genossenen. —

Ekel, Übelkeit und Erbrechen von Schleim und Galle

(neben Ipec. und Puls.). — Magendrücken und

gastrische Beschwerden von Magenüberladung.
Schleimhämorrhoiden. — Gliedschwamm. —

Wechselfieber mit Schleimdurchfall und gastrischen
Beschwerden, besonders Morgens. Zuckender Schmerz

in hohlen Zähnen. — Y<.mäiiete hornartige Haut.
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Fettsucht (nach Calc. cb.) — Schwammige Geschwulst
aiu Knie. — Verschlimmerung durch Essig oder sauren
Wein, nach Baden oder Waschen, nach Erhitzung in
warmer Luft, in der Sonne oder im Freien.

*Apis mellifica.
Gemeine Biene, ein zu den Hymenopteren (Haut-

flüglern) gehöriges Insekt.
Folgen vertriebener, unterdrückter oder nicht zur

Entwicklung gekommener akuter Hautausschläge, als
der Masern, des Scharlachs, der Nesseln usw. —
Stichwunden, besonders aberFolgen von Insektenstichen
und vorzüglich von Stichen der Bienen selbst. —
Augenentzündungen aller Art; besonders aber bei
ägyptischer und granulöser; auch äusserlich. Ver¬
dunkelung der Hornhaut und Narben auf derselben.
Stapliyloma. Gerstenkörner. Tränenfisteln. —
Ödematöse Geschwulst des Angesichts. — Gesichts¬
rose, besonders blass-blau-rötliche. — Entzündung
und Geschwulst der Zunge. — Geschwüre auf der¬
selben. — Zungenkrebs. — Gaumen-, Mund-, Rachen-
und Halsentzündung. — Entzündungen der Unterleibs¬
organe. Harnruhr. — Tripperausflüsse. — Eierstocks¬
und Gebärmutterleiden aller Art, besonders Wasser¬
sucht dieser Organe ohne Durst. Regelbeschwerden,
Schamlippengeschwülste. Fehlgeburt. Mutterblutflüsse.
Verhärtungen der weiblichen Brustdrüsen. — Brust¬
wassersucht. Herzbeutelwassersucht. Rheumatismus.
Knotengicht. Wassersüchtige Geschwulst der Glieder.
— Kniegeschwulst. — Furunkel, Carbunkel usw.

Schwindel im Stehen, Sitzen, Hinlegen, Augen-
schliessen, mit Schwarzwerden vor den Augen, Übel¬
keit, Kopfschmerz, Niesen. — Vollheit, Schwere,
Drücken, Pressen im Kopfe, besonders beim Aufstehen
vom Sitzen oder Liegen, verschlimmert durch
Wärme, besonders im geschlossenen Zimmer,
Abends und Nachts, gebessert durch Zu¬
sammendrücken des Kopfes mit den Händen.
Scharfe, stechende Schmerzen in den Schläfen. —



9

Kopfschmerz mit Lichtempfindlichkeit oder Augenröte.
— Schwäche der Augen mit Scheu vor Anstrengung.
Fippern und Zucken des Augapfels, besonders Nachts.
Schwere, Vollheit und Drücken in Augen und Lidern.
Schneiden, Brennen und Röte der Augen. Tränen
der Augen und Gefühl, als wäre Schleim in denselben.
Zusammenkleben oder Geschwulst der Lider. Wässrige,
rosenartige Geschwulst um die Augen. — Jucken,
Röte und Geschwulst der Nase. Brennendes Stechen
im Gesichte, mit Vollheitsgefühl, Hitze und Röt , mit
Verlangen nach kaltem Waschen. Livide, blaurötliche
Farbe des Gesichts. — Geschwollene Lippen. —
Rucken und Zucken in den linken oberen Backen¬
zähnen. Zahnschmerzen bis in den Kopf gehend. —
Zunge wie verbrüht, besonders am Rande, mit
Bläschen daseiet, welche brennen und stechen.
Trockenheit, feurige Röte, brennendes Stechen und
Geschwulst der Zunge. — Trockenheit im Munde, Rachen
und Halse, mit Empfindlichkeit, wie verbrüht. Speichel-
fluss. Schwieriges Schlingen, mit Brennen, Schründen,
und Stechen. — Entzündlich geschwollene, schmerz¬
hafte Mandeln. — Keine Esslust. — Durstlosigkeit
bei Wassersucht, bei trocknem Halse, bei Hitze.
— Aufstossen mit dem Geschmack des Genossenen,
vermehrt nach Wassertrinken. —'' Ekel, Übelkeit, Er¬
brechen, mit Schwindel, Ohnmacht, Kräftesinken, als
Begleiter anderer Beschwerden. — Drücken, Pressen,
Stechen. Wundheitsgefühl, Brennen im Magen. —
Unter den Rippen wie zerquetscht. — Bauchweh
Morgens, mit Stuhldrang. — Im Bauche Brennen und
Wundheit, äusserlich empfindlich, schon beim Drucke
der Bettdecke. — Grünlichgelbe, wässerige oder
schleimige Durchfälle oder Schmerz, besonders Morgens.
— Fehlender oder geringer Harnabgang mit grossen
Schmerzen — Vermehrtes Harnen, Tag und Nacht. —
Brennen und Schründen in der Harnröhre, wie ver¬
brüht — Schmerzen in den Eierstocksgegenden, wie
verhoben, oder schneidend, ziehend, stechend, mit
Hinunterdrängen. — Hinabdrängen in der Gebärmutter¬
gegend, wie zum Monatlichen. — Geschwollene
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Schamlippen. — Mutterblutfluss mit Ausstossen der
Frucht. — Heiserkeit mit Empfindlichkeit im Kehl¬
kopfe, Rauhigkeit im Halse und Trockenheit. —
Atem langsam, schwierig, mit Zusammenschnüren im
Halse, oder beschleunigt, besonders bei Bewegung. —
Vollheit in der Brust, zum Aufsitzen nötigend. Druck
in der Brust, besonders oben. Stiche besonders links
in der Seite. — Kälte und Hitze in der Brust. —
Schmerzen in der Gegend des Herzens, stechend, das
Atmen hindernd. — Puls beschleunigt, voll und
stark, oder hart, klein und schnell. — Rücken¬
schmerzen unter den Schulterblättern, schlimmer beim
Bewegen. Steifigkeit im Kreuze. Rückenmarks-
entzündung, Lähmung beider Arme oder Beine
(Paraplegie). Schmerzen von den Schultern durch die
Arme, Ziehen bis zu den Fingerenden. Eingeschlafen-
heit der Arme. — Brennen und Stechen an den
Händen, mit Röte, Hitze und Geschwulst. — Jucken,
Brennen und Hautaufspringen an den Händen; die
Nägel wie lose. Abfallen der Finger- und Zehennägel.
— Lupus. — Schmerzen im Knie, oder Geschwulst
derselben mit Brennen und Stechen. — Brennen der
Füsse und Zehen. Geschwulst der Fiisse. Juckende
Knoten an den Gelenken. Höchste Empfindlichkeit
der fleischigen Teile gegen geringen Druck. —
Besserung durch Kaltwasserum Schläge auf die ge¬
schwollenen Teile. — Dieses Mittel gehört zu den
vorzugsweise links wirkenden,

Argentum mefallicum.
Silber, metallisches Element; wird aus der Lösung

ausgefällt und dann verrieben.
Drückendes Ziehen und Reissen in den Knochen.

— Starkes Nasenbluten, besonders nach Schnauben
oder nach vorgängigem Kriebeln und Kitzeln in der
Nase. — Halsentzündung nach Quecksilbermissbraucli.
— Nächtliche Pollutionen. — Kehlkopfleiden der Be¬
rufsredner, Prediger, Lehrer, Schauspieler, Sänger. —
Verschlimmerung jeden Mittag. — Geschwulst¬
gefühl in den leidenden Teilen. Wirkt haupt¬
sächlich rechts.



Argemum nitricum.

Höllenstein, salpetersaures Silber, Silbernitrit

Drückende oder stechende, linksseitige Schmerzen.

— Epilepsie mit Stumpfsinn. — Halbseitige Läh¬

mungen. — Wassersucht von Leberleiden abhängig.
— Krätzeähnlicher Ausschlag. — Katarrhalische und

syphilitische Augenentzündung. Yor den Augen

feurige Körper und blitzähnliches Aufflackern. —

Schwarze cariöse Zähne. Grosse Empfindlichkeit der

gesunden Zähne gegen kaltes Wasser. Lockeres,

leicht blutendes Zahnfleisch. — Kolikartige Schmerzen

bei hypochondrischen und hysterischen Personen. —

Sehr dünnflüssige braune Stuhlentleerungen von faulem

Gestanke. Blutige und schleimige Durchfälle. — Ent¬

zündung oder Verengerung der Harnröhre. — Blnt-

harnen. — Mangel an Geschlechtstrieb bei Ver-

schrumpfung der Geschlechtsteile. — Schankerähnliche

Geschwüre an der Vorhaut. — Husten von heftigem

Kitzel im Kehlkopfe. — Nächtliches Herzklopfen. —
Hartnäckige linksseitige Migräne.

*.Arnica moutana.

Bergwohlverleih, Fallkraut, eine bei uns wild

wachsende Composite.

Blutungen und Verletzungen innerer und äusserer

Tei'e, durch Schlag, Stoss, Fall, Verheben und

Verdrehen; Quetschungen. — Blut,unterlau¬

fungen; Blutschwäre, Wehadern (Puls.); —auch
dabei äusserlicli Waschen mit Arnikawasser; desgleichen

beim Aufliegen. —Nasenbluten. HustennachjederAn-
strengung und nach Weinen. Keuchhustenanfälle mit

Weinen beginnend. — HeftigerHusten, der nachlässt, so¬

bald man etwas isst. Zwängen im Mastdarme nach der

Ausleerung. — Haut- und Bauchwassersucht (bes.

nach Acon.). —- Magenkrampf oder -drücken, auch

Seitenstechen nach Verheben oder Anstrengung.
— Wechselfleber nach Chinamissbrauche bei rheuma¬

tischen Gliederschmerzen, verschlimmert durch Be¬

legung, Sprechen und Geräusch. — Entstehung und

Verschlimmerung von Kohlendampfe.

TO
V Ii
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Arsenicum album.
Weisser Arsenik, arsenige Säure; Arsen trioxyd,

Brennende Schmerzen in inneren und äusseren

Teilen. — Schnelles Sinken der Kräfte. —

Durchfall wie Wasser, schmerzlos, oder mit
Brennen im Bauche und After. — Sehr übelriechender

Durchfall mit beständiger Kälte. Weisse Durchfälle,

blutige, auch mit Stuhlzwang; braun und schwarz. —
Heftiges Erbrechen aller genossenen Speisen und Ge¬
tränke, auch bräunlicher oder schwärzlicher Massen,

Abneigung gegen Mehlspeisen. — Brennende

Magenschmerzen, durch lieisse Getränke auf

kurze Zeit gelindert. Magenentzündung; Magen¬
krebs. — Asiatische Cholera im letzten Stadium, mit

kaltem Atem oder Schmerzen in der Milzgegend

(nach Cupr. und Veratrum). — Allgemeine Haut-,

Bauch- und Brustwassersucht, besonders nach China¬
missbrauch. — Zusammenschnüren der Brust bei

jeder Bewegung, mit Atemmangel. — Trockener
Kitzelhusten beim Gehen im Freien, wie von Schwefel-

danipf. Krampfasthma. — Nächtliches Herzklopfen
mit grosser Angst. — Jauchige Geschwüre mit

brennenden Schmerzen, oder mit wulstigen,

umgelegten Rändern, faulig riechend (Krebs).
— Warzen, um die sich ein Geschwürkreis mit

hartem, umgelegtem Rande bildet. — Brandbeulen.
— Graue Flechten. Grünliche Hautfarbe im Gesichte.

— Freiwilliges Hinken bei Kindern. — Wechsel-

Heber mitDurstlosigkeit beim Froste, grosser Schwäche,

Zittern, auch wohl Lähmung der Glieder, oder wasser¬

süchtiger Geschwulst am Körper, besonders nach
Chinamissbrauch; mit grossem Durste bei brennender

Hitze, oftem, aber jedesmal wenigem Trinken.

— Typhus. — Ausserordentliche Abmagerung. —
Atrophie der Kinder mit dickem Bauche und Drüsen¬
geschwülsten. — Milz- und Leberleiden nach China¬

missbrauche. — Luftröhrenschwindsucht (neben Carb

veg., Hep., Phosph., Spong.). Schleimschwindsucht

(neben Stannum). — Geruchstäuschungen: pechaitig.

Lutzo, Lehrbuch der Homöopathie. 5
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— Verschlim tnerung Nachts, in der Ruhe,

durch Tabakkauen: Besserung durch Wärme, Herum¬

gehen nach dem Sattessen. — Folgen von genossenen

oder in die Blutmasse gekommenen fiergiften.

*As.i foetida.

Stinkender Asand, Gummiharz von Scorodosma
foetidum, einer Umbellifere Ostindiens.

Geschwüre und Knochenfrass mit dünnem,

jauchigem, stinkendem Eiter. — Hysterische

Zufälle. — Absetzende, pulsirende, von Innen nach

Aussen gehende, stechende, reissende und durch

Berührung in andersartig verwandelte Schmerzen. —
Knochenschmerzen nach unterdrückter Syphilis, ver¬
schlimmert durch Bettwärme. — Husten mit Aus¬

wurfe, nach Zwiebeln schmeckend.

Asarum europseum.

Haselwurz, eine in Europa wild wachsende
Aristolocliiee.

Kopfschmerzen mit Übelkeit zum Brechen, durch

Nachdenken erregt oder verschlimmert. — Linksseitige

Kopfgichtanfälle, jeden Nachmittag um 5 Uhr. —

Abendliches Brennen in den Augen mit stetem Tränen

derselben. — Entzündete, triefende Augen. — Stete

Übelkeit. — Leeres Brechwürgen, wodurch alle Be¬
schwerden verschlimmert werden. — Erbrechen

mit grosser Angst, oder zugleich mit Durch¬
fall, oder blossen Wassers. — Asiatische
Cholera. — Wundschmerz und Schrunden in der

Milz. — Durchfall mit Abgang unverdauter Speisen,

besonders von Kartoffeln. — Beim Stuhle Abgang

dicken, schwarzen Blutes. Mastdarmvorfall. — Regel

zu früh und zu lange dauernd^ mit schwarzem Blute.
— Stiche in der Lunge, vorzüglich beim Einatmen.

— Besserung einiger Beschwerden durch Waschen

des Gesichts. Verschlimmerung aller Beschwer¬

den bei trockenem, kaltem Wetter.
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Atropin.
Kraftbestandteil der Tollkirsche (Atropa Bella¬

donna), eine bei uns wild wachsende Solanee.

Wirkt wie Belladonna, nur stärker. Vorzugsweise

anwendbar gegen Genickkrampf, Gehirnentzündung,

Epilepsie, Veitstanz, Gesichtstäuschungen, Gallenstein¬
kolik, Magenkrampf mit Erbrechen. Nervöse und

neuralgische (nicht kongestive) Kopf- und Rücken¬

schmerzen, Rückenwirbel bei Druck empfindlich,

Spinalirritation (auch äusserlich).

*Aurum metallicum.

Gold, metallisches Element; wird aus der Lösung

ausgefällt (s. unter Argentum).

Brüche und Gebärmuttervoifälle (nach Nnx

vom. und neben Bell, Kreos., Lyc., Plat., Sepia, Sil.).
Nächtliche Knochenschmerzen. Knochenfrass.

Besonders syphilitische und merkurielle Knochenleiden.

— Geschwürige Nase mit stinkendem Ausflusse —

Geschwulst und Eiterung der Leistendrüsen. — Ver¬
härtung oder Geschwulst der Hoden, besonders des
linken. — Schwermut mit Sehnsucht nach dem

lode. Grosse Bangigkeit und Angst, vorzüglich um's

lierz, bis zur Selbstentleibung. — Ein hüpfendes Ge¬
fühl des Herzens und heftiges Herzklopfen bei Be¬
wegung. Verschlimmerung in der Rulle, Nachts und

Morgens; Besserung beim Gehen und Warm werden
in freier Luft.

Baptisia tinctoria.

Wilder Indigo, eine in Nordamerika wild wachsende
Leguminose.

Akuter Magen- und Darmkatarrh. Gastrisches
Fieber mit Neigung zum Nervöswerden. Kranker hat

eine heisse, trockene Haut und einen schnellen, vollen

Puls, die Zunge ist dick mit weisslich braunem Sohleime

belegt; der Kopf schmerzt und es ist wenigstens
fi*
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nächtliches Irrereden vorhanden; die Esslust fehlt
und der Durst ist gross; der Harn hat eine dunklo
Färbung; der Stuhlgang ist unregelmässig, entweder
durchfällig oder verstopft. Wirkliches Nervenfieber
(hier abwechselnd mit Ars.). — Ruhr. — Chronische
Verdauungsschwäche. — Schlingbeschwerden
wegen Erkrankung der Speiseröhre an deren oberem
oder unterem Ende: Magenmundverengung; merkurielle
oder diphtherische Schleimhautleiden des Rachens oder
der Zunge.

*Baryta carbouica.
Kohlensaure Schwererde.

Beschwerden des Greisenalters (nebenAmbra
und Opium). — Skrofulöse Beschwerden—Abzehrung
der Kinder mit dickem Bauche und Drüsengeschwülsten.
— Lähmungen nach Schlagfluss. Nächtliches Muskel¬
zucken. — Geschwulst und Verhärtung der
Drüsen. — Warzen. — Balg- und Speckge¬
schwülste. — Reissen, Ziehen, Zucken, Stechen
oder Klopfen im Kopfe, besonders in der Stirne,
dicht über den Augen (neben Bell). Starkes
Ausfallen der Kopfhaare. Kahlköpfigkeit
(neben Graphit und Lycopod.). Nässende und
trockene Kopfausschläge. Entzündung der Augen
und Lider, besonders bei Skrofulösen mit Lichtscheu,
— Fliegende Gewebe und schwarze Flecke vor den
Augen. Ausschlag an und hinter den Ohren.
— Schorfe unter der Nase. — Ausschlag im
Gesichte. — Entzündung des Halses mit Geschwulst
und Eiterung der Mandeln, besonders wenn dergleichen
häufig wiederkehrt und durch andere Arzneien immer
nur auf kurze Zeit beseitigt werden kann. — Ver¬
dauungsschwäche. — Heftiges Schlucksen. — Drücken
im Magen, wie von einem Steine, selbst nach dem
geringsten Speisegenusse. — Schwäche des männ¬
lichen Geschlechtsvermögens. — Weibliche
Abneigung gegen Beischlaf (neben Caust.). —
Schmerzhafte Rücken- und Genicksteifheit. — Glieder-
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reissen. — Unterschenkelgoschwtlre. — Stinkendet
Fussschweiss. — Die Beschwerden zeigen sich

vorzüglich auf der linken Körperseite, im

Sitzen oder Liegen, bessern sich durch Bewegung im
Freien.

*Belladonna.

Atropa Belladonna, Tollkirsche, eine bei uns wild
wachsende Solanee.

Gehirnmittel. Schwindel. Gehirnentzün¬

dung und Wasser im Kopfe (nach und mit Acon.).
— Irrereden und heftige Delirien. — Schreien

der Kinder ohne sichtbare Ursache, weder beim Tragen

noch im Liegen nachlassend. — Kopfschmerz über

den Augen; Stechen in den Schläfen. Kopfschmerz

mit dem Gefühle, als wäre das Gehirn lose und

schwankte hin und her. Halbseitiger Kopfschmerz

(besonders rechts) Gesichts- und Zahnschmerz
mit Hitze oder Geschwulst der Wange oder des Zahn¬

fleisches; stechende und reissende Schmerzen, durch

die ganze Seite ziehend, man weiss oft nicht, welcher
Zahn eigentlich schmerzt, es zieht bis nach den
Schläfen hinauf; verschlimmert durch kalte Luft, Be¬

rührung, Kauen oder heisse Getränke, die Zähne

scheinen zu lang zu sein. — Heisse, rot e, glatte,
glänzende Geschwulst; Rose (besonders an flei¬

schigen Teilen). — Scharlachfieber und dessen

Nachkrankheiten, z. B. Schwerhörigkeit, Ohren¬

auslaufen, schweres Sprechen, Stottern, Taubstummheit.

— Drüsengeschwulst, besonders mit Hitze und

Stechen, auch Steifheit des Halses und Nackens.

Mandelgeschwulst, erschwertes Schlingen, Mandel¬

bräune; Wasserscheu. Drüsenverhärtung. — Frost¬
beulen mit hellrotem, rosenartigen Ansehen. — Augen¬

entzündung (nach Acon.) — Augenlidergeschwulst,

Umstülpung oder Bluten der Augenlider. Augen¬
felle und Flecke. Augen schwäche Lichtscheu.

Sehr erweiterte Pupillen. Doppeltsehen. Nacht¬
blindheit. Schwarzer Star. Blutandrang nach



Kopf und Brust. — Gehirn- und Nerven schlag. —
Herzklopfen. Brustbeklemmungen, Brustkrampf
— Krampfhafte Zuckungen, Krämpfe, Epilepsie
mit Geschrei, Irrereden oder Lachen, verschlimmert
durch die geringste Berührung Starrkrampf mit
Rückwärtsbiegung oder Linksziehen des Kopfes. —
Veitstanz — Verstandsverwirrung nach Schreck
und Ärger, Phantasietäuschungen, Wahnsinn. —
Krampfhusten, als sollte der Kopf zerspringen. —
Lähmungen einzelner Teile, z. B. des Armes oder
Beines, besonders des rechten. — Stiche und Lähmung
im Hüftgelenke (nächst Caust.). — Nächtliches Bett¬
nässen — Wechselfieber mit Irrereden und
Kopfschmerz über den Augen; oder Nachmittags ein¬
tretend, mit starkem Frost und Durst dabei, mit
Scheu vor Getränken. — Blutabgang unter der Regel-
2eit. Mutterblutflüsse, fibelriechend. Vorfall und
Verhärtung der Gebärmutter. Gebärmutterent¬
zündung. — Besserung im Liegen auf hartem
Lager, in der Ruhe, auch beim Sehen geradeaus,
verschlimmert Nachmittags, durch Bewegung, Trinken,
Sehen ins Helle.

Dies Mittel passt besonders bei Voll-
säftigkeit und Vollblütigkeit.

Borax.
Borax, Natriumborat.

Beschwerden von Erkältung bei feuchtem, nass¬
kaltem Wetter. Unheilsamkeit der Haut. Flechten.
Fressblasen. — Zusammenkleben und Verwicklung
der Haare, wie bei Weichselzopf. — Entzündung der
Augen, besonders der Lider, mit Umkehrung der
Wimpern nach innen. — Empfindlichkeit der Augen
gegen Lampen- oder Kerzenlicht. — Eiterausfluss aus
den Ohren. — Reissende Schmerzen in hohlen Zähnen
bei nasskaltem Wetter. —Leicht blutendes Zahn¬
fleisch und Geschwulst desselben. — Schwämmchen
oder Geschwüre im Munde, letztere wie bei der
Mundfäule. — Scliluckseu, besonders bei Säuglingen.
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— Erbrechen sauren Sclüeirnes, Regel um 1—4 Tage
zu früh und zu stark. Langwieriger, wundfressender
Weissfluss. — Unfruchtbarkeit. — Ausflössen und
baldiges Gerinnen der Milch bei Wöchnerinnen. —
Husten mit schimmelig schmeckendem Auswurfe. —
Entstehung und 'Verschlimmerung nach Schaukeln
oder auch beim Tanzen.

Bovista.

Lycoperdon Bovista, Rauchpilz, ein bei uns ein¬
heimischer, zu den Gasteromyceten gehöriger Pilz.

Nässende, schorfige Flechten. — Gesichtstäu¬
schungen; die Gegenstände erscheinen zu nahe. —
Langwieriger, übelriechender Eiterfiuss aus den Ohren
— Schorfige, grindige Nasenlöcher. — Ausschlag an
den Mundwinkeln. — Skrofu 'öse Lippengeschwulst.
— Ziehende, wühlende, bohrende Schmerzen in
hohlen Zähnen. — Stottern beim Lesen. — Lang¬
wieriger Rückenschmerz mit Steifigkeit nach Bücken.
— Schweiss in den Achselgruben, nach Zwiebeln
riechend. — Entstehung und Verschlimmerung durch
Kohlendampf.

*Bromum.
Brom, Element.

Unüberwindliche Tagesschläfrigkeit. — Auffabren
und Zucken im Nachtschlafe. — Heftiger Schüttel¬
frost mit Dehnen und Recken, wie bei Wechselfieber.
— Gefühl von Brennen im ganzen Körper, als ob
man von lieissen Dämpfen umgeben sei — Kleiner,
beschleunigter Puls. — Kühle und feuchte Hände.
Schweiss in den Handtellern. — Kleine verschiebbare
Drüsenknötchen am Halse und im Nacken. — Kropf.
— Grosse Vergesslichkeit. — Schwindel bei Gehen
über Wasser. Linksseitiger Kopfschmerz. — Kopf¬
schmerz nach Milch trinken. — Tränen der Augen,
auch Empfindlichkeit dieser gegen das Tageslicht.
Lichtscheu mit Druck in den Augen beim Bewegen



derselben. — Stechen in den Ohren mit Hitze darin,
— Wundheit und Schorfe in der Nase. — Sehmerzen
in hohlen Zähnen oder Empfindlichkeit derselben
gegen kaltes Wasser. — Entzündung des Rachens
und Zäpfchens. — Halsweh mit Geschwulst der
Mandeln und erschwertem Schlingen, mit Schmerzen
beim Niederschlucken des Getränks. — Magen¬
schmerzen, verschlimmert durch Aufdrücken mit der
Hand. — Schmerzen in der Lebergegend, verschlimmert
beim Drücken darauf, sowie auch beim Fahren. —
Schleimiger oder breiartiger, durchfälliger Stuhlgang.
— Regel zu früh und zu stark, mit Kreuzschmerz
vor und Stirnkopfschmerz während derselben. —
Stechendes Zusammenschnüren im Kehlkopfe.
Entzündung des Kehlkopfes und der Luft¬
röhre. — Heiserkeit und schwache, leise
Stimme. — Rauher, hohler, trockner Husten
mit Müdigkeit, oder mit Erstickungsanfällen;
oder mit pfeifendem Tone und röchelndem
Atem; oder endlich mit Croupton.—Wirklicher
Croup in allen, auch den gefährlichsten Stadien. —
Geschwulst der weiblichen Brust. — Stiche in der
Brust, besonders in der rechten, bei schnellem Gehen,
auch schlimmer beim Einatmen. Starkes Herz¬
klopfen, besonders Abends, nicht auf der linken Seite
liegen lassend. — Die Beschwerden verschlimmern
sich Abends bis Mitternacht und bessern sich bei Be¬
wegung im Freien.

*Bryonia alba.
Weisse Zaunrübe, eine bei uns wild wachsende

Cucurbitacee.

Grlenkmittel. Rosenartige, glatte, glän¬
zende Geschwulst um Gelenke. Rheumatischer
und gichtischer Gliederschmerz, besonders bei Röte
der schmerzhaften Teile; durch Bewegung ver¬
schlimmert, in der Ruhe besser. Stiche und Steif¬
heit in den Gelenken. — Frieselausschläge aller Art,
besonders Friesel der Wöchnerinnen und Säuglinge,
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auch weisses Friesel (neben Ars.) — Blutfleekenkrnnk-
heit. — Wechselfieber, besonders ein- und drei¬
tägige mit vorherrschender Kälte und Frostig¬
keit, Durst in Frost und Hitze, und trockener
Husten mit Bruststechen. — Nervöse und typhöse
Fieber, mit brennender Hitze und Durst bei trockner
Haut (nach Acon.) und Irrereden, besonders beim Er¬
wachen aus dem Schlafe. — Klopfender Kopfschmerz,
durch Bewegung verschlimmert. — Gehirnentzündung
(nach Acon. und Bell.) — Husten mit Stichen in
den Brustseiten, beim Eintritt in die warme
Stube und durch Tiefatmen verschlimmert.
Hitziger Seitenstich, Lungen- und Bippen¬
felle ntziindung, nach Acon. neben Arn. und Nux
vom. — Magendrücken beim Gehen. — Bauch¬
wassersucht (nach Acon.) — Schwieriges Atem¬
holen bei starker Bewegung, Neigung immer tief zu
athmen. — Hartnäckige Stuhlverstopfung (besonders
nach Nux vom.). — Nasenbluten an Stelle der
Regel. — Zahnschmerzen durch Warmes, Kauen,
Essen und Sprechen verschlimmert; gebessert
durch Liegen auf der schmerzhaften Seite; durch
kaltes Wasser auf Augenblicke besser, die Zähne
scheinen zu wackeln. Verschlimmerung der Beschwer¬
den in der warmen Stube, Abends und Nachts bei
Bewegung, oder beim Erwachen aus dem Schlafe.
— Besserung des Befindens bei trüber Luft. —

Cactus grandiflorus.
(Jrossblumiger Cactus, eine in Indien einheimische

Cactee.

Entzündungswidrig wie Aconit; vorzüglich bei
Herzentzündung; sowohl hitziger als schleichender.
Erstickungsanfälle, Zusammenschnüren, Herzklopfen,
Brust- und Bauchwassersucht, besonders von Herz¬
leiden abhängig. Durch Erkältung entstandene rheu¬
matische Augen- und Ohrenentzündung, Gelenk- und
Muskelrheumatismus mit Versetzung auf3 Herz;
Rippenfellentzündung, Lungenblutung. Magen-, Darm-



und Leberentzündung. Harnverhaltung mit blutigem

Harn, Nierenentzündung. Juckende Sehuppenflechte.

Wechselfieber. Rheumatischer oder nervöser Kopf¬
schmerz zumal rechts.

Calcarea carbonica.

Kohlensaure Kalkerde, wird aus den Schalen von

Ostrea edulis (Auster) hergestellt.

Kiiochenmittel (neben Sil.). Reissen und Stechen

in den Gliedern; leichtes Einschlafen der Glieder;

leicht Verheben, Verschlimmerung der Beschwer¬

den bei Witterungswechsel, durch Arbeiten im
Wasser und kalt Waschen. — Knochenfrass und

Knoehenverkriimmungen. Rachitische und
skrophulöse Beschwerden. Epilepsie, beson¬

ders nachts, mit Schreien (nach Caust.). Krebsknoten
in der Brust (nach Con.). Nässende und trockene

Flechten. Trockene Warzen. — Polypen aller Art.

— Fisteln, Geschwüre,Ba'ggcsrhwülsfp. - Überbeine.
Kropfartige Halsgeschwulst. Schmerzhafte Ge¬

schwulst der Halsdrüsen; Verhärtung derselben. —
Fettsucht. — Abmagerung mit dickem Bauche und

,guter Eßlust, — Wechselfieber nach Chinamiss¬
brauch, auch bei Leuten, die im Wasser arbeiten.

Gefühl von Eiskälte am und im Kopfe. — Atisschlag
auf dem Kopfe, auch an und hinter den Ohren, ebenso

im Gesicht, Mund, Nase, Wangen (nach Sulph). —
Zu langsam sieh sehliessende Fontanellen bei Kindern.

Schwerhörigkeit und Taubheit mit Ohrensausen,

Drücken und Krampf im Magen mit Erbrechen des

Genossenen, oder mit Übelkeit, saurem Aufstoss' n und

Gähnen. — Hartnäckige Stuhlverstopfung. — Sauer-
rieehender Durchfall der Kinder. JY;adenwürmer

Regel zu früh und zu stark (wie Nux vom.) —
Weissfluss vor der Regel, wie Milch. — Blut- und
Schleimabgang beim Hamen. — Husten mit vielem

Auswurfe, gelb, eiterartig. Lungenschwindsucht. —

Herzklopfen mit Kältegefühl. — Säuferwahnsinn

(nach Opium und Nux vom.). — Empfindlichkeit gegen



Kalte und feuchte Luft. — Zahnschmerz bei

Schwangeren mit Blutandrang nach dem Kopfe, von

Erkältung, Nachts am schlimmsten, selbst durch Ge¬
räusch verschlimmert, und durch Kaltes und Warmes.

— Zahnfisteln. — Schwieriger Zahndurchbruch bei
Kindern. Krankhaftes Gefühl von Kleinerwerden des

Körpers. — Erweichung innerer Teile.

Calcarea caustica.

Ätzkalk, Calciumhydroxyd.
Grippe. Katarrhalisch - rheumatisches Fieber,

Rcissen im ganzen Körper. Grosse Mattigkeit, Zittrig¬
keit, Schlaflosigkeit. Schwindel. Drückender Stirn¬

kopfschmerz und Kopfeingenommenheit bei

Fliessschnupfen. Stiche durch den Kopf, besonders

links, oder stumpfdrückender Kopfschmerz im Scheitel,

verschlimmert durch Bücken, ßiertrinken, Rauchen

und geistige Arbeiten, Augen empfindlich, sowie

auch Ohren. — Schnupfen. Gesichts- und Zahn¬

schmerz. Halsweh. Magenkatarrh. Hypochonder- und

Bauchschmerz. Durchfall, Heiserkeit, Husten angreifend

mit Stichen und zuweilen blutigem Schleimauswurf.

Calcarea pliosphorica.

Piiosphorsaure Kalkerde.

Gicht mit Gelenkauftreibung und Glieder-

ver krtim munc;, sehr schmerzhaft.

Calendula officinalis.

Gemeine Ringelblume, eine bei uns einheimische

Composite.

Innerlich und äusserlich angewendet, heilt diese

Arznei grosse, tiefe, zackige, stark blutende

Wunden und wirkt günstig auf die Narbenbildung,
selbst da, wo ganze Stücke Fleisch fehlen. Ausser¬

dem ist dies Mittel angezeigt bei Wunden, die wie
roh und zerschlagen schmerzen und in denen es



sticht, als sollte Eiterung entstehen, mit Schrunden
in den Wundrändern. Bei Wundfieber nach Aconit.

— Entzündung der Augen nach Operationen,

gleichfalls nach Aconit.

Camphora.
Lauras Camphora , Kampfer, eine in China und

Japan einheimische Laurinee.

Gegenmittel gegen fast alle homöopathische

Arzneien, bes. gegen die Pflanzenmittel.

Schnelles Sinken aller Kräfte, höchste Schwäche;

Convulsionen und Krämpfe; Starrkrämpfe. Cholera,
besonders bei heftigen Krämpfen in den Waden,

Körperkälte, grosser Angst, Brennen im Schlundeund

Magen und grosser Schmerzhaftigkeit der Berzgrube

bei Berührung (nach Arsen.). — Bauchwassersucht

mit gänzlicher Barnverhaltung, die oft durch Spanisch-

fliegenpflaster erzeugt ist. — Mangelnder Geschlechts¬

trieb, völlige Impotenz (nach Nux vom.). — Grosse

Empfindlichkeit gegen Kälte und kalte Luft. Leicht
Erkälten, wonach Frost oder Leibweh mit Durchfall

braunen oder schwarzen Kotes folgt.

Cancer fluviatilis.

Astacus fluviatilis, Flusskrebs, eine zu den

Decapoden gehörige Crustacee (Schalender).

Boter, juckender, nesselartiger Ausschlag
über den ganzen Körper. — Fieber mit Röte und

glühender Hitze im Gesicht bei innerlichem Frieren

und unbehaglichem Frostschauer durch Zu¬

tritt kühler Luft bei Entblössung des Kör¬

pers im Bette. — Leberentzündung.

Cannabis sativa.
Hanf, eine ans Indien stammende bei uns culti-

virte Urticacee.

Beschwerden von körperlicher Anstrengung und

Ermüdung. — Flecke und Verdunkelung der Horn-
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haut. — Grauer Star. — Blutsturz aus der Nase

bis zur Ohnmacht. Langwierige Harnverhaltung. —

Schmerzhafter, nur tropfenweiser Abgang wenigen
blutigen Harns. — Nieren- und Blasenentzündung.
— Blasensteine. — Brennen in der Harnröhre beim

Harnen — Entzündung der Harnröhre. — Tripper.
— Unfruchtbarkeit. — Abortus im dritten Monate

der Schwangerschaft (neben Sabina). — Stechen

tief in der Brust, beim Atmen, Sprechen,

Bewegen (nach Bryonia). — Entzündung der
Lunge, auch mit Irrereden, oder mit Erbrechen

grüner Galle. — Stösse oder Schlüge in der Herz¬
gegend. — Herzentzündung.

*Cantharides.

Injtta vesicatoria, Spanische Eliege, ein zu den
Coleopteren (Käfern) gehöriges Insekt.

II nrn mittel. Harn verhalten mit krampfhaften

Blasenschmerzen. — Vergeblicher Harndrang

oder nur Harntröpfeln. — Blutharnen. —
Schmerzhafte Tripper mit Krümmen des Gliedes. —
Blutiger Schleimahgang der Blase. — Nieren- und

Harnblasenentzündung (nach Acon ). Brennen¬

der Schmerz in der Harnröhre beim Beginn
des Harnens. — Wechselfieber mit Harnbe¬

schwerden oder mit Abscheu vor Getränken (neben

Beil.). — Ruhr mit blutig-schleimigen Entleerungen,
Leibschneiden vor dem Stuhle. Drang, Pressen und

Schneiden im Mastdarm während des Stuhlgangs

Vergeblicher Drang nach der Entleerung (Tenesmus).
Brandwunden (innerlich und äusserlich). Eose, Schar¬
lach. Gefühl, als ob die Haut verbrüht wäre. Wirk I
meist rechtsseitig.

Capsicum annuum.

Spanischer Pfeffer, eine in Mittel- und Südamerika
einheimische Solanee

Lähmiger Steifheitsschraerz, vorzüglich in den
Knie- und Fussgelenken, besonders zu Anfang
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der Bewegung, nach Liegen oder Morgens beim

Aufstehen (nach Rhus.). — Scheu vor aller Be¬
wegung. Verschlimmerung der Beschwerden durch

Berührung, freie Luft und Kälte. — Wechselfieber,

besonders ein- oder dreitägige, mit vorherrschen¬

dem Froste. Erst Frost mit grossem Durste, dann

Hitze mit oder ohne Durst und mit gleichzeitigem

Schweisse, Beim Fieberfroste Ängstlichkeit, Un¬

ruhe, Unbesinnlichkeit, Unerträglichkeit des Geräusches

oder Kopfschmerz, Speicheltluss, Schleimerbrechen,

schmerzhafte Milzgeschwulst, Rückenschmerz, Reissen

in den Gliedern und Zusammenziehung derselben.

Bei der Hitze Stechen im Kopfe, übler Mnndgeschmack,

Leibschneiden mit vergeblichem Stuhldrange, Brust-

und Rückenschmerz, Reissen in den Beinen. Fieber
nach Chinamissbrauch Heimweh mit Backen¬

röte. — Halbseitiger Kopfschmerz, wie Migräne. —

Fressende Flechten an der Stirne. — Aufgesprungene

oder geschwollene Lippen. Geschwüriger Lippenaus¬

schlag. — I liitchen oder brennende Bläschen am

Innern der Backen. Mundfäule. — Krampfhafte Zu¬

sammenziehung des Schlundes. — Schleimige, zu¬

weilen auch blutige Durchfälle Abgang flüssigen,

zähen, mit schwarzem Blute gemischten

Schleimes. — Ruhrartige Durchfälle. — Tripper-

artiger Schleimausfluss, dicker, gelber, eiter-

artiger Ausfluss aus der Harnröhre. — Öfter,

auch vergeblicher Harndrang. Schwieriger, tropfen¬
weiser Abgang des Harns. — Beim Harnen Brennen
in der Harnröhre, doch auch vorher und nachher. —

Husten, besonders Abends oder Nachts, mit
Kopfschmerzen, als sollte der Schädel zer¬

springen. In der Herzgegend heftige, zum Schreien
zwingende Stiche.

Oarbö animalis.

Tierkohle, ein aus Rindsleder bereitetes Präparat.

Gichtische Steifheit der Gelenke und Gichtknoten,

— Leichtes Verheben. — Grosse Empfindlichkeit
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schmerzhafte Drüsengeschwülste. — Brennende

Frostbeulen. — Gefühl, als sei man von aller Welt

verlassen, mit grossem Hange zum Weinen. — Heim¬

weh. - Schwindel mit Übelkeit, beim Aufrichten

vom Bücken. — Kopfavisschlag. — Ohrenausfluss. —

Nasenbluten bei gleichzeitiger Geschwulst der Nase,
mit Ausfluss hellroten Blute . Ausschlag im Ge¬

sichte. — Blasenausschlag an den Lippen, oder
brennende Geschwulst derselben — Reissen in

hohlen Zähnen, doch auch in gesunden, besonders

Nachts, mit Verlängerungsgefühl. Grosse
Lockerheit der Zähne (nach Cham.) — Bluten des
Zahnfleisches. — Brennende Blasen im Munde und

auf der Zunge. — Grosse Verdauungsschwäche, mit

Beschwerden von fast jedem Genüsse. — "Ver¬

langen nach Sauerkraut, säuerlichen Früchten und
Getränken. — Zusammenziehender Magenkrampf.

Brennen im Magen. — Stuhlgang entweder hart

und schwer abgehend, oder weich und mit Schleim,
wie geronnenes Eiweiss. — Grosse geschwollene

Hämorrhoidalknoten mit Brennschmerz — Kegel

zu früh und zu stark mit dunklem Blute. Regel

stinkend. Brennend beissender Weissfiuss, die
Wäsche gelb färbend. — Schmerzhafte Knoten und

verhärtete Drüsen in der weiblichen Brust. — Husten

mit grünlichem Eiterauswurf, mit Stichen in der rechten

Brustseite. Eiterung der rechten Lunge. — In

den Achselgruben Flechten oder vei härtete Drüsen. —

Verschlimmerung oder Eintritt mancher Beschwerden
nach dem Rasiren.

*Carbo vogetabilis.

Holzkohle, ein aus Rotbuchen- und Birkenholz
bereitetes Präparat.

Brennende Schmerzen in den Gliedern, Knochen

und Geschwüren, sowie in inneren Teilen Ausschlag

und nässende Flechten im Gesicht. — Schwerhörig¬

keit mit Trockenheit des inneren Ohres, besonders
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nach Masern. — Husten mit Wundschmerz im Kehl¬
kopfe und in der Brust Kehlkopf- und Luftröhren¬
schwindsucht. Husten mit weissgelblichem oder grün¬
schleimigem Auswurfe. Schleimschwindsucht. — Magen¬
krampf mit der Empfindung eines brennenden Drückens,
■vielen Blähungen und grosser Empfindlichkeit in der
Herzgrube (mitunter nach Nux vom.). — Beschwerden
nach Fett und fetten Speisen, Backwerk u. s. w.,
wenn Puls, sie nicht hebt. — Langwierige Beschwer¬
den nach Mercurmissbrauch, z. B. Lockerheit der Zähne,
Abklaffen und leichtes Bluten des Zahnfleisches. Mund¬
fäule, Hämorrhoiden, brennende, nach jedem Stuhl¬
gange blutende Knoten. — Langwierige Heiserkeit
oder Stimrnlosigkeit. Krainpfhusten mit Würgen und
Schleimerbrechen. — Bei der Cholera kalter Atem
und Pulslosigkeit — Verschlimmerung oder Ent¬
stehung der Beschwerden nach Schaukeln. — Dies
Mittel passt oft bei mangelnder Reaktion auf gegebene
Arzneien. (Desgl. Opium.)

*Causticum.

Ätzstoff, ein aus frisch gebranntem Kalke und
saurem-schwefelsaurem Kalium bereitetes chemi¬

sches Präparat.
Gichtisches und rheumatisches Reissen

in den Gliedern, im Bette und in der Wärme gelindert.
— Krummziehen der Glieder mit Lähmung derselben.
Lähmungen nach Schlagfluss, besonders rechts¬
seitige, auch mit Ergriffenheit der Zunge, und dadurch
stammelnde Sprache. Verrenkungsschmerz im Hüft¬
gelenke beim Auftreten. Lähmigkeitsgefühl in den
Gelenken. — Strammen im Fussspanne. — Hysterische
Krämpfe Nächtliche Epilepsie. Veitstanz. —
Krätze, fette. — Nässende Flechten Blutende, ent¬
zündete, Schmerz erregende Warzen, besonders an der
Nase. Hühneraugen — Gelbe Hautfarbe an den
Schläfen. — Krankhaftes Verlangen nach geräucherten
Speisen. — Abgang des Stuhles beim Stehen. Frost
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beim Stuhle. Mastdarmfistel. BlutÜuss aus der Harn¬

röhre. Blutiger Samenerguss im Beischlafe. — W ei b-

liche Abneigung gegen Beischlaf (neben Baryt.),

— Hohler, anstrengender Husten mit unwillkürlichem

Harnabgänge. Niederschlucken des losgehusteten

Schleimes. — Kropfähnliche Drüsengeschwulst. —
Zahnschmerz zum Rasendwerden. Zahnfisteln und

Eiterung am Zahnfleische mit schmerzhafter Empfind¬
lichkeit und Geschwulst desselben. — Rauheit im

Halse und langwierige Heiserkeit. Auftreten oder

Verschlimmerung von Magenkrampf bei Bewegung.

Cepa.

Allium Cepa, gemeine rote Zwiebel, eine bei unscultivirte Liliacee.

Folgen feuchter Winde, besonders der kalten (der

Nordwest- und Westwinde). — Koliken nach Salat,
vorzüglich nach Gurken. — Beschwerden von nassen

Füssen, von unreiner Luft und unreinem Wasser, von

Wandern im Feuchten. — Quetschungen, Verbrennungen.
— Beschwerden der Kinder, besonders deren Kopfleiden,

Augenübel, Schnupfen mit stetem Nasenfliessen, Hals¬

weh, Husten, Rasseln auf der Brust, Leibweh und
Bl'ihungsplagen, Wurm- und Hambescliwerden. —

Beschwerden der Greise, besonders deren Kopf- und

Augenleiden, belegte Brust und davon abhängige
Schweratmigkeit, auch die damit gleichzeitigen oder
wechselnden Nieren- und Harnblasenleiden. — Zahn¬

schmerzen, besser in der -Kälte, schlimmer in der

arme. — Schnupfen mit Tränen und Lichtempfind-
lichkeit der Augen; dabei Wechsel von Kälte und
Hitze. — Glieder- und Gelenksschmerzen. — Durch¬

fälle naoh Mitternacht, gegen Morgen. — Die Be¬

schwerden erscheinen oben erst rechts, dann

links, unten erst links, dann rechts, sind

Schlimmer Abends, besser im Freien, vermehren sich
wieder bei Rückkehr in die warme Stube. —- Schmerzen

erscheinen fadenförmig.
Lutze, Lehrbuch der Homöopathie, ß
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*Chamoimlla vulgaris.
Matricaria Chamomilla, Feld-Kamille, eine bei

aas wild wachsende Composite.

Überempfindlichkeit der Sinnesorgane, besonders
durch den Genuss des Kaffees oder anderer Narcotica.

— Alle Beschwerden nach Ärger und Zorn. —

Wässriger, grünlicher, auch gehackter Durchfall, wie
faule Eier riechend, beim Zahnen der Kinder. Unruhe

und Krämpfe dabei; das Kind krümmt sich zusammen
und zieht die Beine an den Unterleib heran. —

Schreien der Kinder ohne sichtbare Ursache, nur im

Tragen auf den Armen nachlassend. — Trockner

Erkältungshusten, Scharrhusten der Kinder im

Winter, mit Kitzel im Halsgrübchen, Nachts am

schlimmsten. Kopfschmerzen nach plötzlicher Unter¬

drückung des Schweisses. — Zahnschmerz durch

Zugluft, nach dem Ohre zu, Ohrenzwang, mit dem
Gefühle, als wären die Zähne zu lang und wackelten.

— Heiserkeit nach Eikältung. — Halsentzündung

mit dem Gefühle, als stecke etwas im Halse, das

durch Räuspern weggeschafft werden miisste: Hitze
im Schlünde und Durst Stickfluss der Kinder.

Brustkrampf mit Erstickungsanfällen nach Ärger. —-
Magenkrampf mit Drücken, wie von einem Steine,

durch Kaffeetrinken gemindert, besonders nach Ärger
entstanden. Wehenartige Schmerzen vor oder bei der

Regel. Mutterblutsturz, mit Abgang dunklen, übel¬
riechenden Blutes in Klumpen. — Fieber mit Röte

einer Wange, bei Blässe der andern.

Clielidonium maius.

Schöllkraut,eioebei uns wild wachsendePapaveracce.

Wirkt ähnlich der Nux vomica; besonders auf

die Leber (wie Podophyllum). — Übelkeit; Auf-

stossen; Sodbrennen; Erbrechen; Schlucksen. —

Empfindlichkeit der Herzgrube und des rechten Ober¬
bauches. — Magenschmerz durch Essen gebessert

— Dumpfes Klopfen in der Leber¬

gegend (Leberpuls;. Krampfartige Schmerzen in
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der Leber, Stiche darin; Druck der Kleider ver¬
mehrt hier den Schmerz. — Kneipen in der
Nabelgegend (nach Colocynthis).

* China.

Cinchona China; China Calisaya, Chinarinde,eine in Peru und Bolivia einbeimische Rubiacee.

Grosse allgemeine Schwäche, besonders durch
Säfteverlust, als Onanie, Blutentziehungen, Stillen
der Kinder, Eiterungen u. s. \v. Impotenz. Schwächende
Pollutionen, Abmagerung, besonders der Arme und
Beine, aueh Atrophie der Kinder. — Ermattende
Schweisse; Nachts oder Morgens. — Gliederschmerzen,
durch die leiseste Berührung erhöht; bei
Neigung zu Schweissen. — M'celiselfieber (be¬
sonders in sumpfigen Gegenden) mit Durstmangel
während des Frostes und der Hitze. Gewöhnlich tritt
der Durst zwischen Frost und Hitze ein, oft
mit Geschwulst der FQsse. —Bleichsucht, oft mit
Geschwulst der Füsse. — Hautwassersucht. —
Blutsturz. Mutterblutfluss. — Ausbleibende
oder zu schwache Weben. — Blähungsbe¬
schwerden; heftig stinkende Blähungen. — Ver¬
stopfung vor Schwäche. Durchfall mit Schwäche-
gefühl und Abgang unverdauter Speisen, auch
nach Genuss fi'ischen Obstes. Magenkrampf vor
Schwäche. Zahn- und Kopfweh stillender Mütter
oder Schwangerer. — Nächtliches Bettnässen
schwächlicher Kinder. — Unwillkürlicher Abgang des
Kotes und Harnes aus Schwäche. Husten mit kör¬
nigem Auswurfe. — Besserung einiger Beschwerden
durch Schütteln mit dem Kopfe. (Hauptmittel gegen
Ckinasiechtum sind: Ars., Ipec., Ferr., Yeratr)

Chlornm (= Gas Chlori in aqua).
Chlor; ein gasförmiges Element.

Flechten. — Abendliches Fieber. — Beschleunigter
Puls. — Linksseitiges Kopfweh. — Schweres Besinnen

fi*
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auf Namen und schweres Besinnen auf Personen,
wenn man die geschriebenen Namen sieht. — Ver¬
hindertes Schlingen. — Bösartige Halsentzündung.
— Faulige Halsgeschwüre. — Ekel und Erbrechen.
— Schwäche im Unterleibe. Kolik. Durchfall. —
Plötzliche Impotenz, mit völligem Ekel vor geschlecht¬
lichem Genüsse, bei sonst geschlechtlich leicht Erreg¬
baren. — Heftiger Husten. Erstickungsanfälle. Blut¬
speien. Geschwürige Lungensucht. Nachtschweisse
der Schwindsüchtigen.

Cicuta virosa.
Wasserschierling, eine bei uns wild wachsende

Umbellifere.

Wundheitsschmerzen, wie nach Stoss oder Schlag.
— Starrkrämpfe. — Kinnbackenkrampf. — Allgemeine
Convulsionen. — Epileptische Krampfanfälle, besonders
bei Kindern, mit Verdrehung der Oberglieder und des
Kopfes. — Eiternde Gesichteausschläge. — Ein¬
schlafen im Sitzen, mit Vorrückon des Kopfes,
in der Verdauungszeit, oder auch in der Kirche,
während der Predigt. — Schwindel beim Aufrichten
im Bette, mit Gesichts Verdunkelung. — Schwäche
der Sehkraft, bei erweiterten Pupillen. Lichtscheu.
Doppeltsehen. — Blutfluss aus den Ohren. — Grosses
Verlangen nach Kohl. Klopfen in der Magengrube. —
Erbrechen beim Versuche, sich vom Liegen
aufzurichten. — Bauchweh von Würmern, mit Con¬
vulsionen, bei Kindern. — Unwillkürlicher Abgang des
Harns, wie von Lähmung der Harnblase.

Cimicifuga racemosa.

Cimicifuga, Serpentaria, Botropkis racemosa;
amerikanische Frauen- oder Mutterwurzel; eine

in Südamerika einheimische Ranunculacee.
Muskelrheumatismus und Frauen

krankheiten. Zittrigkeit und Schwäche wie nach
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Überanstrengung oder Excessen. Zerschlagenheitsge-
fühl und rheumatische Lähmung. Nackensteifigkeit nach
Erkältung. Veitstanz. — Frösteln, kalter Schweiss
bei langsamem Pulse. — Feines Stechen, Papeln, Ge-
sichtsbliiten. — Schlaflosigkeit. Wahnvorstellungen wie
hei Delirium tremens. Schwindel, Pupillen erweitert
Hysterische Seelen Störung. Nymphomanie. Gereizte
Stimmung. Periodischer, aussetzender Kopfschmerz mit
Vollheit und Klopfen, als ob der Schädel bersten
sollte. Gehirnreizung. — Augensymptome wie bei Bella¬
donna: Schwarzer Star und Schwachsichtigkeit. —
FliessstAnupfen.—Hals wie bei Belladonna.—Im Magen
Schwächegefühl und Übelkeit. — Im Bauche Vollheit,
kolilcartige Blähungen, Neigung zu Durchfalle. — Blut¬
andrang nach der Gebärmutter- (wie Seeale), Abortus,
Blutungen oder bloss Weissfluss. Vor oder statt der
Hegel Kopfschmerz. Wenn bei Regelstockung, sei es
durch Erkältung oder Gemütsbewegung, etwas Ner¬
vöses entsteht, z. B. Veitstanz, Hysterie, Migräne. Die
verschiedensten Menstruationsbeschwerden mit Kopf¬
schmerz, Eierstockschmerz. Tobsucht im Wochenbette.

Heiserkeit. Rheumatismus der Brustmuskeln.
Tuberkulöse, hektische Symptome. Herzklopfen von
Herzbeutelentzündung oder Gebärmutterreizung.
Rückenschmerzen von Schwäche oder Rheumatismus.

*Cina.

Artemisia Oina, Zitwersamen, eine in Mittelasien
einheimische Composite.

Maden- und Spulwürmer. Kneipendes Leib¬
weh davon und schmerzhaftes Winden um den Nabel.
Bei Zuckungen und Krämpfen kleiner Kinder von
Würmern, wobei sie in der Regel mit halbge¬
schlossenen Augen schlafen und sich häufig an
die Nase fassen. Epilepsie, besonders Nachts.
— Keuchhusten mit Wurmbeschwerden. Wechsel¬
fleber mit Erbrechen und Heisshunger. — Bläuliche
Farbe um den Mund. Wirkt hauptsächlich
links seit i g.
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Cistns canadensis.
Helianthemiim canaclensis, Cistenröschen, eine in

Nordamerika einheimische Cistinee.
Reissen und Ziehen in allen Gelenken, vorzüglich

in den Knieen und Fingern. — Geschwulst der
Drüsen mit Eiterung. — Skrofulöse Beschwerden
vex-schiedener Art. — Ausfluss von Feuchtigkeit und
übelriechendem Eiter aus den Ohren. — Blasenrose
im Gesichte. — Knochenfrass am Unterkiefer.
— Geschwollenes, abklaffendes, leicht blutendes Zahn¬
fleisch von ekelhaftem Ansehen. — Verschlimmerung
der Beschwerden gegen Morgen und audh nach
unangenehmer Gemütsbewegung.

Clematis erecta.
Breun-Waldrebe, eine bei uns wild wachsende

Ranunculacee.
Beschwerden von Quecksilbermissbrauche. — Ge¬

lenkrheumatismus nach schlecht geheilten
Trippern. — Krätzeartige Pusteln über den ganzen
Körper. — Flechtenausschläge aller Art, be¬
sonders langwierige, rote, nässende, mit
unerträglichem Jucken in der Bettwärme und
nach Waselten — Blasenaussehlag am Körper. —
Langwierige Augenentzündungen, besonders bei
Skrof u 1 ö sen. — Geschwulst und Verhärtung der
Leistendrüsen. — Verengerung der Harnröhre.
— Eitriger Ausfluss aus der Harnröhre. — Ge¬
schwulst und Verhärtung der Hoden. — Ver¬
härtete Drüse in der weiblichen Brust unter der Warze.
— Fressblasen an den geschwollenen Händen und
Fingern, durch kaltes Wasser verschlimmert. — Gicht¬
knoten an den Fingergelenken.

Coca.
Eryihroxylon Coca, Kokablätter. Peruanisches

Rotholz eine in Peru einheimische Erythroxylaceo.
Asthma bei LungenerWeiterung und chro¬

nischem Katarrh. — Esslustmangel, Schwäche.
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Bleichsucht, Hydrämie. — Als Belebungsmittel kauen
die Indianer die Blätter beim Bergsteigen. Beugt

der Erschöpfung vor und verwandelt, in materiellen

Gaben genommen, diese und den Hunger in das

Gegenteil (wie Aisen).

*Cocculus.
Kockeisamen. Samen von Cocculus suberosus oder

Anamista Cocculus, einer in Asien einheimischen

Menispermee.

Übelkeit und Erbrechen beim Fahren.

(Seekrankheit) — Magenkrampf bei und gleich nach
dem Essen, mit heftigem Klemmen und Raffen. Ner¬

vöser Magenschmerz reizbarer Frauen. Er¬
brechen beim Aufrichten verschlimmert. Halb¬

seitige Lähmung mit Taubheit der Glieder, oder vom

Kreuze ausgehend. — Wechsel Weber mit Magen¬

krämpfen oder Kreuzlähmung. — Fallsucht mit unwill¬
kürlichem Harnaligange während der Anfälle. — Krämpfe
im Unteileibe beim Eintritte und während der Regel,

auch Ausbleiben der Regel (nach Puls.). — Brust¬
krämpfe hysterischer Frauen. Die Beschwerden werden

erhöht durch Essen, Trinken, Schlafen, Sprechen,
Fahren und Tabakrauchen.

Coccus cacti.
Cochenille, ein zu den Rynchoten gehöriges Insekt.

Dumpf drückender und stechender, krampfhaft
drängender Nierenschmerz, vermehrt durch Diuck und

Bewegung. — Schneidender Schmerz in der Blasen¬

gegend. — Anfälle von Kitzelhusten bellenden Tones,

besonders Nachts und Morgens. Nach einigen solchen

Hustenstössen Auswurf einer grossen Menge eiweiss-
ähnlichen, zähen, sich in Fäden ziehenden

weissen oder weissgelbliclien, salzig schmeckenden

Sehleimes, oft unter Brechwürgen, und nach dem

Essen auch unter Erbrechen der genossenen Speisen.
— Keuchhusten.
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*Ootfea cruda.*)
Roher Kaffee. Samen der Coffea arabica, Kaffee¬
staude, einer aus Ostafrika stammenden Rubiacee.

Grosse Aufgeregtheit und Überreiztheit der
Sinnesorgane und des ganzen Nervensystems (z. B. bei
Wöchnerinnen), besonders auch, wenn dergleichen
durch Kamillengenuss erzeugt ist: auch Folgen
von plötzlicher Freude, freudigem Schrecke. Ängst-

*) Das Coffein (der Kraftbestandteil des Kaffees) ist
mit dem Tei'n (dem Alkaloid des Tees) identisch und die
Wirkungen beider sind denen des Kiähenaugengiftes (Strychnin)
ganz analog. Dieselben bestehen in Erregung und Reizung
der Bewegungsfasern des Rückenmarks, und die damit ver¬
gifteten Tiere sterben an Starrkrämpfen, gerade wie bei
Vergiftung mit Strychnin (dem Kraftbestand feile der sog.
Krähenaugen, Nux vomica und Ignatia), wobei das Bewusst-
gein nicht getrübt wird. Auch darin besteht eine weitere
Ähnlichkeit init Strychnin, dass bei den mit diesen
Giften vergifteten Tieren die Vergiftung hintangehalten
wird, wenn mau künstlich die Atmung befördert. Coffein
und Te'in wirken auch vermehrend auf die Zahl der Herz¬

schläge, wobei indess der Blutdruck nicht gesteigert wird,
sondern eher etwas sinkt: also Herzschwäehuug. Grosse
Dosen aber bringen das Herz zum Stillstande und töten
kleinero Tiere augenblicklich. Das Kaffeeverbot beim homö¬
opathischen Einnehmen, besonders von Nux vomica, hat seinen
guten Grund darin, weil alle analogen Mittel — und Strychnin
und Coffein sind analog — in grossen Gaben gleichzeitig
oder unmittelbar nach einander genommen — sich gegen¬
seitig aufheben und um so mehr gegenseitig als Gegen¬
gifte gegen zu starke Erstwirkungen (kleiner Gaben) dienen,jo mehr die Symptome übereinstimmen; während man ver¬
wandte Mittel allerdings zweckmässig nach einander folgen
lassen kann, wenn das erste ausgewirkt hat, ohne die Symp¬
tome der Krankheit vollständig zu decken — In jeder Tasso
starken Kaffees (aus 1 Lot aufgegossen), sowie in einer
grossen Tasse Tee (aus '/s Lot) .st durchschnittlich 0, o,
bis ().]■>,Gramm des giftigen Coffpi'ns enthalten. Der Auf-
guss von grünen, ungerösteten Kaffeebohnen hat einen bittern,
zusammenziehenden Geschmack nach Kaffee-Gerbsäure, welche

sich beim Brennen in das keineswegs gesunde brenzlige
(empyreumatische) Öl verwandelt, welches dem Kaffee
seinen Geruch verleiht und bei Tieren heitige Erscheinungen
hervorruft, die von der Wirkung des Coffeins selir ver¬
schieden sind.
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liehkeit und Weinerlichkeit bei Hysterischen, Zudrang
von Gedanken, scharfes Denken, Pläne für die Zu¬
kunft u. s. w. — Allzuheftige Geburtswehen, zu
lange Nachwehen. — Übermässige Erregtheit der
Geburtstheile. — Krämpfe, auch Durchfälle beim
Zahnen der Kinder, nach dem Genüsse von Ka¬
millentee. — Schlaflosigkeit.

Colchicum autumnale.

Herbstzeitlose, eine bei uns wild wachsende
Colchiacee.

Gichtische und rheumatische linksseitige
Beschwerden, mit reissenden Schmerzen
hei warmem, und stechenden bei
kaltem Wetter, die in der Regel durch
Bewegung erhöht werden. — Ödematöse
Anschwellungen und Hautwassersucht. — Nächt¬
liche Körperliitze mit Durst. — Beschleunigter, bis zu
100 Schlägen steigender Puls. — Heftiges, durch
jede Bewegung erregtes oder verschlimmertes
Erbrechen bitteren Schleimes oder des Genossenen.
Starke Aufgetriebenheit und Geschwulst des Bauches.
— Herbstruhr mit Ausleerungen bloss weissen Schleimes
und heftigem Zwängen. Blutige Stühle mit häutigen
Abgängen. — Sparsamer Abgang dunklen, roten
Harns, mit Brennen und Zwängen in der Harnröhre.
— Nachthusten mit unwillkürlichem Fortspritzen des
Harns. — Brustwassersucht. — Erhöhung der Be¬
schwerden bei Eintritt der Nacht, wo sie sehr heftig
sind und bis zum Anbruch des Tages dauern.

*Colocynthis.

Cucumis ColocyntMs, Koloquinte, Frucht einer in

Afrika und Asien einheimischen Cucurbitacee.

Linksseitige, klemmende Kopfschmerzen mit
Übelkeit und Erbrechen, jeden Nachmittag wieder¬
kehrend. — Jede Art Kolik, besonders solche, bei
welcher der Schmerz um den Nabel so heftig ist.



dass der Kranke sich vor Angst nicht zu lassen

weiss, sich zusammenkrümmen und laut
schreien muss. Der Schmerz kehrt absatzweise
alle 5—10 Minuten wieder und hinterlässt solche

Empfindlichkeit des Unterleibes, dass derselbe bei
jedem Tritte schmerzt. — Magendrücken mit Hunger¬

gefühl, wogegen kein Essen hilft. — Gelbe Durch¬

fälle, die nach dem geringsten Genüsse von Speise

oder Trank abgehen. — Erbrechen und Durchfall

nach Ärger. — Freiwilliges Hinken.

1

*Conium macnlatum.

Gefleckter Schierling, eine bei uns einheimische

Umbellifexe.

Knoten in der Brust, Krebsknoten, auch

mit heftigen Schmerzen, überhaupt Geschwulst und

Verhärtung drüsiger Organe. —Knochenfrass am Brust¬
beine. — Grauer Star, durch äussere Ver¬

letzung entstanden — Impotenz mit Mangel an

Erectionen. Langwierige Verstopfung der Nase,
selbst beider Löcher. — Flechten und fressende Ge¬

schwüre im Gesichte. — Lippenkrebs, durch Stoss,

Druck oder Quetschung. — Geschwulst der Hoden

nach Quetschung (wenn Arn. nicht ausreicht). —

Husten, der nur Nachts erscheint, besonders gleich
nach dem Niederlegen in's Bett.

*Crocus.

Orocus sativiis, Safran, eine aus Vorderasien

stammende bei uns cultivirte Iridee.

Gegen Mutterblutfluss, mit schwarzem, zähem,

klumpigem, auch übelriechendem Blute. — Gefühl

von etwas Lebendigem im Bauche, besonders

bei Hysterischen. Zu starke, schmerzhafte Be¬

wegungen des Kindes bei Schwangeren. Schlaf¬

sucht. Klopfender Kopfschmerz in den Wechseljahren,
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besonders während der Regel. Nasenbluten bei Kindern,

besonders zurückgebliebenen.

Crotalus horridus.
Klapperschlangengift, Absonderung aus dem Gift¬

zahne von einer Klapperschlange (Ophidie)
Südamerikas.

Lähmungen, besonders nach Schlagflusse,

und dann vorzüglich rechtsseitig. — Krämpfe

und Convulsionen, auch mit heftigem Schreien oder

Delirien. Ödematöse Geschwulst des ganzen Körpers.

— Blutfliisse aus allen Teilen des Körpers, selbst

aus der Haut, in Gestalt von Schweisse. — Schwarze
oder marmorirte Flecke auf der Haut — Blasen mit

rotem Hofe. Geschwüre, aus Blasen entstanden. —

Entzündliche Fieber mit ungeheurer Beschleunigung

des Pulses, auch bis zu 130 Schlägen, Anfangs voll

u »d stark, später schnell und schwach, kaum fühlbar.
— Öfter wiederkehrende Gesichtsrose. — Kinnbacken¬

krampf.

*Cuprum inetallicum.
Kupfer, ein metallisches Element.

Trockener, angreifender Husten mit Atemver-

setzung, wie Keuchhusten. Keuchhusten, wobei
die Kinder im Gesichte ganz blau werden und der

Atem auf Minuten ausbleibt. — Krämpfe nach
vorgängigem Weinen.

Asiatische Cholera, vorzüglich wenn Erbrechen

und Durchfall von Gliederkrämpfen oder argem
Diücken in der Herzgrube begleitet sind oder ihnen

krampfhafte Zusammenschnürungen der Brust voran¬
gehen, bei hörbarem Herabgluckern der Getränke.

(Veratr.) — Starrkrampf mit Rückwärtsbiegung des

Kopfes und Harnabgang; Wadenkrämpfe; alle
Krampfformen beginnen an den Fingern und
Zehen. — Asthma mit Schweratmen bis zur Er¬

stickung und krampfhaftem Erbrechen zu Ende des
Anfalls.
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Daphne indica.

Lorbeerblättriger Spitzenbast, eine in Indien

einheimische Thymelee.

Rheumatische und gichtische Beschwerden in den
Muskeln und Knochen. — Gelenkrheumatismus nach

unterdrücktem Tripper. — Knoclienauftreibungen
und Knochenschmerzen, letztere besonders

Nachts (neben Mercur und Aurinn). — Doppeltsehen.
— Zahnschmerzen nach Beischlafe, oder Zahnschmerzen

von Erectionen begleitet. Klopfen und Zucken des

Herzens, mit Unmöglichkeit, auf der linken Seite zu

liegen. (Phosphor.)

Digitalis purpurea.

Roter Fingerhut, eine bei uns wild wachsende

Scrophularinee.

Blaue Farbe der Haut, besonders an den Augen¬

lidern, Lippen, Zunge und Nägeln (Blausucht). — Zu

langsamer, fast bis auf die Hälfte herabgesunkener

Puls. — Erweiterte, wenig empfindliche Pu¬
pillen. — Schwarzer Star. — Erbrechen von Schleim
oder Galle. — Aschfarbige oder kreideweisse Stuhl¬

gänge. — Wasserbruch (Hydrocele). — Husten mit
Auswurf wie gekochte Stärke. — Bluthusten. —

Herzklopfen mit verlangsamtem Pulse. — Brust- und
Bauchwassersucht bei Herzleiden.

^Drosera.

Drosera rotundifolia, Sonnentau, eine bei uns
wild wachsende Droseracee.

Keuchhusten mit Erbrechen, bei welchem das
Kind sich bei Bewegung besser befindet, als in

der Ruhe. Die Kinder spielen nach den Hustenan¬

fällen ruhig weiter, als ob nichts geschehen wäre.

Der Schweiss ist nicht kühl, sondern mehr warm.

(Alles im Gegensatze zu Yeratr. alb.) Keuchhusten
mit Blutungen aus Nase und Mund, besonders
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Nachts, und Schmerzen in der Oberbauchgegend.
Husten, der sich Nachts verschlimmert. — Nasenbluten,
besonders Morgens und Abends oder beim Bücken. Kehl¬
kopf- und Luftröhrenschwindsucht mit schneller Ab¬
zehrung. — Verschlimmerung des Hustens durch
Singen, Lachen, Weinen, Tabakrauchen und Trinken.

*Dulcamara.
Solanum Ditlcamara, Bittersüss-Nachtschatten,

eine bei uns einheimische Solanee.
Durchfall nach Erkältung mit Leib¬

schmerzen, welche nach der Ausleerung vergehen.
— Geschwulst und Verhärtung der Drüsen. — Be¬
schwerden nach Erkältung (neben Acon. undNux.
vom.). — Kleine, harte, trockene Warzen (neben
Calc. cb.). — Akute Nesselausschläge. — Nässende
und eiternde oder trockene, kleienartig sich ab¬
schuppende Flechten. — Bauch- und Brustwassersucht.
~ Husten, mit Auswurf zähen Schleims und Stechen
m den Brustseiten. — Eiweissharnen. — Akute
Rückenmarksentzündung. Eeissen, welches nur
linksseitig auftritt und in Ruhe und bei erster
Bewegung verschlimmert.

Euphorbium off i ciliar um.
Wolfsmilch, Saft von Euphorbia/ rosini/fera-, eine

in Nordafrika einheimische Euphorbiacee.
Brennschmerzen, besonders in inneren Organen.

— Rheumatische, reissend- oder drückend-stecliende
Gliederschmerzen, schlimmer in der Ruhe,
besser bei Bewegung (neben Rhus. tox.). — Läh¬
mige Schwäche in den Gelenken, mit erschwertem
Aufstehen vom Sitzen (neben Rhus.) — Langwierige
Hautausschläge. Unüberwindliche Tagesschläfrigkeit.
Schlaflosigkeit vor Mitternacht, mit Herumwerfen im
Bette. Geile Träume mit Samenerguss. — Blutschwäre.
Alte, reizlose Geschwüre. Kalter Brand. — Rofc-
laufentzündung des äusseren Kopfes. — Lang¬
wierige Augenentzündungen, mit .Tücken und Trocken-
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heit der Lider und Winkel. Entzündung und Ge¬
schwulst der Lider mit nächtlichem Zuschwären.
Kurzsichtigkeit und Trübsichtigkeit, wie durch einen
Flor, selbst in der Nähe. Doppeltsehen. Alles
erscheint zu gross, dass es selbst imGehendie
Beine heben macht, wie beim Bergansteigen.
— Gesichtsrose mit erbsengrossen Blasen
voll gelber Feuchtigkeit (neben Bhus.). — Links¬
seitige Zahnschmerzen, schlimmer von Kauen
und Berührung. Abbröckeln der Zähne. — Ent¬
zündung der Speiseröhre. — Krampfschmerz
oder Brennen im Magen. — Blähungskolik, Morgens
im Botte. — Breiige, durchfällige Stühle nach vor¬
gängigem Drange mit Jucken am Mastdarme. — Harn¬
drang mit tropfen weisem Abgange unter Stechen in
der Eichel. — Trockener Husten, durch Kitzel in der
Brust erregt. — Gefühl von Angewachsensein
des linken Lungenflügels, wodurch sogar das
Tiefatrnen verhindert wird. — Reissen, Steifheits-,
Lähmigkeits- und Brennschmerz in Ober- und Unter¬
gliedern. Krampfhaftes Ziehen in der rechten
Hand beim Schreiben. — Klamm in den Füssen,
wodurch die Zehen krumm gezogen werden.

Euphrasia officinalis.
Augentrost, eine bei uns wild wachsende

Scrophularinee.
Entzündung und Röte der Augen, besonders auch

in Folge von Verletzungen (neben Conium). —
Entzündung und Geschwindigkeit der Augenlidländer,
mit Kopfschmerz. — Flecke, Bläschen und Ge¬
schwürsnarben auf der Hornhaut, auch Ver¬
dunkelung derselben. — Tränen der Augen.
Starker Fliessschnupfen mit beissenden Augentränen
und Lichtscheu. Erschwerte Sprache, wegen lähmiger
Steifheit der Zunge. — Stottern. — Mit Augeri-
bescliwerden abwechselndes Leibweh. — Feigwarzen.
— Husten bloss ana Tage und Abends mit schwer
sich lösendem Schleime auf der Brust. — Taub¬
heit der Finger. — Wadenklamm im Stehen.
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♦Ferrum.

Eisen, ein metallisches Element.

Gegen Nachtei von China und Teemissbranche.

— Beständiger milch weisser Weissfluss. — Wund¬
heitsschmerz und Schründen in der Scheide beim

Beischlafe und mangelndes Wollustgefiihl. — Mutter¬

blutflüsse mit wehenartigen Schmerzen im Bauche
und Kreuze. — Schwächezustände nach Säfteverlust

(neben Chin.). — Haut- und Bauchwassersucht, ent¬
weder nach China missbrauche oder auch bei gleich¬

zeitigem Leberleiden.

Gelsemium nitidum s. sempervirens.

Immergrüner gelber Jasmin, eine Apocynee
Mexikos.

Ein neues narkotisches (nervenbetäubendes) Mittel,

verwandt mit Nux vom., Stramon., Beilad. und
Oleander. Wirkt wie Nux vom. auf die grossen

Unterleibsgeflechte des Sympathicus, anderntheils auf
den Kopf. Demgemäss besonders von amerikanischen

Ärzten vielfach empfohlen und angewandtbei Blutdrang
z u m K o p f e, Reizungszuständen, welche der eigentlichen
Gehirnentzündung vorausgehen, wie Schwindel, Be¬

nommenheit wie im Rausche. Genickkrampf (grosse
Hinfälligkeit, Pulsschwäche, mühsames Atmen, Brech-
übelkeit, Erbrechen, Verlust des Gesichts, der Sprache
und d>r Muskelbi wogung. — Rech! sseitige

Migräne, Kopfschmerz vom Nacken aus¬

gehend, halbseitig mit Gesichtstrübung, Schwä¬

che, Schwindel, Schwere des Kopfes, Unbesinn-

lichkeit, langsamem, vollem Pulse (starke Gaben!

Haie.). — Hysterie in allen Formen, besonders

klampfhaften: Epilepsie, Starrkrampf, besonders bei

Reizungszuständen, auch bei Unempfindlichkeit —

Krämpfe: Kinnbackenstarrkrampf, Veitstanz, Epi¬

lepsie, Eklampsie (während der Schwangerschaft, bei

Blutleere, bei erschwerter Geburt, bei Kindern in der
Zahnperiode). — Lähmung: bei nervösen und rheu¬

matischen Lähmungen von Spinalirritation oder chro-
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nischer Rfickenmarksentzündung, besonders in den
Kreuz- und Lendenmuskeln sitzend; Lähmung des
Schliessmuskels der Blase. — Bei Schlaflosigkeit
indirekt wirkend durch Beseitigung nervöser Reizbar¬
keit; bei Schlafsucht von Blutdrang, in Fiebern bei
Kindern, im Nervenfieber, nach Studien, Alkoholmiss¬
brauch, im Delirium (wie auch Stramon.). — Schlag-
fluss bei venöser Stauung und nervöser Erschöpfung.
— Blutungen. — Rheumatisches Fieber (neben
Bryonia). Fieberloser Rheumatismus des rechten
Armes mit nächtlicher Verschlimmerung. "Wechsel¬
fieber, verschlepptes, mit Schwächezustand, Tertian-
typus oder auch täglich, aber die einzelnen Stadien
nicht deutlich getrennt, Nervosität gegen Licht und
Geräusch, Unruhe, Kranker schwatzt viel, was die
Schmerzen erleichtert; Irrereden in der Hitze; Anfälle
Abends mit Bangigkeit, Schwindel, Gefühle von Fallen.
— Augenleiden. Hysterische Blindheit. Schielen.
Lähmung des einen Augenlides. — Geruchsmangel,
mehr in akuten Formen, bei Schnupfen, Grippe. —
Gesichtsschmerz (wobei unwillkürliches Muskel¬
zucken, Nervosität) — Gesichtsrose und Scharlach,
zurückgetretene Masern (Vergiftung des Blutes durch
das Contagium) — Zahnschmerzen, rheumatische
ähnlich wie Merc. — Zungenbeleg dick, gelb, stinkend.
— Mandelentzündung. — Nach brandiger Bräune
folgende lähmungsartige Zustände des Seh¬
vermögens (Weit-, Doppeltsehen, Umgekehrtsehen),
sowie stellenweise beginnende Lähmung oder
Unempfindlichkeit. — Speiseröhrenentzündung. —
Bauchschmerzen, Kolik, Magenkrampf: Last,
Spannung, dumpfer Schmerz, oft mit Leerheits- und
Schwächegefühl im Oberbauche, falschem Hunger (neben
Ignatia), auch in der Schwangerschaft. — Durchfall
(nervöser, nach Gemütsbewegungen, Schreck u. s. w),
auch chronischer. Ruhr. — Gallenfieber mit schwarzem
Erbrechen und desgleichen Durchfall. — Gelbsucht
mit grosser Schwäche und lehmartigen Stühlen. —
Stuhlverstopfung von Schwäche der Muskelkraft
qnd krumpfhafter Zusammenziehung (wie Nux vom.).
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Wurmleiden (Spul-, Maden- und Bandwürmer werden
mit der 2. Verd. und mittelst Klystiers einer schwachen
Wasserverdünnung der Tinktur ausgetrieben). Auch
gegen eingeklemmte Brüche wird Gelsem. als ein
Glitte] empfohlen, welches Chloroform und Opium weit
übertrifft. — Blasenkrampf. Harnflnss von Schwäche
und Lähmung des Schliessmuskels. (Radikalkur durch
die Tinktur.) — Samenfluss mit Spinalirritation. Nächt¬
liche Samenergiessungen. Weissfluss mit Kreuz¬
schmerz. Monatsflusskrankheiten: Unterdrückung
mit krankhaftem und congestivem Charakter: zu
starke Regel mit fast anhaltender Blutung ohne
Schmerz; schmerzhafte Regel mit Krämpfen in
der Gebärmutter; neuralgischem Charakter, auch bei
congestiven und entzündlichen Zuständen. Kindbett-
fieber, besonders bei Krämpfen. — Typhoidfieber.
Säuferwahnsinn. — Stimmritzenkrampf (das Ein¬
atmen lang mit Bräuneton, das Ausatmen plötzlich
und gewaltsam) — Husten. Katarihalfieber, in mehr
entzündlichen und congestiven Formen (wie Acon).
Bei Lungenentzündung nur in den congestiven Vor¬
läufern. Herzleiden, bei organischen lindernd, bei
niclit organischen heilend. YYi kt vorwiegend
rechtsseitig.

Glonoi'n.

\Titro-Glycerin. Explodirendes ölsllss.
Kopfschmerzen, pressende oder klopfende, mit

Schwindel, Blutdrang. Hitze, wellenförmigem Pulsiren;
bei Gefühl, als dehne sich das Gehirn aus und bewege
sich wellenförmig, n.it vollem, beschleunigtem, auch
^regelmässigem Pulse. Klopfende Kopfschmerzen mit
yergrösserungsgefiihl, V oll hei t sgef ft hl, verschlimmert
durch Schütteln des Kopfes, Bücken, Treppensteigen;
gel>eB»ert durch Äusseren Druck, Gehen in der
freien Luft und Entblössung; — hervorgerufen durch
heftige Sonnenstrahlen, Sonnenstich. — Blutdrang nach
dem Kopfe (anfallsweise seit Jahren), bei Vollblütigen,
Schwangern, vor und bei der Regel, Erhitzen; weniger
bei Blutfülle, als vielmehr bei schneller Schwankung

kützt, Lehrbuch der Homöopathie. 7



in der Blutverteilung, Entzündung des Gehirns:
Glonoin 2 (nach Haie.). Genickkrampf. — Pul¬
sirende Zahnschmerzen. Gefühl, als sei die Unter¬
lippe geschwollen. — Blutdrang nach dem Herzen
mit Herzklopfen. — Blutdrang nach dem Bückenmarke
vor dem Monatlichen. — Verlust des Ortssinnes: be¬
kannte Strassen scheinen fremd. (Yergl. Bell.)

* Graphit.
Reissblei. Kohlenstoff; Element.

Nässende Flechten und Ausschläge. Schweisse
und Wundsein der Haut bei der geringsten Ver¬
anlassung. — Haut schwillt beim geringsten Insekten¬
stiche kolossal an. — Bei schwierigem Durchbruche
der Regel, und wenn die Regel zu spät, zu gering
und zu blass erscheint; wobei Ausschläge und unreine
Haut vorhanden (sonst Puls.). Gegen langwierigen
breiigen Durchfall, den Puls, nicht heilt. — Auch
gegen langwierigeHartleibigkeit,Dicke, verwachsene
Nägel. — Grauwerden und Ausfallen der Haare
(neben Bar. und Lyc.). — Halbseitige Gesichts¬
lähmung mit Verzerrung des Mundes (neben Bell,
und Caustic.).

Gruajacum officinale.
Guajakharz, Harz einer Rutacee der Antillen.

Gicht. Rheumatische, gichtische, stechend-reissende
Gelenkschmerzen mit Krümmung, Eingeschlafenheit
der Glieder und Hitze darin. Zerschlagenheit und
Schwäche der Oberarme und Oberschenkel mit Scheu
vor Bewegung und Berührung. — Viel Schweiss,
Frösteln, beschleunigter Puls. — Reissen und Stechen
in einer Kopfseite bis in die Schläfen und Wai gen.
Kopfgichtanfälle besonders links. Gefühl als
wäre der Kopf geschwollen und mit Blut überfüllt.
Augen wie geschwollen und hervorgedrängt, Lider
wie zu kurz. — Ohrenzwang. — Ekel vor allem,
besonders vor Milch, öftere Stuhlverstopfung und
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bröckliger Stuhl. — Steter Harndrang mit reichlichem
Abgange übelriechenden Harnes. — Bösartiger Husten
mit Bruststichen und übelriechendem Eiterauswürfe.
— Verschlimmerung durch Berührung, durch die
geringste Bewegung, früh nach dem Aufstehen, Abends.
Dies Mittel sollte bei Behandlung von rheumatischen
Geschwülsten der Gelenke, bei Syphilis usw. nicht
vergessen werden. Zu vergleichen mit Graph., Merc.,
Nux vom.

Hamamelis virginiatia.
Virginische Zaubernuss, eine Hamamolide«

Nordamerikas.

Blutaderknoten, Hämorrhoidalknoten, be¬
sonders entzündete, schmerzhafte, blutende; variköse
Geschwüre, Wehadern bei Frauen während der
Schwangerschaft (2.—3. Verd. nach Haie), auch
äusserlich, b. u . — Innerliche Hämorrhoiden, Blut¬
brechen, Verstopfung in Folge mangelnder Schleim¬
absonderung. Darmblutung, daher ein Specificum im
Typhus mit blutiger Krisis (vgl. Nux mosch.). Blut¬
fleckenkrankheit. Monatsflusskrankheiten; Nasen- und
Magenblutungen statt der Regel, mit Verstopfung.
Krampfadern an den Beinen, heftigen Schmerzen in
Hüften, Schenkeln. Völlegefühl im Hirne und in den
Därmen mit Kopfschmerzen, Schlafsucht, Stumpfsinn,
passive Gebärmutterblutungen. — Bei blutenden und
sehr schmelzhaften Brustwarzen. — WeiBsfluss, leicht
blutender. — Harnbluten. Hodenentzündung. — Nasen¬
bluten. Bluthusten, nervöses Blut wie ein warmer
Strom aus der Brust. — Ruhr. Durchfall. —
Rheumatismus mit Gelenkanschwellung und Magon-
blutung. Krampfaderbruch.

Neben dem innerlichen Gebrauche empfiehlt sich
auch die äusserliche Anwendung in Wasserumschlägen
(20 Tropfen Tinktur auf l/2 Liter Wasser) auf ent¬
zündete Hämorrholdenknoten, schmerzhafte Wehadern.
— Kann die Arnika vertreten bei Verletzungen von
Stoss, Fall, Quetschungen, Zahnoperationen — wo sie

7*
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wirksamer ist als Arnika —, bei Blasen an den
Händen und Füssen in Folge von Anstrengung der
Teile — besonders da angezeigt, wo die Arnika, wie
dies bei manchen Kranken der Fall ist, äusserlich
ungünstige Nebenwirkungen hervorbringt.

*Helleborus niger.
Schwarze Niesswurz, eine bei uns einheimische

Ranunculacee.

Hautwassersucht, besonders nach unter¬
drückten Ausschlagskrankheiten (Scharlach,
Masern, Purpurfriesel). — Schlummer mit halboffenen
Augen und aufwärts gekehrten Pupillen. Heimweh. —
Grosse Gleichgültigkeit gegen Freude und Leid. — Hart¬
näckiges Stillschweigen.— Akuter und chronischer
Wasserkopf. — Blasen und Schwämmchen im

— Ekel vor Fett, grünem Gemüse und
Sauerkraat. — Geschwulst der Nackendrüsen.

* Hepar sulfuris caleareum.
Kalk-Schwefelleber, ein aus Austernschalen
(kohlensaurem Kalke) und Schwefelblumen ge¬

wonnenes chemisches Präparat.
Gichtische und rheumatische Beschwerden, auch

mit Entzündung und Geschwulst der ergriffenen Teile.
— Langwierige Folgen von Quecksilbermiss¬
brauche: Mercurialsiechtum. (Neben Carb. veg.
und Kali bichr.) — Skrofulöse Leiden. — Ge-
schwüre und Eiterungen jeder Art.
— Zahngeschwüre. —• Fressblasen an den Fin¬
gern und Panaritien. Fingergeschwüve, Wurm,
Feit oder Akelei (nach Merc. oder Sil.) — Krebs¬
artiges Geschwür an der weiblichen Brust. —
Aufgebrochene Frostbeulen an den Füssen. Roth-
laufentzündungen mit Gesehwulst und Blasen (neben
Apis, Canth. und Rhus tox.). — Aufgesprungeno
Haut und Schrunden an Händen und Füssen. —
Schlechte Heilhaut: selbst, leichte Verletzungen kommen
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Schwären. — JStagender Kopfgrind. Augen-
entiflriduiigen. besonders Lei Skrofulösen, mit Aus¬
schlag von Blüten auf den oberen Lidern und unter
den Augen. — Flecke und Geschwüre der Hornhaut.
— Grinde an und hinter den Ohren. — Stinkender
Eiteifluss aus den Ohren. — Blütenausschlag im
Gesichte. Gesellwürige Mundwinkel. — Wundheit
und Nässen zwischen dem Hodensacke und Ober¬
achenkel. — Wechselfieber bei gleichzeitig vor¬
handenen Geschwüren. — Häutige Bräune (nach
Acon. und Spong.). — Langwierige Heiserkeit. —
Kehlkopf- und Luftröhrenverschleimung und Ent¬
zündung. Kehlkopf- und Luftrührenschwind¬
sucht— Schmerz im Halse, wie von innerer Ge¬
schwulst oder wio von einem Pflocke darin, besonders
beim Schlingen, oder Stechen im Halse, wie von
einer Gräte. Geschwulst der Mandeln. — Abendlicher
Ziehschmerz in den Zähnen, Lockenverden der Zähne.
— Geschwulst des Zahnfleisches — Grosse Ver¬
dauungsschwäche und öfter wiederkehrende leichte
Magenverderbniss. — Drücken im Magen schon nach
wenigein Essen, auch mit Geschwulst der Magen¬
gegend. — Sauer riechende, weissliche Durchfälle,
besonders bei Kindern, oder grüne, lehmfarbige, blut-
sclileimige. — Nächtliches Bettnässen. — Schillernde
Fetthaut auf dem Harne. — Nach dem Harnen kommt
Blut. Zu späte und zu schwache Regel. — "Weiss-
fluss mit Schründen an der Scham. — Gefühl, als
bewege sich lieisses Wasser in der Brust. — Ge¬
schwulst um die Fussknöchel. Wirkt meist
rechtsseitig.

Hydrastis canadensis.
Kanadische Krebswurzel, eine Ranunculacee

Nordamerikas.

Wirkt auf die Haut, die Schleimhäute und ent¬
artete krebsige Drüsen. — Hautausschläge, chro-
flische wie akute, Rose, Pocken (soll die Narben
verhüten, s. u), Gesch würe an den Beinen. — Augen-
e ntzündung: katarrhalische Schleimhautaffection mit
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starker Absonderung, Verkleben der Lider in Binde¬
haut-Hornhautentzündung mit Verdunkelung (Puls.,
Euphr., Hep., Ars., daher in chronischen -wie akuten
Formen, innerlieh und äusserlich 3. Verd.). — Skor¬
butische Mundentzündung mit grosser Schwäche,
Abmagerung, Krebskachexie. — Magenkatarrh bei
akuten Zuständen mit dumpfem Schmerze im Magen,
ohnmachtähnlichem Schwächegefühle im Oberbauche
mit Säure, Verstopfung. Chronische Magenschwäche
(Nux vom., Puls., Sulph.). Gelbsucht mit Herz¬
klopfen, Magendarmkatarrh. — Stuhlverstopfung
mit Kopfweh. Hämorrhoiden mit Kolik, Ohnmachts-
anfälleu, Hitze in den Därmen, stundenlangem Schmerze
im After nach der Ausleerung (neben Nux vom.).
Mastdarmfistel (30. Verd). — Blasenentzündung,
Tripper, Weissfluss mit Jucken in der Scham. —
Schnupfen mit beständiger Schleimabsonderung; auch
Stockschnupfen mit Stirnkopfschmerze, Bei Nasen¬
geschwüren (vergl. Jod.). Bei Ozäna auch als Ein¬
spritzung. Luftröhrenentzündung, Husten bei
alten Leuten mit Verfalle, dickem, zähem, profusem
Auswurfe. — In Diphtherie, bösartigem Scharlache,
auch als Gurgelmittel. Halsentzündung mit chro¬
nischer, syphilitischer, schmerzhafter Geschwür-
bildung (wie Merc jodat.). Die verdünnte Tinktur
(1 Teelöffel voll in 1 Glas Wasser) zu Überschlägen
bei Lupus, krebsartigen und anderen Geschwüren,
langwierigen Augenentzündungen, Pocken; bei letzteren
zugleich innerlich zweistündlich ein Tropfen Tiuktur
und daneben auch Veratr vir. äusserlich.

Hydrocyani acidum.
Blausäure; Cyanwasserstoff.

Besonders im letzten Stadium der Cholera;
1) wenn der Kranke anfängt, fortwährend zu
spucken; ohne jedoch viel Speichel auszuwerfen
(ohne dieses Mittel erfolgt in der Regel bald der
Tod). — 2) Hitze im Kopfe bei kalten Gliedern,
Erbrechen schwarzor Flüssigkeit, unwillkürlich
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trockenen Cholera, ohne Durchfall und Er¬
brechen, allgemeine Krämpfe, bald in den
Beinen und Waden, bald in den Armen und Händen
oder in den Kaumuskeln, so dass der Mund nicht
geöffnet werden kann; dabei zuweilen unwillkürlich
lautes Aufschreien mit nachfolgender Schwäche
oder Ohnmacht. — 4) Nach Aufhören aller sicht¬
baren Lebenstätigkeit, bei unfühlbarem Pulse (neben
Carb. veg.), im letzten Stadium (der Lähmung),
Starrkrampf.

*Hyoscyamus niger.
Bilsenkraut, eine bei uns wild wachsende Solanee.

Zahnschmerzen mit Heissüberlaufen oder
fliegender Hitze nach dem Kopfe.

Epileptische Anfälle, die mit tiefem, schnarchendem
Schlafe endigen. Veitstanz.

Gehirnentzündung, bei welcher Bell, nicht mehr
hilft. Flockenlesen beim Nervenfieber. — Folgen von
unglücklicher Liebe mit Eifersucht, "Wahnsinn mit
Schamlosigkeit: der Kranke entblösst sich und geht
nackt umher. — Krampfhafte Verschliessung der
Augenlider, Schielen, Doppeltsehen und Nachtblindheit
(neben Beil.). Nächtlicher, trockener Husten mit Kitzel-
reiz.

Hypericum perforatum.
Johanniskraut, Hartheu, eine bei uns einheimische

Hypericinee.
Gleichzeitig äusserlich und innerlich angewendet,

keilt dies Mittel Wunden durch Stich, Schnitt, Quet¬
schung und Zerreissung, wenn dabei die Schmerzen
ungemein heftig sind und lange fortwähren, einem
heftigen Zahnweh ähnlich, von der Wunde aus, dem
Laufe des Gliedes nach, aufwärts, d. h. wenn die
Nerven zerrissen und gequetscht worden sind. (Daher
Nerven-Arnica genannt) Ausserdem wenn Kinder nach
jeder unbedeutenden Verletzung Krämpfe bekommen.
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Jatropha curcas.

Höllenfeige, schwarze Brechnuss, eineEuphorbiacoc
Mittel- und Südamerikas.

Allgemeines Sinken der Kräfte. — Grosse Angst..
— Kälte der Glieder mit blauen Finger- und
Zehennägeln. — Klebrige Schweisse. — Erbrechen
wässriger, klebriger, eiweissartiger Stoffe mit Durch¬
falle. — Asiatische Cholera mit fürchterlichem Er¬
brechen, krampfhaft zusammenschnürenden Schmerzen
in der Magengegend oder Brennen im Magen, bei
gleichzeitigem Ergüsse von Wasser durch den Stuhl,
mit heftigen Wadenkrämpfen und allgemeiner Körper¬
kälte (neben Cupr. und Veratr.). — Im Bauche Gefühl
hin und her gegossener Flüssigkeit.

*Ignatia.

Ignazbohno, Samen von Igmtiana philippinica,

einer Apocvnee der Philippinen.

Lach- und Weinkrampf. — Folgen von Gram,
Kummer, innerer Kränkung, verbissenem Ärger,
unglücklicher Liebo. — Giehterische Zuckungen,
besonders nach Schreck, Kränkung und innerem Grame.
Hysterische Krämpfe und Fallsucht nach denseltien
Ursachen. Regel zu früh und zu stark, schwarz und
geronnen (nach Nux vom.) — Magenkrampf durch
Essen gebessert —

Mutteikrämpfe mit zusammenklemmendem Pressen.
Neigung zum Mastdarmvorfalle. — Periodische
i echtsseitige Kopfschmerzen mit Übelkeit und
Erbrechen (Migräne).

*Joduin.

Jod, ein Element.
Skrofulöse Beschwerden. — Reissen in den

Gliedern, besonders in den Gelenken. — Ge¬
schwulst und Verhärtung in den Drüsen. —
Wassersüchtige Anschwellungen oder allgemeine Flant-
wassersucht Fieber mit Wechsel von Frösteln und



fliegender Hitze, mit Delirien und Sehnen hüpfen, mit
Flockenlesen. — Zehrfiebei', — Puls stark, gross

und voll, aucli höchst beschleunigt. — Bläschen
oder Schwämmclien im Munde, mit Speichelflusse. —

Heftiges, unaufhörliches Erbrechen. — Harte Ge¬
schwulst der Milz. — Geschwulst der Leistendrüsen.

Eierstockswassersucht. — Mutterblutfluss, immer beim

Stuhlgange eintretend. Chronischer, fressender
Weissfluss. — Entzündung des Kehlkopfes

und der Luftröhre. Häutige Bräune (nach

Acon., Her., Spon.). — Langwierigo Heiserkeit —
Husten mit weissem oder blutigem Schleimauswurfe.

— Luftröhren- und Lungenschwindsucht.

Lungenentzündung. Stinknase. Kropf. Weisse

Kniegeschwulst, aucli entzündliche, mit heftigen
Schmerzen und Eiterung. Verkürzungen der Herz¬

klappen bei Herzfehlern nach Gelenkrheumatismus,

entzündliehe Ausschwitzungen an denselben.

*Ipecacuanha.

Brechwurzel, Wurzel von Cepkaelis Ipecacmnha,
einer Rubiacee Südamerikas.

Grosse Schwäche mit Ekel vor allen Genüssen,
und Übelkeit. Erbrechen.

"Wechselfleher (besonders als erstes Mittel, wenn

früher schon allöopathische Mittel angewandt sind;

Gegenmittel gegen China (Chinasiecht nm ); bei

wenigem Froste, starker Hitze, Magenerscheinungen

und Brustbeklemmung. — Magenbeschwerden nach

fetten Speisen (wie bei Puls.). —

Durchfall mit Erbrechen (Cholerine). — Schleim¬

und Gallenerbrechen (nach Puls.). — Schleim¬
röcheln und Schleimerbrechen bei Kindern

— Atemnot bei Luftröhrenentzündung. Blutungen

aus allen Öffnungen des Körpers — Linderung der
Beschwerden im Freien. — Stimmritzenkrampf.

(Millar'sches Asthma.)
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Iris versicolor.

Blaue Schwertlilie, eine Iridee Nordamerikas.
Ähnelt dem Mercur, sowie dem Podophyllum —

dem „vegetabilischen Mercur" — in ihren Wirkungen;
namentlich in Bezug auf: Hautkrankheiten (Pusteln
und andere skrofulöse Leiden). — Speichel-
fluss, Hals- und Schlundweh mit Kitzeln und
trockenem, schmerzhaftem Husten. Heiserkeit katarr¬
halischer Art. Mundentzündung mit und ohne
Geschwürsbildung, Brennen im Munde, Rachen und
Speiseröhre. Schiundentzündung, besser durch Ein¬
atmen kalter Luft, schlimmer durch Ausatmen. —
Magenkatarrh und -entzündung: Brennen im Magen.
Eibrechen, Brechdurchfall. Magenkrampf mit Leber¬
leiden. Bauchschmerzen zur Frühlings- und Herbst¬
zeit mit schleimiger und galliger Kotentleerung, auch
in der Kolik der Kinder. Baucnspeicheldrüsenleiden,
Brechruhr, wobei heftiger Schmerz in der Nabel¬
gegend, Brennen am After und Kiefer, grüne schmerz¬
hafte, besonders periodische nächtliche Stühle.

Eigentümlich i jedoch und die Iris vom Mercur
unterscheidend sind die Nervenschmerzen im
Kopfe, in den Schläfen und Augen. Ischias
links, verschlimmert durch mässige Bewegung.
Migräne mit Schleimerbrechen, Stirnkopfschmerz,
halbseitig, gewöhnlich links, schlimmer durch Ruhe,
bei erster Bewegung eintretend, erleichtert durch fort¬
gesetzte Bewegung, Mutlosigkeit, Übelkeit. In Migräne
sehr gerühmt wegen schneller Wirkung, besonders
wenn vom Magen und Leber ausgehend — die rein
nprvösen und congestiven Kopfschmerzen beseitigt es
nicht so — und wegen schneller Behebung des
Erbrechens.

Kali bichromicum.

Doppelt chromsaures Kalium.
Allgemeine«. Gesichtsschmerzen, langwierige

Rheumatismen, auch mit Fieber. Husten, krampf¬
hafter und organischer, schlimmer beim Auskleiden,
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und früh nach dem Erwachen, besser nach Warm-
werden im Bette. Auswurf eiweissartigen Schleimes,

der so zäh ist, dass er in Fäden bis zu den Füssen

gezogen werden kann (Coccus cacti). Keuchhusten.

Mundfäule. Secundäre Syphilis mit Rachengeschwüren.

Nasenpolyp und -geschwüre, auch syphilitische.

Entleerung grünlicher übelriechender Pflöcke aus der

Nase. Nasenausfluss, auch unterdrückter, und Kopf¬
schmerzen davon. Schwindel. Syphilitische Kopf¬
schmerzen. Syphilitischer Krustenausschlag

um die Nase. Zerstörung der Nasenscheidewand.

Radienbräune. Diphtherie. Schlingbeschwerden.

Tuberkulöse Halsentzündung. Yerdauungsbeschwerden
mit Leberleiden bei Biertrinkern. Ruhr mit roter

rissiger Zunge.

Chronischer Rheumatismus. Schmerzen, die

schnell von einem Körperteile zum andern über¬

springen. (Puls.) — Allgemeine Abmagerung. — Besseres

Befinden im Freien. — Erscheinen oder Erhöhung

der Beschwerden Morgens.

flaut. Trockener Ausschlag, wie Masern. —

Heftiges Jucken der Haut am ganzen Körper, darauf
kleine Pusteln an Armen und Sehenkeln, die Krusten

bilden. — Kleine Pusteln über den ganzen Körper,
den Pocken ähnlich, welche verschwinden ohne auf¬

zubrechen. —- Warzen. — Syphilitische Aus¬

wüchse. — Secundärer syphilitischer Aus¬
schlag.

Schlaf. Schwieliges Einschlafen. Unruhiger Schlaf
Schreckliche, auch angenehme und lebhafte Träume.

Kielier. Fieberkälte und Schauer, mit Schwindel
und Ekel, dann Hitze, mit dem Gefühle von Kälte und

Zittern und stechenden Schmerzen in den Schläfen,
ohne Durst.

Gemüt. Verdrossenheit — Jeder geistigen und

körperlichen Arbeit abgeneigt. — Grenzenlos gleich¬
gültig; trübsinnig; reizbar; ärgerlich.
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Seuaoriiun, Schwindel beim Aufstehen vom

Silz.a und dann, als ob sich alles dreht, mit Schmers

in der Herzgrube. Der Schwindel wird arger durch

Bücken und besser durch Umhergehen.

Kopf. Stechende oder drückende Schmerzen in

den Schläfen. Klopfender Kopfschmerz, besonders in

der Stirne, oder vom Hinterkopfe bis in die Stirn,

schlimmer durch Bücken und Bewegung. Die Schmerzen

beginnen Morgens, steigern sich bis Mittag und -ver¬

schwinden gegen Abend; sie bessern sich in freier

Luft. (Migräne.)

Augen. Lider entzündet und stark geschwollen,

mit Ausschlag darauf. In den Augen Jucken, Beissen,

Drücken und Wundheitsgefühl. — Röte der Binde¬

haut; mit Tränen der Augen. — Katarrhalische

Augenentzündung, auch skrofulöse. — Augenent¬

zündung, mit gelbem Ausflusse und Verklebung der

Lider Morgens. — Homhautgeschwüre, Hornhautflecke.

Gesichtsschwäche, Gesichtstäuschungen.

Ohren. Stechen in den Ohren. Flattern und

Klingen in denselben.

N«se. Schmerz an der Verbindungssteile de»

Knorpels mit dem Nasenbeine. — Böse oder ge¬

schwollene Nase mit wässerigem oder schleimigem

Ausflusse. — Verschwärung der Nasenscheide¬

wand, oder der inneren Nase überhaupt und

polypöse Aliflockerang der Nasenschleimhaut. —

Klebrige, elastische Pflöcke in der Nase. — Ge¬
stank aus der Nase. Verlust des Geruchsinnes.

Angesicht. Geschwollene, aufgesprungene Unter¬

lippe. — Schmerzhafte Geschwüre auf der iimern

Oberfläche beider Lippen.

Hlnnd. Trockenheit im Munde und Halse, oder
Wasserzusammenlaufen. — Schmerzhaftes Geschwür

auf der Zunge oder stechende und prickelnde Schmerzen

in derselben. — Zungenwurzel mit gelblichem Ober¬
zuge dick belegt.

HalM. Kratzen im Halse. Gefühl eines Haares

aiu Gaumensegel und an der Zungenwurzel. (Sil.) —
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Gefühl vom Halse bis in den Magen, als bliebe die
hinabgeschluckte Nahrung in der Speiseröhre sitzen.
— Langdauernde Röte des Rachens und weichen
Gaumens. — Ein Meines, hohles Geschwür an der
Wurzel des Zäpfchens, mit ictiichem Hofe, einen
gelben, zähen Stoff enthaltend. — Secundäre
syphilitische Verschwärung des Halses.

Esslast und Geschmack. Mangel an Esslnst
Morgens. — Widerwille gegen Fleisch. — Starker
Durst Vorherrschend saurer Geschmack, doch auoh
bitterer, salziger oder metallischer.

Gastrische Beschwerd-n. Saures Aufstossen
und gleichzeitiges Brennen im Maren. — Schlucksen.
— Sodbrennen. — Fortwährende Übelkeit ~ Saures
oder bitteres Erbrechen. — Erbrechen einer bräunlich-
gol'oen breiartigen Masse. — Erbrechen von Blut und
Schleim.

Mnaen. Auftreibung des Magens. — Drücken
oder Kältegefühl im Magen. — Magenbeschwerden,
die sich Morgens und durch Bewegung verschlimmern,
dann durch Essen sich vermindern, dafür aber das
Gefuhl einer Last im Magen zurücklassen.

Ohe hauch. Heftige, ziehende und stechende
Schmerzen im rechten, zuckende Schmerzen im linken
Oberbauche.

Rntich. Äuftreibung des Bauches. — Blähungen.
— Raffende Schmerzen im Unterbauche oder Grimmen,
als wenn etwas die Eingeweide durchbohrte, schlimmer
beim tiet Einatmen, erleichtert durch äusseren Druck.

Stuhl und After. Verstopfung, angeborene oder
periodische, alle drei Monate. — Häufige, blutige
Stühle mit nagendem Schmerze am Nabel, welchem
erfolgloses Drängen folgt. — Ruhr. — Am After
bohrender Schmerz oder Zwang und Brennen.

H«rn. Spärlich, mit weissem Häufchen und
v^'eisslichem Bodensatze.

Geschlechtsteile. In der Eichel Jucken oder
leicht, prickelnder Schmerz. — Au der Scham Rauh-
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heit und Wundheit, Jucken, kleine Pusteln. — Regel
zu früh, mit Schwindel, Übelkeit, Fieberhaftigkeit und
Kopfweh. — Gelber, dicker Weissfluss, mit Schmerz
und Schwäche im Kreuze und dumpfen, drückenden
Schmerzen im Unterbauche.

Luftröhre. Trockenheit in den Luftr5hrästen.
— Schmerzhaftigkeit des Kehlkopfes und Eeiz in
demselben, welcher Schleimräuspern verursacht. —
Unerträglicher Kitzel im Kehlkopfe, der fast bei jedem
Einatmem Husten erregt. — Trockener Husten Tag
und Nacht — Röchelnder Husten, jedesmal 5 Minuten
anhaltend, mit Brecherlichkeit und Auswurf so zähen
Schleimes, dass man diesen in Fäden bis zu den
Füssen ausdehnen kann. (Coccus cacti.) Husten mit
schwarzem, zähem oder gelblich grauem Auswurfe.

Brast. Schwerst migkeit — Beklemmung der
Brust beim Tiefatmen. — An der ganzen linken
Seite der Brust reissende, stechende Schmerzen. —
In der Herzgegend lästiger Druckschmerz, von kurz
anhaltendem Herzklopfen und Beängstigung begleitet.

Riickcn. Stumpf bohrende oder stechende
Schmerzen im Rücken, auch in der Nierengegend,
mit Unterdrückung des Harns. — Steifigkeit im
Nacken beim Kopfneigen, oder reissender Schmerz
daselbst bei geringster Bewegung des Genicks.

Ober- und Enterglieder. Drückende undreissende Schmerzen in Armen und Händen. —
Rheumatische Schmerzen in den Hüften. — Heftige
rheumatische Schmerzen in den Knieen, mit Steifig¬
keit, ohne Anschwellung. — Reissende, mit Zittern
verbundene Schmerzen in den Unterschenkeln.

*Kali carbonicum.

Pottasche, Gewächslaugensalz, kohlensauroa
Kalium.

Seilwächezustände, besonders nach Säftever¬
lust oder nach Fehlgeburt, doch auch nach
richtiger Niederkunft — Rheumatische und giclitische



Beschwerden. Skrofulöse Leiden. Lähmungen.
Schmerzen in den Gliedern, wo man sie auflegt.
Grosse Neigung zum Verheben. — Blutwallungen und
fühlbares Klopfen des Pulses im ganzen Körper. —
Trockenheit der Haut. Mangel an Ausdünstung,
u nd Unfähigkeit zu schwitzen. — Flechten.
Leicht blutende Geschwüre. Alte Warzen, besonders
im Gesichte. Haut- und Bauchwassersucht. — Kopf¬
schmerzen beim Fahren. — Haare trocken und
dürr. Ausfallen der Haare. — Entzündung der Augen
und nächtliches Schwären derselben. Sackartige Ge¬
schwulst zwischen den Brauen und Lidern. Beim
Sehen schwarze Punkte, Flecke und Gewebe vor den
Augen. — Wundheit und Eitern hinter den Ohren.
— Entzündung und Geschwulst der Ohrdrüsen.
Schwerhörigkeit mit Singen und Klingen. Sausen und
Brausen in den Ohren. — Geschwulst der Nasen¬
spitze oder der ganzen Nase, mit Blüten darauf. —
Blasses gedunsenes Gesicht. — Geschwulst der Ober¬
lippe oder Schorfe auf derselben. — Klopfende Zahn¬
schmerzen jeden Morgen. Lockerheit der Zähne.
Geschwüre oder Bläschen am Zahnfleische. — Bit¬
terer, saurer, fauliger oder sfisslicher Geschmack. —
Grosses Verlangen nach Süssigkeiten. Drücken im
Magen mit Klopfen in der Magengegend, die bei Be¬
rührung schmerzt, zugleich mit Drücken in der Leber.
— Geschwollene und oft stark blutende Hämorrhoi¬
dalknoten. — Geschwulst der Hoden. — Weibliche
Abneigung gegen Beischlaf. Während des Beischlafes
Kneipen und Wundschrnerzen in der Scheide. Regel
zu schwach und zu spät, oder zu früh und zu lange
dauernd. Schleimiger, gelblicher Weissfluss. — Heiser-
keit mit Gefühl eines Pflockes im Halse. Husten mit
Erstickungsangst, oder auch mit Erbrechen, besonders
Borgens. Keuchhusten mit sackartiger Geschwulst
zwischen Augenlidern und Brauen. — Husten mit
Eiterauswürfe. Engbrüstigkeit, besonders beim Schnell¬

sehen. Herzklopfen. Wehetun der Brust beim
Sprechen. — Kropfgeschwulst am Halse. — Gicli-
tische und rheumatische Schmerzen in den Gliedern.
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— Erscheinen der Beschwerden nach Mitternacht um

2 bis 3 Uhr, Erhöhung derselben auch im Freien.

Kaulopliyllum thalictroides.
Leontice thalictroides, stengelblättrige amerika¬
nische Wiesenraute, eine Borberidee Nordamerikas.

Gebä mutterblutungen, mit drohender Fehlge¬

burt, oder auch nach den Feiil- Geburt bei Stauungs¬

blutung. — Monatsflusskrankheiten: schmerzhafte

Wehen, Reizbarkeit, Blutdrang zur Gebärmutter,

spärlicher Abgang. Hysterische Krämpfe in

Brust, Kehlkopfe, Blase, Mastdarme. Schleimiger

Weissfluss von Blutdrange. Schlafleiden von nervöser

Schwäche, Hysterie. — Kopfschmerzen, Schwindel,

Gesichtstrübung, Druck hinter den Augen, Schwellen

der Schläfearterien, rheumatischer und nervöser Kopf¬

schmerz; auch mit Gebärmutteraffection, Rückenwirbel
schmerzhaft. — Krämpfe, Veitstanz. — Lähmung der
unteren Glieder als Rückwirkung von anderen

Organen ausgehend. — Magenkrampf in Verbindung
mit Gebärmutterreizung. Mugenschwäche und

Krarapfzustände. Rheumatismus der Hand- und
Fingergelenke mit bedeutender Anschwellung oder

beständig wandernden Schmerzen nach dem Rücken,

Nacken, Schenkeln, besonders in den kleinen Mittel¬

fuss- und Handgelenken, mit Steifheit,- Druckgefühle

auf der Brust, Asthma, Nervosität, Delirium. Männ¬

liche Teile nicht ergriffen.

Kalmia latifblia.
Breitblättriger Berglorbeer, eine Ericacee Nord¬

amerikas.

Rheumatische, wandernde Schmerzen mit drohender

Versetzung auf's Herz; Herzkrankheiten, die mit Rheu¬
matismus wechseln oder sich aus demselben entwickelt

haben. Herzerweiterung, Verdickung der Herzklappen,

Puls- und Herzschlag allzu beschleunigt, auch ver¬

langsamt. Puls kaum fühlbar. Zitternde Herzbewegung.
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Gesichtsschmerz (Fothergill'scher, Tic. douloureux>;
auf der rechten Seite, besser durch Kälte. Die
rheumatischen Schmerzen befallen meist die Ober¬
arme und Unterschenkel: sie gehen entweder von
°ben nach unten, oder sie springen von einem Ge¬
lenke aufs andere über (neben Puls.). — Fieber. —
flechten, Hautkrankheiten, auch syphilitische. — Bei
Herzleiden dein Cactus grand. und der Naja vorzu¬
ziehen in der 2.—3. Verd. (nach Haie). — Yerschl.
bei Bewegung im Freien, beim Bücken.

Kreosot.

Ein aus Bnchholzteer dargestelltes Gemisch von
Phenol (Carbolsäure) und seinen ätherischen

Derivaten.

Zahnschmerzen, die besonders von den Augen¬
zähnen, oder von hohlen Zähnen überhaupt, in ge¬

rader Linie nach den Augen, Ohren und Schläfen zu

sehiessen, oder auch in derselben Linie abwärts (nebenPuls.) — Gegeu Abzehrung kleiner Kinder mit Durch¬
fall. Magenerweichung. Geschwulst oder Ver¬
härtung am Mutterhalse. Beginnender Mutterkrebs,
btu hl Verstopfung bei Mutterkrebs. — Ijeberentzündung
nach heftigem Ärger bei-noch fortdauernder ärgerlicher
Stimmimg. — Zuckerharnruhr.

*Lachesis.

Laehesis-Schlangengift von der stummen Klapper¬
schlange: Lachesis mala, einer Crotaline Süd¬

amerikas.

Beschwerden, die in je^em Frühjahr wieder¬kehren. — Folgen von Mercurmissbrauch. — Ver¬
altete Syphilis. — Säuferbeschwerden. — Akute und
chronische Gliederschmerzen, die sich Nachts ver¬
schlimmern, nüt Schweissen ohne Erleichterung
(neben Mereur). — Boso Folgen von langem Grame

und unglücklicher Liebe (neben ignatiu und PhosphLaue, Ifllirtjuth <)•» HiwüopMUie, 8
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acid). — Lähmungen, besonders linksseitige.
— Epileptische Krämpfe, mit lautem Schreien,
Niederfallen ohne Bewusstsein, aufwärts gekehrten
Augen, geballten Händen, Zucken der Arme und
Schenkel, und Schaum vor dem Munde. — Ausschlag,
bei gleichzeitigem Vorhandensein blauschwarzer
Blasen. — Gelbsucht. — ]Rotlauf, besonders im
Gesichte. — Scharlachähnlicher Ausschlag. — Schar¬
lachfieber mit geschwollenen Halsdrüsen, schwarzen
Lippen und Zunge, Stuhlverstopfung. Langwierige
Unterschenkelgeschwüre übelriechende Jauche
absondernd. — Krebsgeschwüre. — Flechten. —
Alte eingewurzelte Wechselfieber, besonders nach
Chinamissbrauch. — Nervenfieber, mit betäuben¬
dem Liegen auf dem Rücken, und Erwachen nur
durch Rütteln und starkes Annifen. Antworten mit
schwerer Zunge, zusammengefallenem Gesichte und
herabhängendem Unterkiefer. — Puls Idein,
schwach und unregelmässig, oder klein und schnell,
bei heisser Haut. — Grosse Neigung zu Gram, Miss-
mut und Lebensüberdruss. Unruhe und Angst
Wortkargheit. — Religiöse Geisteszerrüttung,
mit dem Wahne, nach göttlicher Vorherbestimmung
ewig verdammt zu werden. — Allgemeine, sehr lästige,
jeden Nachmittag wiederkehrende Kopfschmerzen.
— Schmerz der Augen vom Lesen, besondere bei
Kerzenlichte (neben Beil.). Hornhautgeschwüre. —
Innerlich geschwürige Nase. Nasenbluten vor Ein¬
tritt der Regel. — Abblättern und Zerbröckeln der
Zähne. — Brennen im Munde, mit Geschwulst der
Lippen und des Zahnfleisches, Speichelfluss. Dick
belegte Zunge. Lähmung der Zunge nach Schlag-
fluss. — Halsentzündung mit Geschwulst der Mandeln.
Syphilitischmercurielle Geschwüre im Halse.
— Erbrechen des Genossenen, oder von Galle, oder
mit Durchfall, oder bei Schwangeren. — Leber¬
entzündung und Leberabscesse. — Gefühl von etwas
Lebendigem im Bauche (neben Crocus). — Geschwulst
und Verhärtung im Bauche (neben Lycopod. und
Thuja). — Regel zu früh und zu schwach (neben
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Sepia). — Husten ron Kitze] im Kehlkopfe. Stechen
in der linken Brust, verschlimmert durch Einatmen
und Husten. Vernachlässigte Lungenentzündung. —
Herzklopfen. — Blausucht — Verschlimmerung
der Beschwerden in der Ruhe, Besserung bei
Bewegung, mit Ausnahme der rheumatischen
Schmerzen.

Laurocerosus.

Prunus laurocerosus, Kirschlorbeer, eine in Asien
einheimische Amygdalee.

Starrsucht — Convtilsionen, auch der heftigsten
Art, von 3/ 4 Stunden Dauer und in viertelstündigen
Zwischenräumen wiederkehrend. — Starrkrämpfe. —
Epileptische Krämpfe mit Schaume vor dem Munde. —
Lähmungen. — Schlagfluss. — Kinnbackenkrampf. —
Verlust der Sprache nach Schlagfluss. — Hörbares
Hinabkollern der genossenen Getränke. — Leberent-
zündung und chronische Leberverhärtung. — Stuhl¬
verstopfung auch bis zu 8 Tagen. — Mehrtägige
Harnverhaltung und Unvermögen, auch nur einen
Tropfen Harn zu lassen, wegen gänzlicher Lähmung
der Blase. — Zu starke Regel der Frauen in den
klimakterischen Jahren, mit starkem Blute in Klumpen.
— Husten mit reichlichem Auswurfe gallertartigen
Ansehens, mit Blutpnnkten gemischt. — Langsamer,
keuchender Atem , stöhnend und röchelnd. — Lungen¬
lähmung. — Besserung der meisten Beschwerden im
Freien und Nachts.

Ledum palustre.

Sumpfporst, eine bei uns einheimische Ericacee.
Gicht mit harten Knoten an den Gelenken.

— Verschlimmerung der Gichtschmerzen in der Bett¬
wärme und Ruhe. — Trockne, sehr juckende
Flechten. — Blutschwäre. — Heisse, gespannte,
harte wassersüchtige Anschwellungen. — Abend-

H*
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fieher, mit Kopf- und Angenschmerzen. — Schwer¬
hörigkeit mit Sausen und Brausen in den Ohren,
Gefühl, als sei das Ohr mit Wolle verstopft. - Aus¬
schlag im Gesichte. — Rote Knoten an der Stirne,
mit Stechen bei Berührung. Blutige Pollutionen.
Regel zu stark und alle 14 Tage wiederkehrend. —
Husten mit Auswurfe hellroten Blutes, oder auch mit
übelriechendem Eiterauswürfe. Gefühl, als stecke ein
Pflock im Schlünde. — Geschwulst des Kniees mit
Spannen und Stechen. — Entzündliche oder wasser¬
süchtige Geschwulst der Füsse und ünterschenkel.
Jucken an den Füssen. Auch äusserlich gegen Bisse und
Stiche von Insekten, wütenden Tieren, scharfen,
stechenden Instrumenten, Nähnadeln, besonders wenn
dabei heftige Kälte. Bei Stichwunden mit Kälte
ebenso specifisch, wie Arnica bei Quetschungen.

Leptandra virginica.
Virginischer Ehrenpreis, eine ScrophularineoNordamerikas.

Lehrmittel. Gallenfieber mit grosser Schwäche.
Esslustmangel, Verstopfung oder Durchfall, schwarzen,
tpprnrtieen, sehr stinkenden Stühlen, dunklem Ilarne,
bittrem Geschmacke, Gallerbrechen, Schmerzen in der
Leber, im Querdarme um den Nabel (vergl Coloc. und
Podophyll.). Gelbsucht. Leberentzündung, akute
gelbe Leberschrumpfung mit Irrereden. Chronische
Leberentzündung: Yergrösserung, Abscess und
andere organische Fehler. Wassersucht nach Ent¬
zündung der Pfortader.

Lycopodium clavatum.
Bärlappsamen, der gelbe, staubförmige Samen einer
bei uns einheimischen Lycopodiacee (Kryptogame).

Gicht mit Knotenbildung. — Skrofulöse
und rachitische Beschwerden. — Verkrüm¬
mung: Erweichung und Eiterung der Knochen.

Nächtliche Knochenschmorzen nach Uercurmiss-
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brauche. — Steifigkeitin den Gliedern und Gelenken, auch
mit Taubheit und Gefühllosigkeit. — Lähmungen. —
Fallsucht mit Schreien, Umsichschlagen und Schaum
vor dem Munde zu Anfang der Anfälle und toten-
ähnliehem Daliegen zu Ende derselben. — Auffallende
Abmagerung, besonders bei Kindern. — Nässende
und eiternde Flechten. — Grosse Blutschwäre.
— Geschwüre, die beim Verbinden bluten. — Fis¬
tulöse Geschwüre, mit harten, rotglänzenden umge¬
legten Rändern — Wundheit der Haut bei Kindern.
Wehadern der Schwangern. — Drüsenanschwellungen.
— Wassersüchtige Zustände. — Eiternder Kopfaus¬
schlag. Starkes Ausfallen der Haare, besonders beim
Kämmen derselben. — Grauwerden der Haare. —
Kahlköpfigkeit. — Entzündung der Augen mit nächt¬
lichem Zuschwären und vielem Tränen am Tage.
— Lichtscheu. — Schwäche der Seekraft. — Flie¬
gende, schwarze Flecke oder Feuerfunken vor den
Augen. — Schwerhörigkeit mit Sausen und Brausen
in den Ohren; Schwären und Ausfliessen derselben.
— Innerlich geschwürige und schorfige Nase. Aua¬
schlag im Gesichte. — Mit vielen Sommersprossen
bedecktes Gesicht. — Schlucksen. — Übelkeit
beim Fahren im Wagen. — Grünliches bitteres
Erbrechen. — Langwierige Leberentzündungen. —
Schmerzhafte Blähungsbeschwerden. Verhärtungen
im Bauche. — Leistenbrüche. — Stuhlver¬
stopfung. — Nierengries. Blutharnen. — Alte
Geschwulst der Hoden. — Zu schneller Samen¬
abgang im Beischlafe. — Impotenz. — Schwächende
Pollutionen. — Kegel zu früh, zu stark und
zu lange anhaltend, oder zögernd und unterdrückt.
Vor der Kegel sehr niedergeschlagen. — Weiss-
fluss. — Husten mit grauem Auswurfe, salzig
schmeckend. — Rasseln und Schnorcheln in der
Brust. — Stechen in letzterer. — Alte Unter-
schenkelgeschwüra mit nächtlichem Reissen,
Jucken und Brennen. Stets kalte, oder kalte,
schweissige Fiisse. — Verschleppter, eingewurzelter
Magenkatarrh, wenn Nux erfolglos.
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Magnesia carbonica.

Kohlensaure Talkerde; Magnesiumcarbonat.

Nächtliches Zuschwären der Augen. Hornhaut-
Verdunkelung. — Grauer Star. — Schwer¬

hörigkeit. — Nächtliche, bohrende und pochende

Zahnschmerzen, mit Backengeschwulst. — Zahnweh

der Schwangern. Abneigung gegen Brot. Ver¬
langen nach Obst oder Saurem — Zusammenziehende

oder drückende Magenschmerzen mit saurem Auf-
stossen. — Leistenbruch. — Genicksteif lieit. —

Blutschwäre am Unterschenkel. Schleimiger
VVeissfluss.

Magnesia muriatica.

Salzsaure Bittererde; Magnesiumchlorid.

Tägliche Kopfschmerzen, durch Einhüllen des

Kopfes gemildert. — Ausschlag im Gesichte. —

Neigung zum Naschen. — Langwierige Leber¬

entzündungen. — Krebsige Verhärtungen an der

Gebärmutter. Kann nicht auf der rechten Seite liegen.
Durchfall bei blutarmen Frauen, besonders Nachta,

Frost beim Stuhle. — Hysterische Beschwerden, yohi
Unterleibe ausgehend.

Mancinella.

Eippomane Mancinella, Maschenillbaum, eine
Euphorbiacee Indiens.

Verschwinden, Flucht der Gedanken mit Furcht

wahnsinnig zu werden (vgl. Calc.). — Eosige

Stimmung, oder auch dal Gegenteil. Unnatürliche

Leichtigkeit, wie Fliegen in der Luft. Vgl. Valer.,
Veratr., Sticta pulrn. und Cannab. indica. — Kopf¬

schmerz, besonders linksseitig, stechend, klopfend mit
Hitze, Schwindel, schlimmer im Freien beim männ¬

lichen, besser im Freien beim weiblichen Geschlechte. —

Haarausgehen. — Brennen der Augenlider, nur beim
Schliessen derselben. — Erbrechen von fett-

ähnlicher. Stoffen. Esslust sonderbar wechselnd.
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Durst auf kaltes Wasser, welches nicht vertragen
wird. Leibschmerzen nach Wassertrinken. Völle im
Mastdärme mit Hohlheitsgefühl im Magen. Durchfall
mit Brennen im Bauche und After, mit Schmerzen in
den Därmen, als ob Feuer darin wäre. Blutiger Stuhl
mit geschwollenen Hämorrhoidalknoten. — Brennen in
der Harnröhre; weisslicher Harn. Husten nach
Trinken; kratzender Schmerz im Kehlkopfe. — Herz¬
krämpfe. — Krämpfe in den Beinen und Füssen. —
Frost, Hitze, wobei jedoch der Kranke sich fortwährend
zudeckt. — Verschlimmerung von Trinken, Essen
und Ärger; Besserung im Liegen und in der Wärme.
— Bei Folgekrankheiten von Diphtherie, Scharlach und
Typhus und in gewissen Typhusfiebern sollte es nicht
übersehen werden.

tieist Plötzliches Verschwinden der Gedanken.
Gedankenlosigkeit. — Lebhaftigkeit des Geistes. Ge¬
dankenflucht.

Gemüt. Ausgelassenheit und Lust zum Singen.
Neigung, Alles von der besten Seite auf¬
zufassen. — Schüchternheit und Schweigsamkeit.
Gleichgültigkeit und Stumpfheit.

Kopf. Klopfender oder stechender Kopfschmerz,
durch Nachdenken entstehend oder verschlimmert,
besonders linksseitig, wenn der Schmerz stechend
und auf dem Scheitel, wenn er klopfend ist,
mit Hitze, vorzüglich im Hinterkopfe. — Schwindel,
schlimmer im Freien beim männlichen, besser
im Freien beim weiblichen Geschlecht,

An gen. Brennen, Drücken, Stechen, Schneiden in
den Augen. Heftige Augenentzündung mit
Lichtscheu. Stechende Schmerzen in den Augen
und plötzliche Blindheit (schwarzer Star):

Öhren. Höte und Hitze der Ohren, Brummen
in, Drücken hinter denselben. Ohrenreissen.

Nase. Drücken in der Nasenwurzel. Roto Flecke
an der Nase. Geruch wie von verbranntem Ilornö vor
der Nase. Näselnde Sprache.



67

Angesicht. Gelbe Gesichtsfarbe bei Röte des
übrigen Körpers. Blüten um Mund und Kinn. —
Blasse Lippen. Stechen in denselben. Herabhängende
Unterlippe.

Mund. Brennen im Munde und Rachen, wie von
Pfeffer, durch kaltes Wasser nicht gemildert. Bluten
des Mundes. Mundhöhle und Zunge voll kleiner Blüten.
Belegte Zunge. Bitterer Geschmack.

Zähne. Empfindlichkeit der oberen Zähne.
Esslast. Vermehrte oder ganz fehlende Esslust,

Widerwillen gegen Fleisch und Brot. Verlangen
nach gebratenen Äpfeln. — Beständiger Durst,
besonders auf kaltes Wasser, welches nicht
vertragen wird. Übelbefinden nach Trinken.

Gastrisches. Beständiges Aufstossen. Gewalt-
sameB, bitteres, wässeriges Erbrechen, von
grünlicher oder schwarzer Farbe. Auf dem
Erbrochenen schwimmt eine weisse Masse,
wie geronnenes Fett.

Hingen. Brennen im Magen und in der Herz¬
grube, oder Taubheitsgefühl daselbst, mit Gefühl, als
zöge sich etwas wie ein Klumpen zusammen und ginge
dann wieder auseinander. Geschwulst in der Herz-
grube und Magengegend mit Empfindlichkeit gegen
Berührung.

Oherbauch. Stiche in der Oberbauchgegend und
den Schulterblättern, schlimmer beim Gehen, im linken
Oberbauche, nötigend die Hand auf die schmerzhafte
Stelle zu legen.

Baach. Aufgetriebenheit des Bauches. Schnei¬
dende und bohrende Schmerzen im Bauche. Quet¬
schungsschmerz in den Bauchwandungen, Wundheits¬
schmerz an den Bauchdecken. — Knurren, Kollern
und wandernde Schmerzen im Leibe, mit Kopfweh,
welches sich am warmen Ofen erhöht. — Leib¬
schmerzen nach Wassertrinken. — Stechende,
reissende Schmerzen in den Därmen. Kolik mit Durch¬
falle. Stechen in der linken Ijeistengegend.
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ftnlil. Plötzlicher, unaufhaltsamer Sfnlildrar.g
mit Zwängen nachher. — Durchfall mit Brennen

im Bauche und After. — Zahlreiche, blutige

Ausleerungen mit Kolik, Neigung zum Einschlafen

und Schwindel. — In einem halben Tage mehr als

20 Ausleerungen mit Schmerzen in den Därmen,
als ob Feuer darin wäre. — Grünliche Durchfälle

ohne Blut. — Nach vorangegangenem Durchfalle acht¬
tägige Verstopfung.

Mastdarm. Drängen und Vollheitsgefühl im
Mastdarme. Schmerzen und Klopfen im After nach
dem Stuhle. Geschwollene, bläuliche Hämorrhoidal¬

knoten. Lähmige Schlaffheit des Afterschliessmuskels.

Entleerung dunklen, stinkenden, schnell gerinnenden
Blutes, bei fliessenden Hämorrhoiden.

ftarnnrgane. Stechen in der Blase beim Harnen.

Verminderter, seltener Harnabgang, weisslicher
Harn. Brennen in der Harnröhre.

Geschlechtsteile. Jucken am Hodensacke.

Neigung zum Beischlafe. — Blasses Regelblut. Vor

der Regel Blutandrang nach dem Kopfe, während
der Regel traurige Stimmung. Leibschneiden beim

Eintritt der Regel. Unterleibskrämpfe während der¬
selben.

Kehlkopf. Kratzen im Halse in der Kehlkopf¬
gegend. Schmerz im Kehlkopfe, wie ein Schnitt mit
einem scharfen Instramente.

IInsten. Heftiger Husten und schmerzhafte Stiche
in der Luftröhre. Husten nach Trinken. Husten mit

blutig-schleimigem Auswurfe. Der Husten ist Nachts
am schlimmsten.

Atem. Stinkender Atem. Häufiges tiefes Ein¬
atmen. Erschwertes Atmen beim Einschlafen. Er-

stickungsgefühl und Klopfen in der Brust beim
Lachen. Brustbeklemmung und Schleimrasseln beim
Atmen.

Brn«t. Zerschlagenheitsgefiihl,Klopfen und Stechen

in der Brust, verschlimmert bei der geringsten Bewegung.



69

Gefühl von Hitze und Zittern oder Brennen in der
Brust — Feines Stechen im Herzen, wie von Nadeln,
Herzklopfen Abends oder nach dem Essen. llerz-
krämpfe.

Rumpf. Krampfhafte Schmerzen an den Schlüssel¬
beinen beim Drehen des Kopfes nach rechts oder links.
Schmerzhafte Genicksteifigkeit. Kribbeln im Rücken,
wie von Würmern. Stechende Rückenschmerzen.

Nieren. Gefühl von Schwäche und Zerschlagen-
heit in der Nierengegend oder schründender Schmerz
daselbst.

Kreuz. Steifigkeit in den Gelenken der Kreuz-
und Lendenwirbel, sowie der Finger, welche kaum
bewegt werden können.

Glieder. Stechen, Zittern, Schwere und Steifheit
in den Armen. Zusammenschnürungsschmerz in der
Handwurzel. Zittern der Hände. Reissen in den
Fingern. Blaue Fingernägel. — Zerschlagenheit der
Beine, Zittern und Zucken derselben. Krämpfe in
den Beinen und Füssen. — Ameisenkriechen in
der rechten Hüfte. Kribbeln in den Füssen.

Fieber. Kälte der Glieder. Frösteln. Hitzo,wobei eich der Kranke sorgfältig zudeckt.
Nervenfieber mit Aufblähung und Empfindlichkeit der
Magengegend, durch Wassertrinken verschlimmert. —
Schwacher, etwas beschleunigter Pula

Schlaf. Beständige Schlafneigung. Anhaltend
schlafsüchtiger Zustand. — Gänzliche Schlaflosigkeit,
ünruhiger Schlaf mit Umherwerfen im Bette und
schrecklichen Träumen. Träume von Geistern und
Gespenstern.

flaut. Röte der Haut. Flechten auf den Armen.
Häufige Anschwellung und Eiterbildung in den Mandeln.
Gelbe Flecke auf der Brust.

Umstünde. Verschlimmerung der Beschwerden
durch Ärger, Essen und Trinken, Besserung im
Liegen und in der Wärme.
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Manganum.

Brannstein, Pyrolusit, Mangandioxyd.

Nächtliche, wühlende Knochenschmerzen. - Heftige
Zahnschmerzen, die schnell auf andere Körpert eile
überspringen. — Langwierige Rauheit des Halles
und Heiserkeit — Husten mit vielem grünen oder
gelblichen Schleimauswurfe in Klüwpchen. — Kehl¬
kopf- und Li.ftiöhrenschwindsucht

Menyanthes trifoliata.

Bitter- oder Fieberklee, Zottenblume, eine bei uns

wild wachsende Gentianee.

Langwierige Beschwerden nach Chinamissbrauche.
— Wechselfieber mit unvollkommenem Kälte¬
stadium, mit bloss örtlichem Kältegefühle im
Bauche oder in den Händen oder Füssen, oder in der
Nasenspitze usw. — Ausfluss aus den Ohren nach
Scharlach oder Masern. — Fliessende Hämorrhoiden. —
Krampfhaftes Emporwerfen der Schenkel. Drückendes
Kopfweh, erleichtert durch festen Druck mit der Hand.

Mephitis putorius.

Nordamerikanisches Stinktier, Saft der After¬

drüsen eines zu den Mustelinen gehörigen
Fleischfressers.

Tagesschläfrigkeit; Einschlafen mitten in der
Gesellschaft, selbst während des Gesprächs
(besonders bei Hysterischen neben Calc. c.). Kopf¬
schmerz beim Fahren. — Umherziehende Schmerzen
mit Harndrange. — Schmerzen in hohlen Backen¬
zähnen, besonders im Unterkiefer. Zusammen-
fliessen der Buchstaben beim Lesen. — Ausfallen der
Ilaare aus den Augenbrauen.
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"Mercurius.*)

Quecksilber, metallisches Element.
Jchankergeschwüre, syphilitische (harte) und

nicht syphilitische (weiche), besonders bei gleichzeitigem
Ziehen in den Gliedern, wie vor Ausbruche des Wechsel¬
fiebers. — Rachitische, skrofulöse Beschwerden. —
Knochengeschwiilste und Knochenfrass, oder
entzündliche, besonders nächtliche Knochenschmerzen,
auch Verkrümmung und leichte Zerbrechlichkeit der
Knochen. — Rheumatische oder gichtische
Schmerzen in den Gelenken und Gliedern,
unerträglich in der Bettwärme, vorzüg¬
lich Nachts, mit Sehweissen, die nicht er¬
leichtern. — Ausschläge, wie fette Krätze. —
Pocken (Variolin), alle Nachkrankheiten nach den
Pocken. — Flechten, besonders syphilitische. —
Umsichfressende, schwammige, bläuliche, leicht
blutende Geschwüre. — Entzündliche Anschwel¬
lungen, besonders der Drüsen Ohrendrüsenbräune.
Eiterungen aller Art Entzündliche Fieber mit ausser¬
ordentlich beschleunigtem Pulse und beständigen
ungeheuren Sehweissen, ohne Erleichterung, zu¬
weilen sauer riechend oder stinkend. — Geschwulst
des Kopfes oder Ausschlag auf demselben. — Aus¬
fallen der Kopfhaare. — Entzündung der Augen, be¬
sonders wenn dabei auch dio Lider rot und ge¬
schwollen sind. — Rcissen und Stechen in den
Ohren; eitriger oderblutigerAusflussaus denselben.

*) Manche Laien sind in Verlegenheit gekommen, wenn
sie in den Büchern MercuriuB vivua oder Marc, solubilis

Hahnemannii, oder Mere. Sublimat, usw. angezeigt,
in meinen Apotheken aber nur ein Fläschehen mit dor Be¬
zeichnung „Mereurius" vorgefunden haben. Diesen diene
zur Nachricht, dass es ziemlich gleichgültig ist welches
Präparat des Quecksilbers angewandt wird, da sämtliche
Präparate bei der Prüfung übereinstimmende Symptome
hervorgebracht haben. Ich bediene mich in der Regel des
Morcurius solubilis Hahnemannii, als des reinsten und

daher zum Verreiben und Potenziren geeignetsten Präparats;
doch sind alle Mercurpiiiparate auch bei mir vorrätig.
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Schwerhörigkeit mit Sausen und Brausen in den
Ohren. — Entzündung und Geschwulst der Nase,
vorzüglich der Spitze. — Bluten der Nase, wobei das
Blut gleich gerinnt und in Zapfen hängen bleibt. —
Reissende, ziehende, zuckende, besonders nächtliche
Zahnschmerzen, vorzüglich in den Wurzeln der
Zähne, auch bis in die Ohren hinein stechend, schlimmer
durch Kalt- oder Warmtrinken und durch Einsitmen
kalter Luft; auch mit Speichelfluss oder Backen¬
geschwulst. — Fauliger Gestank aus dem Munde.
Schwämmchen, Mundfäule, Geschwüre und Laschen
im Munde. — Entzündung der Zunge, oder Ge¬
schwulst, und dicke, weisse Belegtheit derselben. —
Halsentzündung mit Geschwulst der Mandeln und
Speichelflusse. — Höchster Ekel und Absc heu vor
Fleisch. Viel Durst auf kalte Getränke, besonders
auf Wässer — Heftiges Erbrechen bittren Schleimes.
— Leberentzündung oder Geschwulst und Härte der
Leber. — Darm- und Bauchfellentzündung. — Ruhr.
Grüne oder grünschleimige, blutige, blutstreifige,
blutigschleimige oder blutigeitrige Durchfälle, mit
Leibschneiden oder Pressschmerzen im Mastdarme,
öfterem vergeblichen Pressen und Drängen, das
auch nach dem Stuhlgange noch nicht aufhört.
Sauerriecheiulo, oder den After wund machende
Stühle. — Vorfall des Mastdarms, der schwarz ist
und Blut ausspritzt. — Harn mit flockigen, weissen
Fasern und Wolken, als wäre Eiter und Schleim im
Harne. — Blutfluss aus der Harnröhre. — Grün¬
licher Tripperauafluss, besonders Nachts, mit
schmerzhaften Erectionen. — Eicheltripper.
— Harte Geschwulst der Hoden. — Vorfall der
Scheide. — Eiterartiger, fressender Weissfluss. —
Harte Anschwellung oder Eiterung der weiblichen
Brust. — Katarrhalische Zustände aller Art,
besonders wenn diese mit grosser Frostigkeit und
Scheu vor freier Luft verbunden sind; auch
Grippe. — Trockner, erschütternder Husten, als
sollte Brnst und Kopf zerspringen, Bluthusten im
Wegen. — Schmerzhafte Steifheit dos Halses, —
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Abblättern der Fingernägel. — Kinder wollen die*
Mutterbrust nicht nehmen. — Hauptmittel zur Be¬
seitigung der Folgen eines längeren Mercurmissbrauchs
sind: Beil., Carb. veg., Hep., Nitr. «cid., Sulph.
Lach., Lyc.

Mezereum.
Daplvne Mezereum, Seidelbast, Kellerhals; eine bei

uns einheimische Thymelee.
Langwierige Beschwerden von Mercurmissbraucli,

besonders Knochenfrass. — Geschwulst der Ohr¬
drüsen. — Nässende, juckende Kopfausschläge
auch hinter den Ohren. — Schorf auf dem Kopfe
mit Ausgehen der Haare und Schmerzen in den Kopf¬
knochen. Krampfhaft zuckende, betäubende Schmerzen
in den Gesichtsknochen und Zähnen, besonders links.
Tägliches, ungeheures Erbrechen, entweder grünen,
bittern Schleimes, oder blutiges und schokoladen¬
farbiges. Brennende Schmerzen im Magen. Magen¬
entzündung. Magenkrebs (bei letzterem nur die
Beschwerden mildernd). — Blutharnen. Ausfliessen
einiger Blutstropfen aus der Harnröhre nach dem
Harnen. Schleimausfluss aus der Harnröhre. —
Eicheltripper. — Eiweissartiger, schleimiger
Weissfluss. Wirkt vorwiegend linksseitig.

Millefolium.
Ächillea Millefolium, Schafgarbe, eine bei uns

wild wachsende Composite.
In allen Arten akuter Blutungen, besonders aus

der Luftröhre. Lungenschwindsucht, wenn die
Krankheit nach Blutsturze aus der Lunge entstanden,
oder der Husten fast immer von blutigem Auswurfe
begleitet ist. (Auch Chlor und Phosph.). — Über¬
mässig werdende Hämorrhoiidalblutungen selbst
bei chronischer Wiederholung der Blutung.

Dlutnndrnug nnch dem Kopfe, mit Schmerzen
im Kopfe, als sollte die Hirnschale zerspringen,
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schlimmer beim Bücken, besser nach dem Aufrichten
(neben Acon., Beil., Bry. usw.).

Reissen und Stechen im Kopfe.

Schwindel, nur bei geringer, nicht bei starker
Bewegung; mit Übelkeit, besonders beim Bücken, gar
nicht im Liegen.

Haare verfilzen sich, trotz des Verkürzens der¬
selben durch Abschneiden (neben Bor., Vinc.).

Augen tränen; Nebel vor den Augen in der
Ferne; Horn haut flecke; hineindrückend stechender
Schmerz in den Augen.

Nasenliluten (neben Acon, Arn., Bell, Bry.,
Calc. cb., Chin., Croc. u. s. vr.j.

Ohrenscli merzen,

Lippen aufgesprungen.

Mundfäule, geschwüriges Zalmfleisch (neben Bor.,
Merc., Sulph., Sulp Ii. ucid.).

Iin Halse Rauhheit, Schmerz bei und ausser dem
Schlingen; Geschwüre.

Magendrücken und Brennen im Magen, bis inden Schlund hinauf.

Bauchschmerzen verschiedener Art, besonders
bei der Regel und vorzüglich bei Hysterischen.

Brnch, auch eingeklemmter (neben Acon,, Nux
vom., Aur,, Sult-h.l.

Sluh! immer weich und durchfällig, auch blu¬
tige Ruhr.

Spul» und Bandwurm (neben Calc. cb , China,
Nux vom., Sulph.).

Hämorrhoidalknoten, schmerzhafte und hef¬
tige HämorrholdaJblutnngen (neben Acon., China,
Nux vom).

Blntharnen (neben Cannab., Canth., Ipec, Merc ,
Puls. u. s. w.).

Geschlechtsteile, männliche: Tripper und Pol¬lutionen.
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G^sth'c litsteilo, weibliche: Kegeln unregel¬
mässig (bald zu schwach, bald zu stark). — Vor¬

zugsweise zu starke Regel. — Mutterblutflüsse in

und ausser der Schwangerschaft. — Weissfluss. Mutter¬

vorfall. Fehlgeburt — Fallsucht wegen aus¬

gebliebener Regel. Bluthusten, nachdem die Regel
ausgeblieben.

Kindbett. Folgen schwerer Entbindung. —

Schmerzhafte Nachwehen. — Gebärmutterkrämpfe. —
Zu starker oder auch unterdrückter Wochenfluss.

Milchmaiigel bei unterdrücktem Wochenflüsse

(neben Puls.).
Wunde Brnsttvnrr.en.

Bru»t. Stechen in derselben, Kurzatmigkeit. —

Husten mit schäumigem oder blutigem Auswurfe. —

Blutspeien. — Blutsturz aus der Lunge, be¬
sonders bei Schwindsüchtigen, oder Schwindsucht nach

Lungenblutsturz (neben Chlor., Puls 11. s. w.).

Ober- und Unterglieder. Reissen und Stechen

in den Gliedern, besonders in den Gelenken. — Ein¬
schlafen der Füsse.

Fieber, besonders dreitägige, auch nach unter¬
drücktem Ausschlage.

Haut. Unterdrückte Krätze kommt wieder. —

Viele kleine Blasen mit Eiter. — Geschwüre und

Fisteln. — Alte Schäden. — Innere Geschwüre und

Eiterungen. — Knochenfraß. — Krebs (neben Ars.,

Sulph. usw.).

Verletzungen jeder Art: durch Stoss, Fall,

Quetschung, Verheben u. s. w. (neben Arn., Rhus).

Moschus.

Bisam, Absonderung des Moschustieres (Moschus
moschiferus), ein zu den Moscliinen gehöriger reh¬

artiger Zweihufer Ostindiens, welche sich in einem
besonderen Beutel in der Nähe des Nabels vorfindet.

Hysterische und hypochondrische Be¬

sch werdob, — Klagen über ungeheure Schmerzen,
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mit noch ärgeren Klagen auf Befragen, ohne zu sagen,
wo es fehlt — Grosse Todesfurcht, mit Blässe des
Gesichts und grosse Schwäche; spricht nur -von dem
herannahenden Tode. — Krämpfe, auch der hef¬

tigsten Art, bei beiden Geschlechtern. — Starr¬
krämpfe. — Grosse Tagesschläfrigkeit, selbst beim
Gehen im Freien. —- Schlummersuclit (Opium).
— Aufs Äusserste erhöhte Blutbewegung bei zwar
schnellem, doch nicht vollem Pulse. Drückender Kopf¬
schmerz. wie von einer schweren Last auf dem Kopfe,
mit dem Gefühle von Kälte, wie von kalten
Umschlägen. — Reissen in der rechten Kopfhälfte,
als würde der Kopf durchschnitten. — Knallen in
den Ohren mit darauf folgendem Ausflusse
einiger Tropfen Blut. — Ekel vor allem Essen.
— Viel Durst auf Bier, Verlangen nach Branntwein.
— Erbrechen jeden Vormittag in der elften Stunde.
— Drücken im Magen, durch Trinken erhöht.
Klopfen in der Magengegend. — Stuhlverstopfung,
die jedesmal durch Kaffeetrinken gehoben wird.
— Starker Geschlechtstrieb mit argem Kitzel in
Uen Geschlechtsteilen. Krampfhaftes Wer¬
fen der Ilände, Füsse und dann starke Schmerzen
darin. — Besserung vieler Beschwerden im Freien.

Muriatis acidum.

Acutum muriaticum, Acidum hydrochloricum.

Salzsäure, Chlorwasserstoffsäure.

Ziehendes Eeissen und Schneiden in den Gliedern,
— schlimmer in der Ruhe, besser bei Be¬
wegung (nach Khus). — Faule, stinkende Ge¬
schwüre an den Schenkeln. — Nervenfieber,
wobei der Kranke mit dem Oberkörper im Bette
herabrutscht und die Füsse, bei gebogenen Knieen,
fast bis an den After heranzieht; dabei ausserdem
schneller, schwacher, röchelnder Atem, aphthöse
Blasen im Munde, faulig-säuerlich stinkend, und
kleiner, bei jedem dritten Schlage aussetzender Puls.

Lutze, Lehrbuch der Homöopathie. 9
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Natrum carbonicnm.
Kohlensaures Laugensalz, kohlensaures Natrium.

Soda.

Rheumatische Beschwerden mit Verkürzung der
Flechsen. — Skrofu'öse Leiden. — Blasige Stellen
an allen Zeh- und Fingerspitzen, wie verbrüht,
ringsum siepernd, als sollten die Nägel abschwären.
— Nässende, eitrige Feuchtigkeit ausschwitzende
Flechten. Warzen. — Juckender, nässender Aus¬
schlag an Nase und Mund. — Sommersprossen und
gelbe Flecken im Gesichte. — Drüsengeschwülste am
Halse und im Schosse. — Spröde, trockene, rissige
Haut der Hände. — Geschwulst der Füsse oder
Kälte derselben, wie Eis. — Magenschmerzen, die
durch Essen gebessert werden.

*Natrum muriaticum.

Kochsalz, Natriumchlorid.

Rheumatische Leiden, auch mit Verkürzung der
Flechsen. — Lähmungen. — Skrofulöse Beschwerden.
— Nachteile und Schwäche von Säfteverlust, besonders
von Selbstschwächung. — Folgen von Ärger und Zorn.
— Hysterische Leiden. Entstehung, Erhöhung oder
Erneuerung der Beschwerden, am meisten im Liegen,
selbst am Tage. — Chronische Nesselaussehläge,
Blutschw äre, Flechten, Warzen, Wehadern. — Wechsel¬
fieber, besonders nach Chinamissbrauche, tägig oder
dreitägig, mit Knochen schmerzen, Rückenweh, gelber,
erdfahler Gesichtsfarbe, Kopfschmerzen, grosser
Schwäche, Mundbitterkeit, Geschwürigkeit der Mund¬
winkel, Esslustmangel, Drücken in der Herz¬
grube mit schmerzlicher Empfindlichkeit gegen Be¬
rührung. Eintritt des Fiebers meist gegen den
Morgen oder Vormittag, mit Durst schon im Frost.
— Angegriffenheit und Beschwerden von vielem
Sprechen. Drückender Kopfschmerz über den Augen.
— Ausfallen der Haare, schon bei blossem Anfassen,
selbst aus dem Backenbarte. — Tränen der Augen,
besonders im Freien; auch nächtliches Zuschwären
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derselben. Starkes Fippern der Augen und Zittern
der Lider. — Trübsichtigkeit, Sehen wie durch Federn
oder einen Schleier. Ineinanderfliessen der Buchstaben
beim Lesen und Schreiben. Halb- und Langsichtig-
keit. Doppeltsehen. Schwarze oder feurige Punkte
oder Lichtstreifen vor den Augen. — Schwerhörigkeit
mit Klingen oder Singen oder Sausen und Läuten in
den Ohren, auch mit Eiterfluss aus denselben. —
Blüten und Ausschlag im Gesichte, besonders an
den Mundwinkeln. — Geschwulst der Lippen und
auch der Halsdriisen. — Skorbut. — Geschwüre am
Zahnfleische. Zahnfistel — Gefühl eines Haares auf
der Zunge (Sil.). — Leichtes Verschlückern. — Wider¬
willen gegen verschiedene Genüsse, z B. gegen Essen
überhaupt, aber besonders gegen Schwarzbrot, Kaffee,
Fleisch, Tabakrauchen, welches letztere Schweiss und
Zittern hervorruft. — Erbrechen des Genossenen, be¬
sonders bei Schwangern. — Wassererbrechen. Zu¬
sammenziehende, krampfhafte Magenschmerzen von
Nachmittag bis Abend. — Tägliches Leibschneiden
Morgens. — Langwierige Stuhl Verstopfung oder Weich-
leibigkeit. — Mastdarmv'orfall mit Brennen im After
und Abgang blutiger Jauche. — Flechten am After.
— Schmerzhafte Hämorrhoidalknoten — Unwillkür¬
licher Harnabgang, besonders im Gehen, auch beim
Husten und Niesen. — Nachtripper. — Impotenz.
— Regel zu spät und zu gering. Hartnäckig unter¬
drückte Regel. Zögernder Erstdurchbruch der Regel
bei Jungfrauen. (Calc. carb.) — Scharfer Weissfluss bei
gelber Gesichtsfarbe. — Husten von Kitzel im Halse
oder in der Herzgrube. — Husten mit Erbrechen des
Genossenen. Eiterauswurf beim Husten, Kopfschmerz,
als sollte die Stirn zerspringen. Stechen in der
Brust beim Tiefatmen und Husten. — Herz¬
klopfen bei der geringsten Bewegung. Unregel¬
mässiger, aussetzender Herzschlag. — Kropfartige
Drüsengeschwulst. — Zittern der Hände beim Schreiben.
— Trockene, spröde, rissige Haut an den Händen.
— Brennen der Füsse oder arge Kälte derselben.
— Unterdrückter Fusschweiss kehrt wieder. Starke

9*
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NachtscWelese Schwindsüchtiger oder Herunterge¬
kommener. — Kann nicht auf der linken Seite

liegen. — Vergrösserang des Herzens ohne Klappen¬
fehler.

*Nitri acidum.

Acidum nitricum, Salpetersäure.

Schankergeschwüre, Tripper und Feig¬

warzen, die durch Quecksilber verschlimmert sind.

— Mercurielle Mund- und Rachengeschwüre. Locker¬
heit der Zähne und Bluten des Zahnfleisches. — Ent¬

zündung und Geschwulst der Hoden, von wo sich der

Schmerz durch die Samenstränge hinaufzieht Ge¬
schwollene und eiternde Leistendrüsen. — Nieren- und

Harnbeschwerden. — Fliessende Hämorrhoiden. —

Frostbeulen — Schwerhörigkeit (hiernach Petroleum).

— Geschwürige Lungensucht (nach Kali caib.). —

Besserung der Beschwerden durch Fahren im Wagen.
— Hauptmittel gegen Quecksilliermissbrauch.

Nitrum,

Kalium nitricum, Salpeter, Kaliumnitrat.

Erbsengrosse, juckende Knoten am Körper,
selbst im Gesichte, nur an Händen und Füssen

nicht. — Schwächende Schweisse. — Kopfschmerz
nach Genüsse von Kalbfleisch. — Nächtlicher,

klopfender Zahnschmerz, durch Kaltes verschlimmert.
Stechen in der Brust beim Tiefatmen. — Lungen¬

entzündung. — Husten mit eitrigem Auswurfe nach

vernachlässigter Lungenentzündung, oder mit blutigem
Schleimauswurfe. — Die meisten Beschwerden er¬

scheinen Nachmittags und Abends, während die am
Tage entstandenen Abends verschwinden.

Nax moscbata.

Mnskatnuss, Samen der Myristica moschaia, eine
Mvristicee der Molukken und Neu-Guineas.

Folgen von Einwirkung nasser Kälte. — Be¬

schwerden, die durch äussere Wärme gelindert,
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durch kalte freie Luft aber vermehrt werden.

— Leiden, die von Schläfrigkeit oder Ohnmacht begleitet

sind. — Kühle, trockene, wenig zu Schweissen
geneigte Haut. — Wechselfleber mit Schläfrigkeit,

weisser Zunge, Röcheln, blutigem Auswurf und nur
geringem Durste, selbst in der Hitze. — Durchfall

nach Genüsse gekochter Milch.

*Nux vomica.

Brechnuss, Krähenaugen, Samen der Strychnos
Nux vomica, einer Apocynee Ostindiens.

Magenkrampf, Magendrücken mit saurem

Aufstossen und saurem Erbrechen,auch Wasser

im Munde, Aufgetriebenheit des Leibes, Rücken¬

schmerzen; Gefühl, als läge ein Band um den Leib;

als wolle derselbe abfallen. — Gallenerbrechen (nächst

Puls.). Bluterbrechen (dunkel, stückig) — Be¬
schwerden nach Kaffee, Wein und Branntwein, Nacht¬

schwärmerei (Katzenjammer), geistiger Anstren¬
gung, Sprechen, Nachtwachen. — Benommenheit

des Kopfes, wie nach einem Rausche; Schwere im

Hinterkopfe. — Gegen Säuferwahnsinn nach Opium.

— Übelkeit und ekliger, fauliger, auch saurer Ge¬
schmack im Munde, besonders Morgens. Alle Be¬
schwerden sind Morgens und nach dem Essen

am schlimmsten, in der Ruhe gemildert. —

Brüche, Scheiden- und Muttervorfälle. Schwäche
der Mutterbänder und Unterleibsschmerzen nach Entbin¬

dungen. — Drängen nach unten. — Hartnäckige
Verstopfung und Esslustmangel. — Hämorrho'idal-

besehwerden, schmerzhafte Knoten. — Leber¬

entzündung und -Verhärtung. — Regel zu früh

und zu stark, dunkel und stückig (Mutterblut-

fluss). Weissfluss (gelhlich färbend). — Harndrang.
— Nierengries und Nierensteine.— Schwäche im

Kreuze, Lähmung der Beine, Zerschlagenheitsschmerz,
Amei senlaufen, Zucken darin. Rückenmarkschwind¬

sucht Aufgeregter Geschlechtstrieb. Starr-und Kinn-

backonkrampf in Folge von Verletzungen, besonders
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des Rückenmarks. — Impotenz. Folgen von
Selbstschwächung (nach China).

Hosten mit Zerschlagenheitsschmerz im

Oberbauche, der Kopf zum Zerspringen, durch Lesen,
Nachdenken und Bewegung verschlimmert.

Unruhiger Schlaf, Hin- und Herwälzen. —

Wechselfieber mit Magenbeschwerden, mit

Bläue des Körpers, Frost vorherrschend, Kreuzschmerz,

Kopfschmerz, Übelkeit, Stuhlverstopfung, und mit
stetem Bierdurste.

Kopfschmerz in der Stirne und im Genicke,

Blutandrang nach der Brust. — Trocken, rauh, wund
und Pflockgefühl im Halse.

Grosse Ärgerlichkeit, leicht zum Zorne geneigt;

Folgen von anhaltendem Ärger. — Gemüt zu Vor¬
würfen geneigt, Todes- und Selbstmordgedanken.

— Hypochondrie. — Unruhige Träume. — Frost¬
beulen — Unmittelbar nach einer starken Er¬

kältung eingenommen, hebt es alle sonst unver¬

meidlichen Folgen, bei denen später Acon. oder Bell,

sich wirksamer erweist. — Dies Mittel passt besonders
bei heftiger Gemütsart

Oleander.

Nerium Oleander, Lorbeerrose, eine Apocynee
Südeuropas.

Schmerzlose Lähmungen, besonders der Beine. —

Mangel an Lebenswärme. — Traurigkeit und Mangel
an Selbstvertrauen. — Flechten. — Schuppiger oder

auch nässender Kopfausschlag. — Schwarzwerden

vor den Augen beim Seitwärtssehen. — In der

Herzgrube heftiges Klopfen, wie Herzschlag. — Stete
Kälte der Füsse.

*Opium.

Mohnsaft, der eingekochte Milchsaft von Papaver

somniferum (Mohn), einer aus der Türkei stam¬

menden, bei uns angebauten Papaveracee.

Schlafsucht, mitunter auch beim Nervenfieber

vorkommend. Betäubender Schlaf, der nicht erquickt;
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mit halboffenen Augen und schnarchendem Ein- und
Ausatmen. Schlaflosigkeit, traun reiche, betäubende
(im Gegensatze zu der durch die Aufregung und über¬
reizte Munterkeit bewirkten, die Coff. heilt.) — Folgen
von Schreck: Zittern, Zucken und Krämpfe; dabei
Steifwerden des ganzen Körpers, auch mit lautem
Schreien beginnend. Fallsucht, besonders nächtliche. —
Starrkrampf. — Lähmungen ohne Schmerzen. —
Auswurf schäumigen Blutes beim Husten. Gefähr¬
liche Lungenblutung. — Hartnäckige Verstopfung von
Untätigkeit oder Krampf der Gedärme. Kote
erbrechen (neben Plumb.). — Sehr stinkende, gallige
Durchfälle. — Harnverhaltung, Blasenkrampf. —
Säuferwahnsinn. Dies Mittel passt öfters bei
Trinkern und Greisen, sowie bei Personen, auf welche
sonst Arzneien keinen Eindruck machen. (Letzteres
zu vergleichen mit Carb. veg.) — Kolik der Säuglinge
mit Verstopfung. — Bleikolik.

Petroleum.

Oleum Petrae Italicum, Bergöl, Steinöl, ein
Gemisch von Kohlenwasserstoffen meist der Fett¬
reihe, quillt aus tiefen Erdschichten und ist das

Öl untergegangener Pflanzenwelten.
Skrofulöse und rachitische Leiden. Be¬

schwerden vom Fahren (nach Cocculus.).
Juckende Flechten. "Wildfleisch in den Geschwüren
(neben Sil.). — Geschwulst und Verhärtung der
Drüsen. — Ausschlag oder weiche Geschwülste auf
dem Kopfe, die bei Berührung schmerzen. — Tränen-
fisteln (Silic.). — Schwerhörigkeit und Taubheit von
Lähmung der Gehörnerven (besonders nach Vor¬
gebrauch von Nitri acid.). — Seekrankheit. — Leisten¬
bruch — Jucken und Nässen des Hodensackes, und
Flechten zwischen Hodensack und Oberschenkel
(Graph.). — Aufgesprungene, rissige Haut an den
Händen. Frostbeulen. — Geschwulst der Fiisse
oder stete Kälte derselben. — Hartnäckige Zelieil-
geschwüre, aus Fressblasen entstanden.
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*Pliospliori acidum.

Aridnm phosphoricum, Phosphorsäure.

Offene Drüsengeschwüre (besonders brennende).
— Schmerz, wie Schaben mit einem Messer auf der
Beinhaut der Knochenröhren. — Knochenleiden. —

Geschwüre. — Durchfälle, die nicht schwächen. —
Schleimdurchfall. Milehweisser oder wasserheller

Harn, Zuckerharnruhr. — Nervenfieber mit

Redeunlust, Sinnestäuschungen, verwirrten
Bildern und Gestaltensehen, selbst im wachen

Zustande, besonders beim Schliessen der Augen. —

Bleibende Folgen von stillem Grame (vergl. Ign.), auch

von Säfteverlust und Selbstschwächung (nach Chin.).
— Allgemeine Schwäche und Abmagerung. Impotenz.

*Phosphorus.

Phosphor, ein Element.

Häutige Bräune im letzten Stadium (im Wechsel
mit Brom.). — Allgemeine Nervenschwäche und Ab¬
magerung. (Impotenz.) Schleimschwindsucht. Katar¬

rhalische Lungenentzündung mit Stichen in den Brust¬

seiten und rostfarbenem Auswurfe, beim Beginn der

Hepatisation (nach Acon. und Bry.). Bluthusten bei
Lungoneiterung. — Blutabgang bei Schwangern.

Beissender, blasenziehender Weissfluss. — Chronische

Heiserkeit, Stimmlosigkeit. — Unaufhörliche Neigung
zum Durchfalle in der Cholerazeit. — Abscesse und

Fisteln, besonders in der weiblichen Brust. — Kleien-
artige, trockene Flechten. — Knochenleiden mit nächt¬
lichen Schmerzen. Knochenfrass des Unter¬

kiefers. — Drüsengeschwülste. — Zoomagnetische

Zustände, Hellsehen. — Schwarzer, grauer und grüner

Staar. — "Veilchengeruch des Harns (neben Tereb.).
— Beim Manne unwiderstehlicher Trieb zum Bei¬

schlafe; beim Weibe Abneigung dagegen. — Kann

nicht auf der linken Seite liegen, bekommt Herz¬

klopfen davon.
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Phytolacca decandra.

Kermesbeer», eine Phytollacee Südeuropas, Nord¬
afrikas, Amerikas und Chinas.

Brustdrüsenentzündung: Geschwulst, ent¬
zündliche Verhärtung, drohende Eiterung. Verhütet
die letztere; aber auch hülfreich bei Abscess- und
Fistelbildung, wunden Brustwarzen (innerlich und
äusserlich). Halsentzündung, wo im trocknen,
braunroten Schlünde kleine Pickelchen, Drüsenbälge.
Heiserkeit, Erstickungsgefühl, Geschwulst des weichen
Gaumens und der Mandeln, Schlingbeschwerden des
Morgens, wenn des Abends Frostgefühl vorangegangen
Diphtherieähnliche Zustände, bösartiges Scharlach¬
fieber mit eiweisshaltigem Harne (Auch zum Gurgeln
20 Tropfen Tinktur auf 1 Tasse.) Stimmritzenkrampf.
— Chronische Verstopfung mit Drang und Ge-
schwürigkeit im Mastdarme, besonders bei alten
schwachen Leuten. Hämorrhoiden (auch mit Kühr).
— Abmagerung. — Kopf- und andere Rheumatismen.
(Analog Mercur, Jod, Podophyll., Iris v. u. Ära.)

*Platina.
Platina, ein metallisches Element.

Hysterie. — Schmerzhafte Empfindlich¬
keit der Geschlechtste i 1 o, innerlich und iiusser-
lich. — Nymphomanie und widernatürliche Auf¬
regung des Geschlechtstriebes, besonders auch
bei "Wöchnerinnen. Regel zu früh und zu stark, oder
zu lange anhaltend (wie bei Nux. vom. und Calc. cb.).
— Verhärtung und Vorfall der Gebärmutter. — Todes¬
furcht und Hypochondrie mit Weinen, Verstopfung
und Herzklopfen.

*Plumbuin.

Blei, ein metallisches Element.

Lähmung der Glieder. — Hartnäckige Stuhlver¬
stopfung. Harte, knotige, schwer abgehende Stühle.
Heftige Schmerzen um den Nabel. —; Krampfhafte«
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Einzi hen des Bauches — Kolik, gebessert durch

Aufdrücken und Krummliegen — Koterbrehen

(nebenOp.). Wie alter Käse stinkender Fuss-

3 c h w e i s s. Arterienverkalkung (See. corn.).

Podophyllum peltatum.

Maiapfel, „Vegetabilisches Calomel", eine Berberidee
Nordamerikas.

Wirkt auf den ganzen Verdauungskanal vom Kopfe

bis zum After wie Calomel; auch auf dessen Drüsen, z. B.

die Munddn'isen, Bauchspeicheldrüse, besonders die

Leber. Daher bei Entzündungen der verschiedensten

Unterleibseingeweide, d< s Dünndarms, weniger des
Dickdarms, des Mastdarms, besonders der Leber.

(Bei Gelbsucht von Verstopfung des Gallengangs

mit Gallensteinen, erzwingt Dr. Haie einen Durch¬

bruch mittels 0,2 0.0 Gr. Podophyllin, d. i.

harziger Alkoholextrakt-) Kinderdiarrhöe Morgens,
nach Essen und Trinken, auch chronische mit Darr¬

sucht, mit Mastdarm vorfalle. — Zahnbe¬

schwerden: die Kinder rollen den Kopf von einer Seite

zur andern mit Stöhnen im Schlafe; Zähneknirschen,

Stulilzwang, Brechruhr. Darmentzündung: Galliges
Er beeilen, Stuhlentlecrungen massenhaft, gallig oder

weissflockig, stinkend, bei Mercur mehr kleine, weisse,
nicht so übelriechende Schleimstühle. Allerlei Leber¬

leiden: chronische Entzündung oder Anschoppung;
Muskatnussleber.*) Gallenfieber mit dem Charakter

der Darmreizung, Scbmerzhaftigkeit. Bei Compli-
katioi mit Gallensteinen, mit entzündlicher und an-

geschoppter Leber. Verstopfung mit Durchfalle wech¬

selnd, oder chronische Verstopfung. — Baueh-

speicheldrüsenleiden (neben Iris vers.). Milz¬

krankheiten, sowohl Entzündung als Vergrösserung;
ruft auch Speichelfluss hervor. Einfacher Mastdarm¬
vorfall der Kinder erfordert die 12. Potenz von

Podophyllin; Kühr, die im Mastdarme ihren Sitz hat,

die 3. Verreibung (nach Hughes).— Hämorrhoiden

*) Blutüberfüllung der Leber durch Stauung.
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in der Schwangerschaft mit Mastdarmvorfalle, chron.
Durchfalle, Morgens schlimmer mit Kopfweh. Blähungen,
bes. bei Lebeileiden. Weissfluss: dicker, durch¬
sichtiger Schleim, Vorfall des Mastdarms und der
Gebärmutter. Verstopfung, Herabdrängen in den Ge¬
därmen. — Kindbett fieber mit Bauchfellentzündung.
Zeitweises Zusammenziehen der Bauchmuskeln in
Knoten. Bleikolik; Unterleibsschmerzen, besser durch
Druck. — Chronische Augenleiden mit Geschwürs¬
bildung (auch äusserlich). Durchfall Morgens aus
dem Bette treibend.

Peoricum.
Krätzstoff.

Beschwerden vom Fahren im Wagen. 'Coc-
culus) — Gichtische und rheumatische Schmerzi n.
Knnchenfiass. — Veraltete Krätzausschläge.—
Ausschlag w :e eine R'nde, üb?rden ganzen Kö per, als
stecke derselbe in einem Futterale. — Trockne,
unempfindliche Flechten. — Feigwarzen. —
Kopfgrind, trocken oder nässend und stinkend, mit
Läusen. — Religiöse Melancholie. — Gefühl, als
sei der Kopf vom Rumpfe getrennt. — Skrofu¬
löse Augenentzündung und Hornhautgeschwüre. —
Empfindung, als höre man mit fremden Ohren. —
Ausfluss rötlichen Ohrschmalzes oder stinkenden Eiters
aus den Ohren. — Nässender Ausschlag hinter den
Ohren. — Geruchlosigkeit. — Geschwollene oder ge¬
schwürige Lippen und Mundwinkel. — Stechende
Zahnschmerzen, im Freien gebessert. — Ekel vor
Schweinefleisch. — Chronische Leberentzündung.
— Leistenbrüche. — Wasserbruch. — Eichel¬
tripper. — Ausbleibender Samenerguss beim
Bei schlafe. Impotenz. Regel zu spät und zu
gering. — Weissfluss. — Husten mit gelblich-
grünem Auswurfe. — Kurzatmigkeit, besser im
Liegen — Viel Schweiss in den Handtellern,
besonders Nachts. — Chronische Knieentzündung. —
Unterschenkelgeschwüre. Alle Beschwerden vor und
nach der Regel schlimmer.
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*Pulsatilla.

Anemone Pulsatilla, Küchenschelle, eine bei uns
wild wachsende Ranunculacee.

Regel zu spät und zu gering. Ausbleiben
derselben, besonders nach Erkältung. Bleichsucht.
Unordnung in den Regeln. Schmerzen und Krämpfe
im Unterleibe, vor oder bei Eintritt der Regel. —
Weissfluss. — Zu schwache Geburtswehen
(neben Seeale); Nachwehen; zur Lösung der Nach¬
geburt. — Ausbleiben des "Wochenflusses. — Be¬
schwerden vom Entwöhnen, z. B. Geschwulst der
Milchbrüste und Spannen darin. — Auch Stechen und
Ausfluss dünner, scharfer Milch, bei unmannbaren
Mädchen. — Ohnmachtsanfälle mit Leichenblässe;
epileptische Krämpfe, besonders bei ausgebliebener
Regel, oder jedesmal zur Regelzeit wiederkehrend.

Folgen von Masern, z. B. Schwerhörigkeit,
Ohrenlaufen, Augeniibel usw. Desgleichen Vor¬
beugungsmittel gegen Masern (Hauptmittel wäh¬
rend der Masern ist Acon.). Tränenfisteln,
wie Fisteln überhaupt (wenn nicht der Psora oder
der Knochenbeteiligung wegen erst Sulpli.,Hep. s.
oder Sil. gegeben werden muss). — Augen¬
entzündung, auch skrofulöse, mit Drücken,
Stechen und Tränen der Augen, besonders in
freier Luft Auch Trockenheit der Augen.
— Gerstenkorn am Augenlide. — Hellgraue Ver¬
dunkelung der Krystallinse (grauer Star). — Trüb-
sichtigkeit; Doppeltsehen; feuiige Kreise. — Ohren¬
zwang, Zucken, Stechen, Reissen, Sausen, Klingen
in den Ohren. — Taubhörigkeit, von Verstopfung
der Ohren. Eiterausfluss, besonders nach den Masern.
— Nasenbluten. Kopfschmerz über der Nase (an
der Nasenwurzel). — Schnupfen mit Verlust des
Geruches und Geschmackes. — Stockschnupfen mit
geschwürigen Nasenlöchern, Ausschnauben gelb¬
lich-grünen, wie alter Käse stinkenden, verhärteten
Schleimes,
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Hafttfeii mit Trockenheit im Halse, oder Sohleim-
husten, mit gelbem, bitterem, salzigem oder büss-
lichem, blutstreifigem Auswurfe. Husten mit dem
Gefühle, als wende sich der Magen um, wie zum
Erbrechen. Husten mit Brustschmerzen und Stechen
in den Seiten. — Allgemeine Verschleimung. —
Schleimerbrechen und Gallerbrechen. —
Drücken in der Herzgrube. — Durchfälle, breiige,
schleimige, gallige, auch mit Blutstreifen (ruhrartige);
Brennen im Mastdarme. — Fliessende Hämorrhoiden.
— Harndrang und unwillkürlicher, tropfenweiser Ab¬
gange des Harnes, und Schleimausflüsse aus der
Harnröhre. Reichlicher Ham. Harnruhr.

Nächtliches Bettnässen, besonders bei kleinen
Mädchen. — Magenverderbnis' und Magenkrampf,
oder sonstige Beschwerden nach Fett und fetten
Speisen, z. B. Backwerk (neben Ipec. und Carb.
veg.). Magenkrampf, durch schnelle Bewegung ver¬
schlimmert. Geschmack bitter. Blähungskolik und
schmerzhafte Empfindlichkeit der Bauchdecken gegen
Berührung. Unterleibsentzündung (Ars.). —
Brustkrampf; Erstickungsanfälle; Zusammen-
schnürung quer über die Brust, mit Brustschmerz;
besonders durch Schwefeldampf erzeugt. — Weh¬
aderanschwellung und Knoten. — Rose oder rosenartige
Geschwulst, die von einem Körperteile zum andern
überspringt. — Desgleichen umherziehende oder
überspringende gichtische Schmerzen (neben
Kali bichr.). — Reissen in den Gliedern, das bei
Entblössung des leidenden Teiles sich mindert. —
Frostbeulen. — Bei allen Leiden herrscht Durst-
losigkeit vor. — Dies Mittel passt besonders für's
weibliche Geschlecht und für ein sanftes, schüch¬
ternes, weinerliches Gemüt, bei blassem Ge¬
sichte, blauen Augen, blonden Haaren. — Die Ver¬
schlimmerung der Beschwerden Abends, in der
Ruhe des Körpers, und in der Wärme; besonders
beim Eintritt in warme Stubenluft. Linderung im
Freien, in der Rückenlage und bei mässiger Be¬
wegung.
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Pyrocarbon.

Brenzliges Kohlendestillat.

Lungenschwindsucht. Geräuschvolles, rasseln¬
des, oder schwaches, mühevolles und unregelmässiges
Atmen. Häufiges Blutspeien. Beständiger Husten
mit eitrigem Auswurfe. Nachtschweiss. — Sehr
schwächende, selbst blutige Durchfälle. Dabei ent¬
weder voller, oder schwacher und kleiner, aber höchst
schneller, selbst bis zu 200 Schlägen in der Minute
beschleunigter Puls. — Schwindel, Kopfschmerz.
Gehirnerscheinungen: Aufregung und Delirien oder
das Gegenteil, Betäubung und Schlafsucht.

Haut. Jucken und Stechen in der Haut. Kalte,
missfarbige Haut. Die Haut der Schenkel brennend,
wie eine Kohle, ohne dass es der Kranke merkt.

Fieber» Äussere Kälte über den ganzen Körper,
mit bläulicher Farbe. — Kälte, auf welche grosse Hitze
und Schweiss folgt. — Klopfender, voller, schneller
Puls. — Puls 100 bis 200 Schläge in der Minute,
Puls schwach und klein. — Sich in Tropfen er-
giessender Schweiss mit beschleunigtem Pulse.

Schlaf. Unwiderstehliche Neigung zum Schlafe.
— Tiefer, fester Schlaf. — Schlaf bis zu fünf Tagen.
Schlafsucht, auch mit warmem Körper und starren
Gliedern. Während des Schlafes fahle oder bleierne
Gesichtsfarbe, besonders in den Augenlidern und
Lippen.

Geist. Gestörte Geistestätigkeit überhaupt.
Ausserordentliche Geistesschwäche. Verwirrung der
Ideen. Mangel an Gedächtnis. Irrereden mit blu¬
tigem Schaume am Munde und an der Nase.

Kopf. Schwindel, auch schon beim Versuche,
sich während des Liegens auf einem Kissen umzu¬
drehen. — Starker Schwindel, der bei der ge¬
ringsten Aufmerksamkeit vermehrt wird.
Schwindel, mit schwankendem Gefühle im Kopfe oder
mit dem Gefühle von Zusammenschnürung in den
Schläfen, mit Schwere im Kopfe. — Heftiger Kopf-
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schmerz, besonders im Hinterkopfe. — Drückender
oder klopfender Kopfschmerz, auch mit dem Gefühle
von Zusammensnhnürung in den Schläfen und im
Yorderkopfe, als wenn ein Band herumläge, Ent¬
zündung des Gehirns. Gehirnschlagfluss.

Angesicht. Lähmung der linken Gesichts-
eeite. Lähmung der Gesichtsmuskeln überhaupt.
Bleiche Gesichtsfarbe oder bleifarbige.

Anteil. Geschwächtes Sehvermögen. Die Augenmit Tränen gefüllt, während die Nasen¬
löcher verstopft sind. Zusammengezogene Pu¬
pillen, oder erweiterte, die sich beim Lichtreize nur
wenig zusammenziehen.

Ohren. Summendes Geräusch, oder Klingen und
Singen in den Ohren, zugleich mit Stechen in den
Nasenlöchern.

Mund. Saurer Geschmack im Munde und in der
Kehle. Zusammenziehende Empfindung im Schlünde
und um den Kopf. Angeschwollene Zunge mit Kinn¬
backenkrampf und starkem Speichelflusse. Schaum vor
dem Munde. Bläuliche Lippen.

Unterleib. Ekel und Schwindel, mit Gefühl von
Ohnmacht, Brennen und Hitze in der Herzgrube. Er¬
brechen und Durchfall, Durst. Niedergeschlagenheit
und Krämpfe. Asiatische Cholera. Erbrechen, zu¬
gleich mit Krämpfen. Erbrechen von halbverdauten
Speisen. Yerlangen nach kaltem Wasser.

Siulil. Hartnäckige Stuhlverstopfung. Durchfall
mit Erbrechen. Schwächende Durchfälle.

llaru. Auf dem Harne ölig aussehende Kügelchen
schwimmend.

Gebärmutter. Unfruchtbarkeit. Vorfall der
Gebärmutter, mit grosser Keizbarkeit des Geschlechts¬
systems.

Kehlkopf und Brust. Stummheit. Geräusch¬
volles, kurzes Atmen und schwacher, aussetzender
Puls. Schwaches, mühevolles, rasselndes Atmen.
Beklemmung und Spannung in der Brust. Lungen-
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sucht mit Fieber, Naohtsohweissen, Durch¬

fällen, häufigem Blutspeien und beständigem

Husten mit eitrigem Auswurfe. Heftiges Herz¬

klopfen. Herzerweiterung.
Rampf und Glieder. Stechen im Nacken.

Schauer in allen Gliedern. Hartnäckiges Hüftweh.

llanunculus bulbosus.

Knolliger Hahnenfuss, eine bei uns wild wachsende
Ranunculacee.

Gichtische undrheumatischeBeschwerden.—Muskel¬

zucken. — Bläschenausschläge, auch Brand¬

blasen.-— Flache, fressende Geschwüre, mit scharfen
Bändern und stechend brennendem Jucken. — Furcht

vor Alleinsein. — Augenleiden mit Unbeweglich-

keit der Pupillen. Tagsichtigkeit. — Erregung

der Beschwerden durch Berührung, Bewegung, Dehnen

oder veränderte Stellung des Körpers.

Ranunculus sceleratus.

Gifthahnenfuss, eine bei uns einheimische
Ranunculacee.

Periodisch wiederkehrende Beschwerden, besonders

gichtische und rheumatische, ohne Schweiss. —

Hartnäckige Geschwüre.

Rheum.

Rheim, palmatum s. offieinale , Rhabarber, eine aus

China stammende, bei uns angebaute Polygonee.

Blähungsbeschwerden und Kolik der Kinder, auch

in der Zahnperiode. Breiartiger, sauerriechoiider
Durchfall, mit Schauder beim Abgange, und mit ver¬

geblichem Drängen zuvor und danach. Dumpfer, be¬
täubender Kopfschmerz auf dem Scheitel und an den

Schläfen mit Schwindel, bei bücken Gefühl, als bewege

«ich das Gehirn. Schweiss auf dem behaarten Kopfe,



Kopfschmerz geht mit saurem, ladigem, bitterem
Geschmaeke einher. Widerwillen gegen Speisen. Augen
geschwollen.

Rhododendron chrysantum.
Sibirische Schneerose, eine Ericacee Nordasiens.

Rheumatische Gesichts- und Gliederschmerzen,
erregt durch rauhe und stürmische Witterung;
schlimmer in der Ruhe, sowie Nachts in der
Bettwärme, bei Witterungswechsel, oft auch
mit Geschwulst und Röte der von dem Schmerze
befallenen Gelenke (nach Kluis, tox.). Bheuin. Knochen¬
hautentzündung des Schienbeins. — Wasserbruch (auch
äusserlich). — Kniegeschwulet. — Hoden- und Neben-
hodenentziindung. — Zersohlngcnheitsgefühl in allen
Muskeln.

*Iihus toxicodendron.

Gift- und Wurzelsumach, eine aus Nordamerika
stammende, bei uns angebaute Terebinthinee.

Beissendes Ziehen und Stechen in den Gliedern,
in der Buhe oder Nachts, sowie beim Eintritt ins
Zimmer aus dem Freien vermehrt. Desgleichen bei
der ersten Bewegung der Glieder
nach (1 e r Ruhe, z. B. beim Aufste¬
hen von Sitzen, bei längerer' Be¬
wegung gebessert, wirkt hauptsächlich
rechtsseitig. Steifigkeit in den Gliedern.
— Taubheit und Kriebeln daselbst. — Rheu¬
matische Lähmungen. — Beschwerden
nach Durchnässung. — Verrenkungsschmerz in den
Gelenken, und Folgen von Verrenkung, Verheben
und Anstrengung (wenn dies durch Arnica nicht
beseitigt ist). — Gefühl, als löse sich das Fleisch
von den Knochen. — Blasen- oder Blatterrose.
Blasenausschlag.

Nächtliche Durchfälle mit vorhergehenden
Iieibschmerzen. Kuhrartige Durchfälle mit Blut.
Durchfälle mit Verstopfung wechselnd. — Nerven-
fteber (nach Arsen.). — Fingergeschwüre mit An-

Lutze, Lehrbuch der Hoiööojmthio.
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Schwellung des Armes bis zur Achseldritse. (Vergl.
Hep. s. und Sil.). — Hodensackswassersucht (Wasser¬
bruch) nach Arnica. Hebt die Anlage zu Waden¬
krämpfen auf. (Yergl. Veratr.)

Ruta graveolens.
Gartenraute, eine bei uns wild wachsende

Rutacee.

Quetschungen und Verletzungen der Knochen und
Knochenhaut. — Gliederschmerzen, die schlimmer in
der Ruhe, besonders im Sitzen, dagegen besser bei
Bewegung sind — Schwäche der Augen durch
vieles Lesen oder feine Handarbeiten (neben Beil.). —
Mastdarmvorfall. — Umknicken oder Vertreten
des Fuss es. (Auch äusserlich anzuwenden.)

Sabaclilla officinarum.

Mexikanischer Läusesamen, eins Colchiacce
Mexikos.

Wechselfieber, die immer zur bestimmten Stunde
wiederkehren. — Erbrechen von Spulwürmern. —
Bandwurmbeschwerden. — Husten, sobald man sich
niederlegt. — Läusesucht (nach Ars. und Merc.);Kopfläuse (nach Psor.); F ilzläuse. Heufieber.'
Rheumatische Schmerzen in der Ruhe

schlimmer, bei Bewegung gebessert
(nach Thuj.).

*Sabina officinalis.
Juniperua Sabina, Sadebaum, eine bei uns

einheimische Conifere.
Vorbcugungsmittel gegen Fehlgeburt, be¬

sonders im dritten Monate der Schwangerschaft.
Mutterblutfluss hellroten Blutes. Stinkender
Weissfluss.

*Sambucus nigra.
Weisser Hollunder, eine bei uns einheimische

Caprifoliacee.
Gegen starken Schweiss, besonders nach Mitter¬

nacht. Wechsellieber mit ungeheurem, ermat-
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tendom Schweisse. — Stimmritzenkrampf clor

Kinder. —Asthma überhaupt. Reissen nachts
und in Ruhe schlimmer.

Sanguinaria canadensis.

Canadische Blutwurzel, eine Papaveracee
Nordamerikas.

Migräne. Heftige Kopfschmerzen, im Hinterkopfe

beginnend, von da aufwärts bis ins rechte Auge sich

verbreitend, mit Übelkeit und Erbrechen der Speisen
oder bittrer Stoffe, periodisch wiederkehrend, auf ver¬

schiedene Veranlassungen sich einstellend, gewöhnlich

des Morgens beginnend, den Tag hindurch sich steigernd,
nur erträglich bei ruhigem Liegen, und wenn es

möglich ist zu schlafen, durch Schlaf gemindert, ver¬

schlimmert durch Geräusch, Bewegung, besonders

durch das Gehen Anderer durch die Stube. — Alte,

jauchende Geschwüre. Schwammige Auswüchse. —

Meist rechtsseitige Rheumatismen in Arm
und Hüfte,

*Secale cornutum.

Mutterkorn, ein durch einen Pilz (Claviceps
purpurea) aus dem Kleber (Pflanzenfaserstoff)

erzeugtes krankhaftes Gebilde des Roggens und
anderer Grasarten.

Bei zu schwachen oder ausbleibenden Geburts¬

wehen (vei'gl. Puls.). — Zur Lösung der Nach¬

geburt. — Mutterblutflüsse, stinkender und zu lange

anhaltender, blutiger Wochenfluss. Fehlgeburt. —

Schnell aufeinander folgender, schwächender Durch¬

fall. Weisser Durchfall (bei der Cholera). — Läh¬

mung der Beine, von Schwäche oder Erweichung des
Rückenmarks abhängig. Rückenmarkschwindsucht.

— Kriebelkrankheit. — Brandiges Absterben der Zehen
bei Greisen.

Selenium.

Selen, ein dem Schwefel verwandtes Element.

Samenergiessung bei schlaffer Rute", unbewusstes

Auströpfeln des Samens im Schlafe (nach China und
10* |
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JPhosph. aeid. bei höchst geschwächten Onanisten das
beste Mittel, -wenn die ersten erfolglos blieben). —
Erschöpfung der Nervenkraft. Wahnsinn. — Heiser¬
keit bei Sängern und Erschöpften. —Vollständige
Impotenz.

Senega.
Senegawurzel, Wurzel der Polygala Senega, einer

Polygalee Nordamerikas.
Flecke der Hornhaut oder Trübheit und Auf¬

lockerung derselben. — Grauer Star. — Trockner
Husten, oder Husten mit schwer sich lösendem Aus¬
wurfe, pfeifendem Atem und Erschiitterungsschmerze,
der die ganze Brust einnimmt (nach Nux. vom.). —
Veralteter Blasenkatarrh und Luftröhrenkatarrh.
Schleimhusten und Lungenentzündung alter Leute.

*Sepia officinalis.
Tintenfisch, eine zu den Dibranchiaten gehörige

Cephalopode (Kopffiissler).
Besonders fürs weibliche Geschlecht, ähnlich

wie Pulsat. — Bei zu schwacher oder ausgebliebener
Regel; auch zu oft, aber schwach. — Bei Beschwer¬
den in den klimakterischenJahren, z.B späteres Wieder¬
kehren der Eegel nach deren bereits erfolgtem Aus¬
bleiben. — Eitriger Weissfluss, auch,
nach Aufhören der Regel; bei 1 älteren Frauen
wundfressender. Gebüxmutterblutung. Bruch,
Muttervorfall, Drängen nach unten (wie Nux
vom.). Hysterische Beschwerden: fliegende Hitze
kalte Schweisse, stechende Schmerzen und allerlei
Empfindungen überall. — Schwangerschaftg-
beschwerden, Übelkeit und Erbrechen. — Flechten
auch nässende, mit Jucken und Brennen. —

Fussschweiss, auch stinkender Schweiss unter den
Armen. — Hämorrhoiden. — Kopfgieht mit Er¬
brechen ; bohrende, zum Schreien zwingende Schmerzen,
nur durch Ruhe und äusseren Druck etwas besänftigt.
— Schwindel auf freien Plätn«n. — Husten mit
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sulzig schmeckendem Auswurfe (nach Lyc.). — Rauher
Nachthusten. — Ermattung nach dem Schlafe. —
Beim Bücken Verschlimmerung. — Schwüle Luft und
langes Sitzen werden nicht ertragen. — Tranksucht.

*Silicea.

Kieselerde, Siliciumdioxyd; aus Bergkrystall

hergestellt.
Knochenmlitel. Knochenfrass. Knochen-

entzündung. Auftreibung und Krümmung der Knochen.
— Eiternde Geschwüre aller Art, Finger¬
geschwür, Wolf, Akelei, Nagelg^schwiire (nach
Hepar). — Wildfleisch in Geschwüren (nächst dem
Petroleum). — Schwammige "Wulst und Scbmerz-
haftigkeit um Geschwüre. — Brandschwären. —
Überbeine. — Eiternde Brüste der Stillendon
(vergl. Hepar oder Merc.). — Entzündung der
Brustwarzen. — Eitrige Lungenschwindsucht, be¬
sonders der Bildhauer (nach Calc. carb.). — Zelir-
husten mit vielem Eiterauswurfe. — Erstickender
Nachthusten mit Kitzeln im Halsgrübchen. — Husten
von Kalttrinken. — Lungenfisteln. — Fisteln aller
Art, besonders aber, bei denen der Knochen beteiligt
ist. — Drüsengeschwülste, auch verhärtete, schmerz¬
hafte, eiternde. — Flechten und Aussehläge mit Eiter¬
beulen. — Gelbe, verkrüppelte, spröde Fingernägel
(nach Sulih.)- Geschwürigkeit der grossen Zehen.
(Nitr. ac.) — Fussschweiss mit Wundheit zwischen
den Zehen. — Stinkende Ftisse. — Zurückge¬
tretener Fussschweiss. — Kniegeschwulst, Taub¬
heit, Ohrenauslaufen. Taubstumm. — Blindheit:
grauer und schwarzer Star. — Entzündung und Ge
schwulst der Augen. Kopfschmerz vom Hinterkopfe
nach vorn. Fallsucht. — Gicht. — Lähmung. —
Erbrechen auf jedes Trinken. Wechsel ficher
mit vorwaltender trockener Hitze, besonders bei Skro¬
fulösen (nächst Acon.). — Erhöhung der Beschwer¬
den zur Zeit des Neumondes (auch beim Vollmonde):
desgleichen bei Gewitterluft.
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Spigelia anthelmia.
"Wurm-Spigelie, eine Spigeliacee Westindiens.

Periodisch wiederkehrende linksseitige Kopf-

und Gesichtsschmerzen, dieselben zuckend, plötzlich

hineinfahrend, schlimmer beiBewegung und bei starkem

Geräusche. — Herzklopfen, Herzentzündung,

Herzerweiterung, besonders bei und nach
akutem Gelenkrheumatismus. Brustwasser¬

sucht, von organischem Herzfehler abhängig. Wurm¬
beschwerden. Alle Beschwerden verschlimmern sich

bei niedriger Kopflage, beim Bücken, bei linker Seiten¬

lage, bei der geringsten Zugluft, bei feuchtem Winde.

— Zusammenschnürender Magenschmerz. — Mittel

wirkt vorzugsweise linksseitig.

*Spongia marina tosta.
Gerösteter Badeschwamm, Horngerüst von Spongia
usitaiissima (Badeschwamm), einer zu den Spon-

gien (Ceratospongien) gehörigen Coelenterate.

Gegen häutige Bräune (nach Hep.). Dicke Kropf¬
geschwulst mit Drüsen und Kriebeln darin (desgleichen

Jod, bei dem Gefühl von Zusammenschnürung iiu

Kröpfe). — Grosser Durst. — Chronische Heiserkeit.
Kehlkopf- und Luftröhrenschwindsucht. Asthma. Herz¬

entzündung, verschlimmert durch Liegen.

Squilla (Scilla) maritima.
TJrginea maritima, Meerzwiebel, eine Liliacee

(Asphodelee) der Mittelmeerküsten.

Ausschlag wie fette Krätze. — Fieber mit innerem
Froste und äusserer Hitze. — Husten mit Seiten¬

stichen bei jedem Hustenstosse, auch mit blutigem Aus¬

wurfe. — Lungen- und Bippenfellentzündung.

Stannum.
Zinn, metallisches Element.

Krampfhafte Erscheinungen während des Zahnens

der Kinder. Epilepsie mit Eintritt der Anfälle
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Abends. — Schleimschwindsucht bei reichlichem,
grünlich oder gelblich gefärbtem Auswurfe von süss-
lichem oder salzigem Geschmacke. Gesichtsreissen,
bei welchem der Schmerz allmählich an-und
ebenso abschwillt.

Stapliysagria.

Stephanskörner, Samen von Delphinium Stapliys¬agria, eine Ranunculacee Südeuropas.
Langwierige Beschwerden von Quecksilbermiss¬

brauche. — Gesichtsausschlag (Lupus). — Drüsen¬
geschwülste. — Schnittwunden, die nicht heilen
wollen. — Verschiedenartige Schmerzen in hohlen
Zähnen, besonders in abgebrochenen, mit Backen¬
geschwulst. Auswüchse am Zahnfleische. — Kleine
Geschwüre und Knoten in den Augenlidern oder deren
Rändern. Fasst besonders bei launischen, mürrischen
Kranken.

Sticta pulmonaria.

Punktirte Ahornflechte, Lungenpilz, eine bei uns
einheimische Parmeliacee; Schmarotzerflechte des

Zuckerahorns.

Heilsam bei Luftröhrenverschleimung, Asthma,
Keuchhusten, Croup, Grippe. Zwischen Tart. emetic.
und Ipec. mitten inne stehend.

*Stramonram.

Datum stramonium, Stechapfel, eine bei uns
wild wachsende Solanee.

Geistesstörungen (besonders der Säufer).
Phantasietäuschung. Delirien. Geilerund hot'färtiger
Wahnsinn. Wechsel von lächerlichen Possen und
traurigen Geberden. Unbändige Wut mit grosser
Kraftanstrengung. Umsichschlagen und Heulen mit
hoher, kreischender Stimme Starrsucht. Heftiger
Veitstanz, besonders wenn die Glieder kreuzweise
ergriffen. — Eückwärtskrümmung des Rumpfes
(Opisthotonus).
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*Sulpliur.
Schwefel, Element; das Präparat wird aus Schwefel¬

blumen (nach Sublimation niedergeschlagener
Schwefel) dargestellt-

Hauptmittel gegen Flechten und Aus¬
schläge aller Art, besonders skrofulöse. —
Verschwind, rauhe und aufgesprungene Haut. —
Warzen und Warzengewächse. — Balggeschwülste.
— Schwarze Schweisslöcher. — Leberflecke. Ge¬
schwüre. Fingergeschwüre. — Schwammiges Wild¬
fleisch in Geschwüren. — Blutschwäre (besonders
am Gesäese, nach Nitr. acid,). — Unerträgliches
Jucken. — Immerwährende Rosengeschwülste. —
Wassersucht.

Knochenschmerz, als wenn das Fleisch daran
los wäre, Knochenentzündung und Geschwulst. —
Knochenfrass. — KnoclienVerkrümmung; Rachitis.

Gicht und Reissen, Nachts am schlimmston.
— Zahnschmerzen, Lähmung. Drüsenleiden aller Art
— Kröpfe. — Augen-, Ohren- und Kopfleiden; Brust-
und Atemleiden. — Blutwallungen, Schweis»; Nachts
sauer, oder jeden Morgen, oder heftiger bei der Arbeit.
— Fussschweiss, — Wechselfieber bei vorhandenen
oder früher dagewesenen Ausschlägen. — Schnupfen
mit Trockenheit, oder Fliessschnupfen mit Ausllusso
brennenden Wassers. — Brüche und Gebärmuttervor¬
fälle (nächst Nux. vom.). Mastdarmvorfall. —
Hodengeschwulst. — Wasserbrüche. — Geschwulst
und Sellinerzhaftigkeit der Schamlefzen und der Mutter¬
scheide beim Sitzen. — Wehenartige Schmerzen über
dem Schambogen. — Häufiges Harnen. — Nächt¬
liches Bettnässen, besonders skrofulöser Kinder.
— Unregelmässige Regel. — Weissfluss, sehr
scharfer. — Hämorrhoiden (nach Nux vom., Carb.
veg., Puls., Sep., Nitri acid). Hämorrhoidalkolik.
Lautes Kolleru und Knurren im Bauche. — Blähungs¬
versetzung mit Drücken in der Bauchseite. — Jucken,
Stechen oder Brennen im After. — Harter, kno¬
tiger Stuhl. — Ruhrartige Stühle mit heftigem Stuhl-
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zwange. — Durchfälle (besonders chronische). —
Madenwürmer. — Leberentzündung und Ver¬
härtung. — Bei Lungenentzündungen im Stadium
der Hepatisation oder im dritten Stadium, in dem der
eitrigen Lösung, wo tuberkulöse Schmelzung in den
Lungenspitzen zu fürchten.

Magenkrampf, Brennen im Magen. Wühlen in
der Herzgrube; lautes oder saures Aufstossen; Übel¬
keit, Erbrechen, Sodbrennen. Süsslich fauliger oder
saurer Mundgeschmack. — Allzustarke Esslust. —
Steter Durst, — Viel Trinken, wenig Essen. —
Schwindel; besonders im Sitzen. — Fallsucht und
Zuckungen, wobei es von den Armen oder aus dem
Rücken gelaufen kommt, wie eine Maus.

Dies Mittel wird bei allen Übeln dann zuerst ge¬
geben, wenn jemals Krätze, Schwäre oder Aus¬
schi ."ige und Eiterungen irgend einer Art dagewesen
sind. — Die Beschwerden erhöhen sich Nachts, bei
Witterungsveränderung, besonders bei nassem Wetter
und in der Kälte. — Wärme lindert die Schmerzen.

Sulfuris acidum.

Atidum sulfuricitm, Schwefelsäure.

Blutunterlaufung in Folge von Quetschung und
Blutfleckenkrankheit. Hodenentzündung. Schmerz¬
hafte Frostbeulen an den Fingern. Blutspeien und
andere Blutungen. Zu starke und zu lange anhaltende
Regel, Mutterblutflüsse, Hitzeüberlaufen der Frauen
zur Zeit der Wechseljahre. — Sodbrennen, sauren
Aufschwulken. Schmerzen kommen allmählich und.
vergehen plötzlich.

Sympliytum offieinale.
Schwarzwurz, Beinwell, eine bei uns wild

wachsende Boraginee.
Die starke Tinktur mit Wasser gemischt als

äusserer Umschlag (dabei auch innerlich die höhere
Potenz) äusserst wirksam bei Knochenbrüchen,
sowie bei Quetschungen oder Verletzungen der
Knochenhaut. Sonst noch ungeprüft.
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Tartarus emeticus.

Antimonium tartaricum, Tartarus stibiatus,
Stibio-Kali tartaricum, Brecliweinstein, Antimon-

kaliumtartrat, weinsaures Antimonkali.

Pockenähnlicher Ausschlag. — Wechselfieber

mit Durstlosigkeit und grosser Schlafsucht.

— Erbrechen saurer und bitterer Stoffe, auch mit
grosser Schwäche. — Katarrh mit vielem Schleim¬
rasseln auf der Brust Brechhusten. Drohende

Lungenlähmung. Lungenentzündung mit

Seitenstichen (Pleuropneumonie). Brustfellent¬
zündung.

Therebinthinae oleum.

Terpentinöl, Balsam von verschiedenen Kiefern-

arten, besonders der italienischen Kiefer.

Hautausschlag wie Scharlach. — Haut Wasser¬

sucht nach Scharlach fieber, mit Abgange

dunklen Harnes. — Yeilchengeruch des Harnes (neben

Pliosph.). Entzündung der Blase, Harnröhre, Nieren

mit schleimigem, eiweisshaltigem oder auch blutigem
Harne.

Teucrium mar um verum.

Katzenkraut, echter Gamander, eine bei uns wild
wachsende Labiate.

Nas< npolypon. —' Madenwürmer und die davon

abhängigen Beschwerden.

*Thuja occidentalis.

Lebensbaum, eine aus Nordamerika stammende,
bei uns cultivirte Conifere.

Feig warzen, Feigwarzentripper. — Rauhe,

zackige und krustige Warzen, die ekelhaft aussehen
und leicht bluten. — Geschwüre von Quecksilber-

rnissbrauch. — Sykosis. — Im pf ve r gi f tu n g.

Langsame Besinnungskraft, mit Suchen der Worte
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beim langsamen Sprechen. — Verhärtungen im
Bauche (nach Lyc. und Lach.). — Ziehen und Spannen
in den Nackenmuskeln.

Urtica urens.
Kleine Brennnessel, eine bei uns wild wachsende

Urticacee.
Akute Nesselsucht. Juckende Quaddeln.

Nesselfriesel mit Kopfschmerzen, Fieber, Kopfge¬
schwulst. — Haut- und Bauchwassersucht nach unter¬
drücktem , akutem Hautausschlage (nach Ars, Khus).
— Äusserlich bei Verbrennungen, wenn noch keine
Blasen entstanden sind.

Valeriana officinalis.
Baldrian, eine bei uns einheimische Valerianee.

Bei vollkommenem Wohlsein plötzlich erschei¬
nende, leicht wechselnde, erschütternde Schmerzen.
— Krampfhafte Aufgeregtheit der Nerven mit
Gefühl grosser Mattigkeit im ganzen Körper. — Über¬
empfindlichkeit aller Sinne. — Wechselfieber
mit geringem Froste, welchem anhaltende Hitze mit
Durst und Kopfeingenommenheit folgt, gewöhnlich
Nachmittags eintretend, besonders auch bei Kindern,
die an Würmern leiden. — Hysterie. Kopf¬
schmerzen, (lie plötzlich oder in ruckweisen Absätzen
erscheinen; eben solche Gesichts- und Gliederschmerzen.

*Variolinum.
Pockenstoff, Lymphe aus der Pustel der echten

Pocke (Variola vera).
Heilt ungewöhnlich schnell mit Eiter gefüllte

Pusteln amKörper: Menschenpocken, Varioloiden.
Desgleichen die nach dem Pockenimpfen zurückge¬
bliebenen Beschwerden (nach Merc. und Sulph.).

Sicheres Pockensihutzmittel (3—5 Körner in
Wasser aufgelöst, Abends und Morgens einen Schluck
genommen. 3 Tage lang), welches die, durch Mitüber-
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tragung aller, dem al »geimpftenIndividutim innewohnen¬
den angebornenDyskrasieen, oft so nacht e iIi ge und
verderbliche äusserliche Schutzpockenimpfung
mit der Zeit verdrängen wird (neben Thuja).

*Veratrum album.

Weisse Nieswurz, eine in den Alpen einheimische
Colchiacee.

Wadenkrämpfe. — Keuchhusten, wenn die
Kinder bereits sehr ermattet sind, so dass sie bei Bo¬
ginn der Anfälle der Mutter zulaufen, etwas Fieber
haben, mit kaltem Schweisse vor der Stirne, kleinem,
mattem, geschwindem Pulse und grossem Durste; bei
den Anfällen Harn abgeht; Schmerzen in der Brust,
im Unterleibe und in der Leistengegend. Die Kinder
werden zwischen den Anfällen nicht recht
munter, bewegen sich nicht gern, und das Genick
wird so schwach, dass sie den Kopf nicht aufrecht
halten können; sie sind auch frostig und durstig
und wollen nicht viel reden. — (Alles im Gegen¬
satze zu Drosera.) — Widerwillen gegen warme
Speisen. — Grosses Verlangen nach Obst und nach
Saurem. — Unauslöschlicher Durst. — Schnelles
Sinken der Kräfte. Anhaltend grosse Schwächo
und Zittern. Schwäche nach Chinamissbrauch (neben
Ferr.). Kälte der Glieder odor Taubheit und
Kriebeln darin.

Keissen in den Gliedern, durch Bettwärme und
bei nasskaltem Wetter verschlimmert; durch Aufstehen
und Umhergehen gebessert. — Schmerzen, die das
Bein hinaufgehen und im Unterleibe endigen oder
entgegengesetzt.

Heftige tonische Krämpfe, wobei Handteller
und Fusssohlen sich hohl ziehen. — Cholera. —
Ohnmachtartige Starrsucht mit Biegsamkeit der Glieder.
— Fallsucht.

H'ecli«elfleher mit bloss äusserer Kälte; bei
innerer Hitze und heftigem Durste auf kaltes Wasser.
— Delirien. — Gedächtnies fast ganz vernichtet, —
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Besinuuiig nur wie ein Traum. — Yerstandesver-
wirrung mit Wahnsinn, besonders religiöser oder
verliebter, mit ungereimten, närrischen Handlungen;
gibt sich für einen Jäger, Prediger, Fürsten aus, und
tut stolz darauf; rühmt sich schwanger zu sein und
gibt baldige Niederkunft vor usw. — Schmerzanfälle,
die jedesmal auf kurze Zeit Delirium und Wahnsinn
bewirken. — Üble Folgen von Furcht.

v
Veratrum viride.

Grüne Nieswurz, eine in den Alpen einheimische
Colchiacee.

Ähn lich wie Yeratr. alb., doch weniger auf den
Durchfall, als vielmehr nach oben wirkend: Erbrechen
("wie Tart. emet.). Gehirnsymptome. Fieber¬
mittel. Daher empfohlen bei: Gehirnentzündung,
Kindbettfieber, Kindbettkrämpfen, Tobsucht
der Wöchnerinnen. In fieberhaften Reizungen bei
Scharlach, Lungenentzündung, Zahncongestionen,
Pocken soll es dem Aconit den Rang ablaufen. In
letzteren auch äusserlich als Waschmittel in warmer
Wasserauflösung, neben Hydrastis.

Yerbascum thapsiforme a. Thapsus.
Königskerze, Wollkraut, eine bei uns wild wachsende

Scrophularinee (Yerbascee).
Hang zur Zerstreutheit. Wüstheit im Kopfe.

Öfteres Gähnen. Aufgeregte Phantasie. Verdriesslicli-
keit. — Dumpfe, schmerzende Schwere im
Hinterkopfe. Hitze in den Augen. Brennendes
Stechen am linken Ohre, Druck am linken Jochbeine.
— Fader Geschmack. Hunger ohne Esslust. Viel
leeres Aufstossen. Schlucksen. — Unauslösch¬
licher Durst. Bauch aufgetrieben. Kollern und
Glucksen darin. — Öfterer Harndrang mit reich¬
lichem Harnen. — Heiserkeit. Belegtsein der Stimme.
Husten, besonders Abends und Nachts im
Schlafe, meist rauh, trockw, hohl, tief ton ig. —
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Reissen im linken Unterarme. Stechender und
reissender Schmerz in der Hohlhand. Verstauchungs¬
schinerz am Handwurzelknochen des Daumens und
den linken Fingern; Taubheit des linken Daumens.
— Am rechten Oberschenkel lähmender Schmerz.
Reissen im Unterschenkel. Schwere und Müdigkeit
der Beine. Linksseitiger Stirnschmerz mit Schleim-
fluss aus der Nase.

Vinca minor.

Immergrün, eine Apocynee Mittel- und Süd¬
europas.

Verwickelte Haare mit fressendem Jucken und
unwiderstehlichem Kratzreize — Kahle Stellen, wo¬
rauf weisses oder wolliges Haar wächst. Weichsel-
zopf. Starker Regelfluss mit Mattigkeit.

Yiola tricolor.
Stiefmütterchen, eine bei uns wild wachsende

Violacee.

Milchschorf mit nächtlichem, brennendem Jucken
und Ausfluss zähen, gelben Eiters. — Wie Katzen¬
urin stinkender Harn.

Zincum metallicum.

Zink, metallisches Element.
Langwierige Hautausschläge verschiedener Art,

besonders Flechten und Flechtengeschwüre. — Über¬
beine. — Blutausfluss aus der Harnröhre nach dem
Harnen mit fortwährendem, krampfhaftem Harn¬
drange. — Krampfhafter Brustschmerz beim
Fahren. Wirkt hauptsächlich aufs Gehirn, und auf die
Rückenmarks- und Lungenmagennerven, also Krampf¬
mittel. Fallsucht. Veitstanz. Lähmung der
Arme, starkes. Zittern des ganzen Körpers,
Eingenommenheit des Kopfes, Schwindel im Gehen,
Klopfen durch den ganzen Körper, krampfhafte
Kehlkopf- und Halsbeschwerden, Zähneknirschen,
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Blähungen und Verstopfungen infolge Krampfs,
Brustbeklemmung und Herzkrämpfe. Krampf¬
hafter Husten. Unregelmässige, krampfhafte Be¬
wegung des Herzens. Beständige, ungeheure
Unruhe in den Beinen, so dass man dieselben immer¬
während bewegen oder umhergehen muss. — Starkes
Hautjucken (nachher passt Ignatia). — Drücken ai
der Nasenwurzel. (Sepia.) Sehr hartnäckige Migräne.

Links- und rechtswirkende Mittel.

Folgende Mittel haben sich als vorzugsweise
links- oder rechts wirkende in der Praxis bewährt,
z. B. bei Gesichtsschmerz, rechts gib5 man vor¬
zugsweise Beil.; links dagegen: Spig. u. s. w.;

links: rechts:
Aconitum. Agaricus.
Apis. Aluminium.
Arnica. Argentum.
Asa foetida. Aurum.
Asaium. Belladonna.
Calcarea carbonica. Borax.
China. Btyonia.
Colchicum. Cantharides.
Colocynthis. Causticum.
Crocus. Crotalus.
Euphorbium. Drosera.
Jod. Hepar sulfuris.
Lachesis. Ignatia.
Mercurius. Lycopodium.
Mezereum. Moschus. '
Nitri acidum. Plumbum.
Nux vomica. Rhus toxicodendron.
Rhododendron. Ruta.
Selenium. Sabadilla.
Spigelia. Sabina.
Sulphur. Sanguinaria.
Sulfuris acidum. Staphysngrin.

Silicea.
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